
DER FRÜHLINGS- ......

D E B

KESARSAGE

BEITRÄGE

ZUR

KENNTNIS DER VORBUDDHISTISCHEN RELIGION TIBETS UND LADAKHS

VON

A. H.  P R A N C K E

02081129





HER FRÜHLINGS- UND WINTERMYTHUS

D E R

KESARSAGE.

BEITRÄGE

Z l l t

KENNTNIS DER VORBUDDHISTISCHEN RELIGION TIBETS UND LADAEHS

VON

A. H. F R A N C K E ,
Missionar »1er Brlidcrj'emoiiule in Khalaise in laulakh.

S u o m a l a i s - u f f r i l a i s e n  S e u r a n  t o l m l t u k s i a  XV. —  M e m o i r e s  d e  l a  S o c i a l e  F i n n o - O u g r i e o i i e  X V .

Neudruck der Ausgabe 1902

OSNABRÜCK 
OTTO ZELLER 

1968



Rdimpression photomdcanique avec autorisation de la 

Socie'td Finno-Ougrienne

Printed in West Germany 

Gesamtherstellung: ProfT u. Co K-C Bad Honnef a. Rh.



DER FRÜHLIRGSM YTHUS

D E R

KESARSAGE.

EIN  BEITRAG

' /A l l

K E N N T N IS  DER V O R B U D D H ISTISCH EN  R E LIG IO N  TIB E T S

VON

A. H. F R A N C K E ,
M issionar der Brüdergemeinde in Khalatse in Ladakli.

S u o m a l a l s - u g r i l a i s e n  S e u r a n  t o l m l t u k s l a  X V .1 —  M e m o i r e s  d e  l a  S o c i e t e  F i n n o - O u g r l e n n e  X V . i



IN H A L TSV E R Z E IC H N IS.

Einleitung.
T e x t ........................................................................................................  1.
Die N a m e n .................................................................................................... 23.
Seltenere Worte und F o r m e n ................................................................... 29.
U e b e r s e t z u n g ......................................................................................... (1).
Nachträge zur Sage nach M. S. II und mündlichen Quellen . . (18).
Die M ythologie.............................................................................................(21).
Die F rü h lin g sm y th e ..................................................................................(26).
Der H erbstm ythus....................................................................................... (27).
W eltperioden..................................................................................................(28).
Der Schamanismus..................................................................................  ,,
Die W iedergeburtslehre.......................................................................  ,,
Verwandtschaft mit der indogermanischen Heldensage . . . .  (29).
Der vorbuddhistische Ursprung der K e s a r s a g e ................................... (30).
Volksgeschichte............................................ ..... ..................................... (31).



BERICH TIGUNGEN.

In Betreff des Druckes des deutschen Textes und der Abhandlung 
muss ich um grosse Nachsicht bitten. Solche wird mir hoffentlich zu 
Teil werden, wenn man erfährt, dass der Druck in Indien vor sich 
gegangen ist, und dass kein Korrekturbogen in das durch Schneemassen 
von der übrigen Welt abgesperrte Leh gelangen konnte. Mein lieber 
Kollege und Vorgesetzter Rev. A. W. H e y d e  in Darjeeling, dem ich für 
seine Besorgung des Druckes zum grössten Dank verpflichtet bin, 
schreibt mir, dass er in den Korrekturbogen auch den deutschen Ortho­
graphiefehlern nach Kräften nachgegangen ist, dass seine Bemerkungen 
aber öfters falsch verstanden worden sind. Hier ist eben Deutsch eine 
viel unbekanntere Sprache als Tibetisch, und es ist jedenfalls erfreulich, 
dass der tibetische Text so zufriedenstellend ausgefallen ist. Es würde 
zu weit führen, wollte ich jeden Orthographie- und Zeichenfehler im 
einzelnen nennen. Ich werde mich auf solche Fehler beschränken, die 
dem Gegenstand zum Schaden gereichen könnten.

Zum tibetischen Text mag bemerkt werden, dass der Ladakher die 
Stämme der aktiven Verben gewöhnlich gemäss der Orthographie des 
klassischen Perfektstammes schreibt, also mit allen stummen b's und 
r/’s. In einigen Fällen sind dennoch im vorliegenden Text diese stum­
men Vorbuchstaben weggefallen, was nur mit der Vergesslichkeit des 
Schreibers zusammenhängt.

S. 5. oben lies nicht aphurlala, sondern aphurla.
„ 7. In 46 lies nyalces, nicht: nyulces.
, 9. In 2 lies khangnguma, nicht: khangduma.
„ 10. In 11 lies btagga man, nicht: btaggman.



VI

S. 11. In 27 lies soga, nicht: sog.
„ 1 1 . unten lies mit gogza, nicht: mgogza.
„ 16. In 1 lies gsanpa, nicht: gnaspa.
„ 18. In 36 lies stang, nicht: ltang.
„ 20. In 19 lies abab bab, nicht: ahablabab.
„ 22. Erste Silbe lies te, nicht: ti.
„ 26. Letzte Zeile lies lein, nicht: ein,
,, 29. Oben lies dieses, nicht: diese,

lies davon, nicht: von. 
lies Mythologie, nicht: Myshologie.
In 6 lies khrazilazila, nicht: khrazilazil.

„ 30. unten, lies snyasmgo, nicht: snyasmog.
„ 31. Mitte, lies khamba, nicht: khamma.

lies emphatische, nicht: emphatieche. 
lies Itsangmkhan, nicht: ltsangmhan.

„ 32. In 30 lies Vaterbmeder, nicht: Veterbrueder.
„ 34. Mitte, lies untere, nicht: unter.

S. (6). letzte Zeile lies Wachsen, nicht: Waschen.
„ (10). oben lies in 37 ihm, vom, nicht: ihn, von.
„ (10). In 2 lies Yakkopf, nicht: Yokkopf.
„ (14). In 16 lies Erdmulter, nicht: Ermutter.
„ (22). Mitte lies Srinpos, nicht: Sprinpos.
„ (23). Hinter 'ihre blaue’ ergänze 'Farbe'.
„ (23). Weiter unten lies Phyagrdor, nicht: Phyargdor.

lies sPyanrasgzigs, nicht: Candrazig.
„ (31). Gegen das Ende lies kurz, nicht: kur.
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Jin folgenden wird eine 11er Kesarsagen. wie sie ueberall in 

W esttibet im Munde des Voikes leben, Zum ersten Mal an d e 
Oeffentlichkeit gebracht, und damit der Wissenschaft ein vielleicht 
niolit unbedeutender Dienst erwiesen, Dass sogenannte Kesarsa­
gen sieb beim tibetisclien Volk einer grossen Beliebtlieit erfreuen, 
haben verchiedene lteisende und tibetische Forscher oefters m itie- 
te ilt; was diese Sagen aber zum Gegenstand haben, hat, soviel icli 
weiss, uoeh keiner genauer berichtet. Selbst VVaddell, der einen 
mythischen Koenig Kesar in Seinem epocliemachenden t% Buddliism 
of Tibet’' mehrmals erwaehnt, kanu ueber dessen Wesen und Bedeu, 
tuug keine befiie.ligende Auskunft geben.

Die folgenden Seiten w e r d e n ,  hoffe ich, den hohen wissen­
schaftlichen Wert der Kesarsagen beweisen, indem sie darthun, 
dass dieselbeu eine Hauptquelle zur Erkenntnis der vo^rbuddhis- 
ticheu Religion Tibets bilden.

Man hat oft versucht, sich einige Kenntnis ueber Kesar zu 
versehaffeu, indem man die beruehmten langen Epen dieses Titels 
zu uebersefzen in Angriff nalim. Zu einer vollstaendigen Uebev- 
setzuug liat es bis zum heutigen Tag aber noeh uiemaud gebracht. 
Eine solche Arbeit duerfte wolil ein ganzes Lebensalter in An- 
spruch nehmen. Eine endlich zustande kommende Uebersetzung 
des Ganzen wird gewiss von unendlichem Wert sein ; Teilueber- 
sezungen nicht so ohne weiteres, da die im Epos klar zu Tage tre­
tende buddhistische .Mache die Erkenntnis der mythischen Zueere 
ungemein erschwert. Von einer vollstaendigen Uebersetzung des 
Epos laesst sicli im besonderen auch eine Bestaetigung der in (len 
Volkssageu enthalteneu rayBiologischen Jdeeu erwarten. Bis eine 
solche vorliegt, bleibt man auf jene allein angewisen. Das ist 
fuer den Anfang niclit zu bedauern, denn die Volkssageu sind Kurz, 
klar tiud frei von buddhistischen Eiufluessen.

Das Studium des Fruehliugsmytkus fuehrt ganz naturgemaess 
zu dem Wuusch, auch den dazugehoerigen Winterraythus kennen 
zu lernen. Letzteren aufzufinden, ist mir uun auch gelungen, und 
ich hoffe denselben bald in deutscher Uebersetzung vorlegen zu 
koeuuen.



Dass die liier behandelten Sagen aus dem Munde des Volkes 
stammen, ist schon erwaehnt worden. Es handelt sich in diesem 
Fall aber um keine freie Erzaehlung, die beim Uebergang von 
einem Mund zum ändern Gefalir laeuft, veraendert zu werden. 
Es handelt sieh vielmehr um auswendig gelernten Stoff, bei dessen 
Wiedergabe [je nach der betreffenden Version] kaum ein Wort 
veraendert wird. Die folgenden Sagen liat ein etwa 16 jaehrigts 
Maedolien, in dessen Familie die Geschichten von Kesar hochge­
halten werden, langsam erzielilt, sodass es dem Schulmeister der 
Missious schule unter meiner Aufsicht moeglich war, Wort fuer 
Wort naohzuschreiben. Dieses M. S. I. lie g t dem beigegebenen 
tibetischen Text fast ueberall zu Grunde. Zur Vergleichung und 
Bestaetigung des Textes sowie zur Hinzufuegung einiger neuer 
Zuege liat dann M S. I I  Treffliche Dienste geleistet. Dasselbe 
liat mir ein anderer des Schreibens kun diger Ladakher angefertigt, 
indem er zu den lledas [Kaste der Musikanten und Volksbelustiger] 
ging, und deren Erzaehlung woertlieh nachschrieb. Beide M S S 
weiclien zwar in der Form der Erzaehlung und in dem Wortlaut 
der Lieder ein wenig von einander ab, stimmen aber bei allem 
Wesentlichen vollstaendig ueberein.

Nun noch einige Worte lieber die poetische Form der in die 
Erzaehlung eingestreuten Lieder. W ir finden in denselben sowohl 
lthytmen verschiedener Art als auch Keime vor. Die Rhj’tmen 
sind fast ueberall aus Troehaeen gebildet, was dem einsilbigen 
Charakter der Sprache entspricht. Doch kommen auch Daktylen 
vor, namentlich, wenn an ein zweisilbiges Compositum ein Suffix 
gefuegt ist. Als Reim findet sich fast in allen Liedern der Tibet 
eigentuemliche Satzreim vor [d. h. es werden zwei loder mehr 
Saetze vollstaendig uebereinstimmend gebildet und an den 
entsprechenden Stellen verscliiedene Worte eingefuegt]. Diesen 
Satzreim liabe ich in der deutschen Uebersefzung soweit moeglich 
nachzuahmen gesuclit, in betreff derR hytm en habe ich mir groes* 
seie Freiheiten erlaubt.

Schliesslich sei noch darauf liingewiesen, dass es sich beim 
tibetischen Text nicht um die klassische Sprache, sondern um den 
Ladakher Dialekt handelt.
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g y q - q - y p g - q q -  j 7 w q  q y q q - p - q ^ q ’q - q q - p g - y ^ - q .
r a ,  NO NO

c p - q ^ l f y q - q q - s - y - y l q - p - q - l q - q - a q - q - q q -1 r* E f p g y q  •
XD  \ D

^ • q - ? T q - g - q q - q - g q p p q g - q y q |  8 a T p - y p w q - q p y s f ä y
X D

p - y c r - q - g q q  I q y p ' q ^ q ' S p - p - q ' q - ^ q q  1 9 p y q - c q q - q - £ j q -  

f e -  y p q q - q y q y y p y q y q - q f e g - R 7 i q y  q-q ||
X D  X D  X D

10 y q q - p p - g c y t q - y p y p - p q - y q p |
x o

1 1  y p - ^ ' ^ p a y p g y y y q q - q - q - q - p ^ y  q  r

12 y y q - y p q q - p q q y - q 'y p ^ z - q - q q q  |

13 q - y p - ^ p q - q - q ’p p q - i q - y q y q ' q - S f c q  j
N O  X d  N o  x d

i M - y p ^ y i
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u  c y y l p  g y l j  q - j g ^ - a y  \
NO

.15 jP ^ y y y ^ p - jq y ^ q y S jy i 

io ^q-q^yqyg’sfq-y^c-q^q-^y |
‘  NO

a ^ p !  y y y  W ^ y y q q ' a N y s r q  |
NO  NO NO  NO

17 y q-py y q y  i?ry yqariwysp j
N O  V 5

18 y y ^ - y y q y - ^ y y y q q - q ^ - f q - ^ y ^  ]

19 y y q - y a y j q - a r q q - y X y ^ q - a r q q s !  |

20 Y y ^ p ^ ^ ' y p ^ ' ^ ' y - q - y q ' f q - w q ^  |
N O  N O  s o  NO

lysrq-^q-tfryyqiriq^ |
S >  V S

21 i f q y y f q y y N - a - y
NO

22 yq-gy-yq-sf(q-yoj-y^-qy]
^  V 5

23 t q q - q ^ y q y ^ y r a r y ^ q - q y q - ^ y i

i ^ f  24 yyryq-y-^^rli’̂ q-^^-yy ̂ yiq-q^ y  a*y | iqq-
N O  N O  NO

q y y  q ^ q - q - ^ q 'y q y q - i q y - ^ p y y y q - y y  | y s t f j q y y y y  • 

q ^ y p l ^ q - q y ^ y a r ^ s j q ^  j 25 ^ q - ^ y w ^ - f j y ^ q - q - j y s y
N O  NO

^ y y q 'y y ^ ^ y ^ - q - y a - q 'Ä y q ^ l ' y z y ^ ^ 'y ^ - y f e r y y ^ q * i  •
N O  NO

^i'S'^y^ySfy^yi 20 a y q y ^ 'q q y  v y y y q g q ^  | 27
NO NO NO

(w y ’jgy-Sfsfyqy^-qgq^a^y 1 y q & y  syyy;-p-sppajy- 

p ^ - f q y w y y -  - § p ? r y s p q « - y a ^ - q  ] 28 u w a y q ' s r ^ y ! 

ygy^^-y-^-yy-gyyqgp-Hfq-^ ] 29 jw g y y y q ly ^ y
NO N O  ^  ^  N O  N O  N O

gyqYy^q-pqy^q-^-a^ ||
NO

3o cqi jg*^yjg-aj-qyySy j

20
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32 j 33

s r ^ n p i ' f f l C ’s f  q ^ ’STc* 134
NJJ

N j  >5

i * / q  j 35 ^ ^ 5 * T j ' 3 * l ] * * r a f c *  | 1 g ^ C l ? T W
's »

s r a i p r a  I 36 < ? r w j § ^ w ^ c ^ p ^ ^ ’̂ > T f ^ ’̂ 3 ^  \
\ 5  1 \ 3

37 ^ c - p r ^ c - n j ^ ’̂ ' s r q ^ - ? !  | 38 w y r
\p

^ - T p , - a ^ -
^  N »  s ?  ^

^  1 | V ^ ' T f F B * '  j
N O  > 0  's »  N O  V »

40 C ^ q f W W f t a r e f ^ C 'S ^ Q i ’S i p ^ q 7^ * ^ * ^ * ^ ^ !  3 ^ ’y
's »  's »  ^  > o

41 S r c ^ - f c - ^ % ]  |
S f l  <0 \ 9  S 3  N 3

^  | c - l i - s ’i ^ ' f g o j ’̂ fc ’H
'S »

I X .  q ^ a c * r J ^  11
N O  N®  's »

1 w s r s r p r a ^  W ^ | F ^ H f f p | - ^ - 2f  '

^  C *J I ? |* * p q 5J « I * ^ p ^ J

2 ^ g - d | w a ^ - q j
X »  S o

C * rS * 0 O T $ q |^ q |-%
\ 3  S »

a W W j  3
' s »  v» > 0

' s »  N O  s »

^ • ä p r j s r s p r ^  1
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y a * ^ | o  r  a q - y - s w
N O  NO  N O  NO

|  y | ^ - | i ' ? j - c f q ^ q - a ^  j 8 i f l - ^ - y S f ^ q - y q - s ^ s j - q 7

5  w i * p y f  * r y ’* f c '  j 9 y y ^ s f c y y % ^ y - y ( ^ i w p q - a i  •
\3

q g ^ - y a f U y y ^ ' q y g ^ - ^ ’ q q ^  j  10 i ^ Q ß - y - s r g f y s i y y o i  • 

q g q ^ y y ^ y  j q - g q p g ^ - c r s u j q ^  1 11  ^ r e k - q j  r T y g - y
NO NO NO NO

y q ' ß r p y P j  12 < y g p - w y § W ^ y ^ ’ | = * q q - ^ q y q / y * r ? f
N O  NO  N O  NO

y q ^ q ^ y r T y ( S | P - ^ ^ - p q ’ P y q q ^ q ^ J  1 8  y - a p r g a r H f y -  

^ • q - y ^ - j g - q ^ q s j  | r ^ q g - y q - o r y y f p q y ^ i j  u  y § y %
N O  NO

^ y s w y o y y s j  | y y ^ < £ y y ^ - q y ^ y q - | y y ^ p y y ^ y  

q y y ^ l  ^ q ^ - y c - y q - ^ q ^  n  U
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© t e  ( t t a m e n *

^  K.

| Kesar, soll nach Aussage mehrerer Ladakher
nrspruenglich sKyegsar gelautet haben. Abfall des s und g ist sehr natuerlich, 
ge - e finden sich sehi haeufig, Z. B. byema—bevia, phyed—phed, 
skye =  ske, skyeg= keg etc. Der ‘ Wiedergeborne’, Name des Fruehlings 
beiden.

Kraphusse, ‘ die Ratte’, Gogzalhamo gebiert sie im

Walde, Nachtraege 3.

Klurta sngonchung, ‘das kleine blaue Wasserpferd’,

auf welchem l Cogpo reitet.

d Karmo, ‘die Weisse’, Name der Huendin, welche den 

Hund Drumbu brangdkar gebiert, Nachtraege 2.

b Kurdman rgyalmo, ‘ die ehrwuerdige

goettliche Koenigin’, die Koenigin von Stanglha. Sie Kommt bei der Geburt 
ihres Sohnes Dongrub zur Erde und verwandelt sich in Ma d karthigmo.

r Kyangbyung khadkar, ‘ der Kiang mit dem
N J

weissen Maul.’ Gogzalhamo gebiert ihn in der Ebene, Nachtraege 3.

s Kyabsbdun ‘die sieben Huelfee,’ ein Name der
Erde.

M f 8 Kyherrdzong 8nyanpo, ‘ der wohl'oenende 

C sprechende J Begleiter des Menschen,’ einer der Namen des Himmelskoenigs.

P  Kh.

Khmdumltumbu, ‘ der in einer Haut geborne,’ Name 

eines Agu, der offenbar nicht sehr bekannt ist.

Tib tan 3.
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1 3 '* !  Khromo, ‘ der Zornige.’ Der Name ist offenbar von

Khroba, Zorn, hergeleitet, welche Eigenschaft mit der Natur des betreffenden 
Agu uebereinstimmt.

**] G.

Gogsalhamo, vielleicht urspruenglich Gogzalhamo. 

,Goettin Aschenerde,’ Name von Kesars Mutter.

1 dGani, vielleicht urspruenglich dGanyi, ‘ Freudentag

Name eines Agu.

mGarrtsa chossqrol, ‘ der Schmied Pfeiler

der roligioesen Erloesung, kommt hauptsaechlich im Herbstmythus vor, und 
ist ein Manne des Koenigs von Yarkand. Kesar fuehrt ihn an, indem er sich 
als seinen Verwandten ausgiebt, woraufhin der Schmied ihn sein Handwerk 
lehrt.

3  C.

s qr q  i ICogpo, ‘der Untere,’ Name des Koenigs von Yoghlu. 

c6 Ch.

|  Chorol — Chossgrol, ‘Helferin in der Religion/ Name

d e r  Mutter der aBruguma, er stammt wahrscheinlich aus spaeterer Zeit da er 
ganz buddhistisch klingt.

9  Ny.

Nyazlumg gsermig. =  Nyachung etc, ‘ der 

kleine Fisch Goldauge,’ Gogzalhamo gebiert ihn in dem Meere, Nachtraege 3.

cv  ITaba miarah, ‘ der Seher Klarauge,’ Name eines
Aglls
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brTanpa, ‘Festigkeit,’ Name des Vaters dei aBruguma 

Fuer br lanma siehe Jaeschke, Tibetan Dictionary.
CSr- « v — '

brTanadzin dmarpo, ‘die rote feste Stuetze,

Wahrscheinlich hat in vorbuddhistischer Zeit der Name bsTan adzin so gelan 
tet, da er einem Bergriesen zunaechst zukam, von welchem angenommen 
werden mochte, dass er wie Atlas den Himmel stuetze,

3  Th.

1 Thurru rkyangbyung dbyerpa, ‘das echte
sj sa

vom wilden Kiang herstammende Fuellen,’ Name von Dongrubs Pferd. Es wird 
auf der Erde mit demselben Namen und denselben Eigenschaften, die es vorher 
hatte, wiedergeboren und daher ‘das echte’ genannt. Jm Blick auf diesen 
Namen scheint die Jdee der Tibeter die zu sein, dass das Pferd ein Nachkomme 
des Kiang ist.

^  D.

V T f s V 1 Darlha gochodman, ‘ die ihre Arbeit wohl hinaus- 

fuehrcnde bluehende Goettin,’ Name der Magd der aBruguma.

Darseng dkarmo, ‘ die weisse Eisloewin,’ Gogza- 

Ihamo gebiert sie auf der Bergspitze, Nachtraege 3.
O s

Dungngi dardkar, ‘ das seidenweisse Perlmutter- 

pferd, Agu dPalle reitet auf ihm. %

I Dungsbai dkarpo, ‘ der weisse Perlmutterfrosch,’ 

Gogzalhamo gebiert ihn auf der Erde, Nachtraege 3.

Dongrub, ‘ den Beruf erfuellend,’ Name des dritten
S 9

Sohnes des Himmels koenigs, der als Kesar auf der Erde geboren wird.

Donldan, ‘ einen Beruf habend,’ Name des aeltesten 

Sohnes des Himmelskoenigs.
Tibetan 4.
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Donyod, ‘einen Beruf habend/ Name des zweiten 

Sohnes des Himmelskoenigs.

Drumbubrangdkar, ‘ der geile [  Hund ] mit der
N S

weissen Brust,’ Name des Hundes, den die Huendin dKarmo gebiert, Nach­
traege 2.

^  ^  f Dromo, ‘Hitze,’ Name des Mutterschafes, welches ml'hsal- 

mig gebiert, Nachtraege 2.

aDrelha btmnbogs, ‘ der Elfengott starker 

fiewinn,’ erwaehnt in Nachtraege 9.

CI P.

• S .

Ql | dPalle ‘Ruhm, Ueberfluss, Herrlichkeit,’ Name det-

bekanntesten von allen Agus, le ist wahrscheinlich die Respectssvlble des 
Ladakher Dialects, doch kann sie auch (ine Verkuerzung von lau, Arbeil, 
darstellen.

C S

sPrinnag ralchen, ‘ dunkle Wolke, grosse 

Maehne,’ Name von Agu l Tabamigrabs Pferd.

*  B.
C s

Byakhyungkrung nyima, ‘Der Sonnenvogel mit
n s  V »

dem gebogenen (Schnabel)’, Garuda, das maennliche Element zu Byauw 
dkarmo.

Byargyal rgodpo, ‘der wilde Vogelkoenig,’ Gogzalha 

mo gebiert ihn auf dem Felsen, Nachtraege 3.

Byamo d karmo, der weisse weibliche Vogel,’ 

wahrscheinlich der Mond, das weibliche Element zu Garuda.
C s

] Byilpbrug rgaujar, ‘ das nackte kleine Voep
N S

ein,’ Gogzalhamo gebiert es auf dem Felde, Nachtraege 3.



27

dBangpo rgyabbzhin =  rgya—bzhin, das

.sonst stumme b der zweiten Silbe wurde mit der ersten ausgesprochen, ‘der 
Machthaber mit dem allumfassenden Gesicht,’ Name des Himmelskoenigs.

W «  1 a Brugguma, ‘ das Samenkoemlein, Name der Braut
■ O  ' O

Kesars, der Vertreterin aller Samen, abgekuerzt abrugmo.

aBrongbyung rogpo, ‘ der schwarze wilde Yak,’
V »

Gogzalhamo gebiert ihn auf der Wiese, Nachtraege 8.

M.

Ma dlcarthigmo, ‘ die weissgefleckte Mutter

oder vielleicht ‘ die, welche empfangen hat,’ Name der Himmels koenigin bei 
ihrem Besuch auf der Erde.

Monganni srangphrug ‘ der Gassenjunge von

schlechter Herkunft,’ mo—ngan — mon ngan, mon ist die Bezeichnung einer 
niedrigen Kaste. Statt srangphrug wird auch srongphrug gesagt. Name 
Kesars in seiner Jugend.

3  Ts.
•N

Tsetse ngangdmar ‘ der rotgelbe Gipfel,’ viel­

leicht aber auch ‘ die rote Ente des Gipfels,’ da sie die Ueberfahrt vom Himmel 
zur Erde besorgt. Name der Ziege, die Dongrubs Tod im Himmel verursacht.

bTsanrta dmarchung, ‘ das kleine rote starke 

Pferd,’ oder auch ‘ Erdenpferd nach Barbtsan, sKyabsbdun reitet es.

<£ Ths.

Thsaldang, ‘ Flink vorwaerts,’:Name der Stute, welche 

Thurru rlcyangbyung dbyerpa gebiert, Nachtraege 2.

^  | mThsanldan ruskyes,1 der beruehmte Gehoemte,
<

woertlich ‘ Homhervorbringer,’ Name des Mannes der Gogzalhamo!
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Eigentümlich ist hier, dass statt des u ein w geschrieben wird.
•nsjni-fgni« mThsalmig, ‘ Rotauge, Name des Schafes, welches 

II Dromo gebiert, Nachtraege 2.

i. Ds.

^ • 3 r c y q * n r e \g s r § ^ |  Dzemo abamza abumskyid wahrschein­

lich ‘ die Fee mit 100000 faeltigem Glueck, abamza ist wohl nur einleitendes 
Silbenspiel zum folgenden. Das weibliche Element zu aDrelhabtsanbogs.

a z.

a j  Za. wahrscheinlich zusammengezogen aus zaba, der Esser:

welcher Name ja mit der Natur des Traegers uebereinstimmt. Name eines 
Riesen und vielleicht auch eines Agu.

UJ Y.

gYusbal sngonpo, ‘ der blaue Tuerkisenfrosch 

Gogzalhamo gebiert ihn in der Unterwelt Nachtraege 3.

S.

• s “ s  *V— '

g Sersbal gserpo, ‘ der goldene Frosch. 

Gogzalhamo gebiert ihn in Stanglha, Nachtraege 8.

H.

• IHarta ngangpa, ‘ das falbe Goetterpferd, kann auch 
® / I heissen, 1 das Goetterpferd Ente oder Schwan.’ So 

uebersetzt wuerde der Name die Faehigkeiten des Fliegens und Schwimmens 
zum deutlichsten Ausdruck bringen.

W  A,

Ane bJcurdmanmo, ‘ die verehnmgwuerdige 

Gattin,’ ein Name der Himmelskoenigin,
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SELTENERE WORTE UND FORMEN.
Was aus der Ladakhi Grammar ersichtlich ist, wird nicht besprochen

I.

'• 8F
gTÄng. Im heutigen Sprachgebrauch beizeichnet diese 
Wort einen Contiment Dieser Begriff mag sich all 

maehlich entwickelt haben. In alter Zeit hat man wahrscheinlich noch nichts 
von verstanden. Wenn man in der Kesar sage gLing mit Erde uebersctzt, 
wird man wahrscheinlich nicht fehlgehen.

2. agu= alchu, siehe Myshologie.

n i_  — . Ihabbya, Goettervogel, das b der zweiten Silbe wird 
ß) 3  I mit dem Vokal der ersten ausgesprochen, siehe 

unter cardinals, Ladakhi grammar.
^ | er ist zu sein= scheint zu sein der

i K hra=  khrabo, bunt, zilazila dient zur Fuell 
H  I ung der Zeile beim Singen, achnlich unserm

lalala i aucli Khrazig , bizig wird gesagt.
7. 8. 9. Die Reiteration des Verbstammes mag hier nur zur 
Fuellung der Zeile angewandt worden sein, sonst dient dieselbe zur

Bezeichnung des Durativs.
•S

IG. sreste— vermischt— zusammen.

18. nusgal— nugsgal, nug, ein Saeckchen in Ladakhi.

20. phochen, Hengst in Ladalc

21. y ° M  unalo, Nasenring in Ladakhi.
II.

1 ma za’ ass ^er elnfachc Praesens stamm ist tu«  
I die Vergangenheit gebraucht, da bieselbe schon durch 

ma genuegend angedeutet ist.

8. | gsangma,respektvoll fuer Malil,wie gsolja fuer Thee

ftJutnglchu, Ladakhi fuer spyangki, Wolf.
S )

5. ^  ̂  | dzara, eine Mahlzeit um Mittag.
cl'ungrtagsP°- der, dessen Zeichen die Klein- 

”  / l ' heit, .Jugend, ist, po ist emphatischer Artikel
siehe Ladakhi grammar.
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III.
flV__

4, sdigla, des Metrums wegen - fuer sdigpala, dem

Suendigen,
g im e r in  i gri-.btangba, das Messer geben— gebrauchen zum
~l > ' Schneiden oder Stechen, eine Parallele ist md«

btangba, Pfeile schiessen.
C V  - V

20. Icibces, resp. fuer reiten, abgeleitet von chibs, Pferd.
C S

24. jtunamsst, nimm Gruesse, das i ist unerklaerlich

82. 5 ^ 1  drosna, siehe auch.35 dras, . von draba, schneiden.

35. SC'JWJ | cangkhog, Ladakbi fuer Rumpf.

41. sriusliing, Ladakhi fuer Zirbel, den oberen

Teil des Kopfe.s.
42. daphyi- oder auch daphyinas vor, bevor (Zeit).

4 5. f jW I 'p c p C g ’ | Itagkhungkliungtse, Ladakhi fuer das
X d  s ä

Gruebchen unterhalb des Nackens am Anfang des Ruecken.
IV.

•s.
l .  1 seraru, Hagel, Ladakhi iucrserba.

4. H * m i  khrompa=  khronpa, Brunnen.

. naggabelde, dieser Ausdruck scheint nur in dem
I 1 I <! I gegebenen Zusammenhang vorzukommen. Dass 

der erste Teil ‘schwarz’ bedeutet, ist ziemlich klar ; fuer beide geben die Leute 
an, dass es ‘liaesslich’ bedeute, doch scheint he auf geoeffnet’ zu weisen, koennte 
also weit’ bedeuten ; Idemig scheint ‘Schielauge’ zu sein.

snyasmog^= sngasmgo, Kopfkissen.

5, f s r a f j  sngamphe= snganphe, schlechtes Mehl.

men i kag=kaggis, ploetzlich, siehe Jaeschkes Tibetan dic-
* 1 * 1  tionary.

nvriri . gams. Perfect von gamees, essen, wird nur von Sand 
I und Mehl gebraucht.
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iFGJ’QM rdullu, ein Steingefacss, wahrscheinlich abgeleitet 
^  ' v(>tt rdtba.

16 thsangngu, Kindersack. Jaeschke hat dafuer cra-
die. In Ladakh ist es ein Sack, welcher mit 

getrocknetem Pferdemist angefuellt ist, um das Kind warm zu halten. Man 
erspart dadurch Windeln etc.

20. mdadar. urspruenglich ein buntes Baendchen, 
welches den Pfeil verzierte, hier der Name fuer irgend ein Baendchen.

V.
j a ^ c n ’Q C cn^’Cl’ai 1 adugadugs pala, waehrend es so fort-

• I ging» siehe I, 7. 8. 9. Anmerkung.
1 Sl^ 'SlSI 1 rgyalham, Goetterkoenig. Gewoehnlich wird rgyal

■J ® I Iham nur in Verbindung mit dem Wort Kesar
gebraucht, und dadurch erklaert sich das m ; rgyallham Kesar heisst demnach : 
der Goetterkoenig oder Kesar.“v

2. | andebandhe, Gefaehrten, Herleitung ist dunkel.

. Khamba— Khamspa, ein Mann aus Khams. Diese
I l Leute sind beruehmt fuer ihre Reiselust. Das Wort

Khamba hat darum in Ladakh fast die Bedeutung ‘ Vagabund’ angenommen.

2. F W  khangnguma, Haeuschen, der Artikel ma ist hier 

sehnlich gebraucht wie sonst der emphatieche Artikel bo,
qi £ '5j|q,r I äsangmhan, Bettler, scheint von slonba, abgeleitet 
«  I H zu sein.

akholma, kochend, Adjectiv, gebildet von akholba,

11 . btagga, gebnnden, zusammengezogen ausj btagpa,
Part. Perf. Pass. Dasselbe gilt Yon 13 btangnga und 15 blugga.

je rpa®  I rabbzhi, vier Feinde, das sonst stumme b der 
® I zweiten Silbe toent mit der fersten Silbe. Folgt 

auf eine Muta ein r dann verschwindet die Muta haeufig.

17, |  hung, eine Interjeetion, gebraucht .'S bei Kraftanstren-

gungen-Vielleicht hat sie sich aus dem bekannten hum gebildet.

21 . Sf*QJC* J phalong oder pholong=phabong, Fels.

SkTIC* 1 *koranff< wirbele nur 1 ang=yang, siehe Tmper«
• ”  i I tlve, Lad. gr.
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skorres, wirbeln, res ist Infinitivendung, welche in Seiten 
thal dialekten statt ces gebrbucht wird Dementsprechend rig 

*tatt ctg VI. 20. VII. 40.

27. log8, ganz, alles auf einmal, in Ladakhi.

27. ?<§ nyachu, Sehne, Ladakhi fuer chuba.
•V

28. \ekyerags, Hueftentuch, Guertel Ladakhi fuer skarags.

30 P^asImni Veterbrueder. Dieses Wort hat in Ladakli
3  i die bedeutung ‘Leichenbesorger’ angenommen und

wird ausschliesslich in Diesem Sinne gebraucht. Es weist wahrscheinlich auf die 
Sitte hin, dass in alter Zeit gewisse Vervandte das Verbrennen der Leiche zu 
besorgen hatten. Ein solches Amt der phaspuns scheint beruehrt zu werden in 
IX. 9. wo Kesar von denselben seines geringeren Leibes entkleidet wird. Einen 
veraechtlichen Beigeschmack hat das Wort in der Sage offenbar noch nicht.

30. shayin, werden raechen, das Verb shaces wird nie

allein gebraucht, sondern immei in Verbindung mit mi, Mann.
81. churcib8, Ladakhi fuer Furt im Strom.

37. thsama, das Essen bei Gelegenheit eines Todes falles.
“ S

37. bagster, ein Brautgeschenk.
VI.

1 . rugga— sgrugpar, zu pfluecken.

E;' B. jojo=jomo, vornehme Frau.

2 rtammgo, Pferdekopf, das sonst stumme rn der

zweiten Silbe toent mit der ersten.
s. m  muchu, Wurzelsehne also duerre Wurzel.

5. W t  I aje=ache, aeltere Schwester, die gewoehnliche Anrede 

bei aelteren Frauen.

6> qpjqxi gsobpa wieder erstehen.

8. mallchrigge Spur der Zaehne.

10. 5 ’^  drotham, ein gemeinsames Mahl mehrerer Freunde

zu welchem jeder eine kleine Summe beisteuert.
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19. dPallekun, alle dPalles. Sollte etwa hier der
Plural zur Bezeichnung des Respekts dienen ? Es waere dies ein einzig 
dastehender Fall im Tibetischen. Dieselbe Verbindung findet sich auch im 
VI 28 und 42. Man koennte allenfalls daran denken, das nicht nur dPalle, 
oder dGani allein, sondern ihr ganzes Gefolge angeredet wird. Im Fall 19 mag 
die richtigste Uebersetzung ‘und so weiter’ sein.

24. har, die Kugel eines Rosenkranzes, Fremdwort.

24. bkram aus agrempa gebildet, hier in der Bedeutung
‘beruehren.

24. thoremg, gerade am M orgen,

29. bungpa=pungpa ein Trinkgefaess.

29. üar\ die Butterstueckchen, welche, um den Gast zu
ehren, rund um den Rand eines Gefaesses mit dem Daumen gestrichen 
«erden.

O s

(58. thvgssring, warte! ungewoehnliche Respekts

1 ildung, da die Konstruktion mit mdzadees bei Verb-n gebraeuchlicher ist.
70. gashaho, hoch die Liebe, wird bei Hochzeiten

gerufen. y n

9. ^  stang— steng, der obere Teil, siehe auch stang/ha.

15. Ihathserog, compos.detcrm., eine schaendliche
Sucnde an den Ihas. Entsprechende Ausdruecke in 23 und 31.

33. n  smug, von smugpo, dient heut zur Bezeichnung un­

deutlicher Farben, wie Braun, violett, hier soll es wohl etwas Sclioenes bedeuten, 
,j3 3 ’Cf zeba. wenn auf Pferde bezogen, Maehne,

41. lib, ploetzlich, von koerperlichen Leistungen.

thub, m a e c h t ig ,  ordentlich, gchoerig.

V1JI.

2. W  stankha, Mund des Teppich.-., die mit Fransen versehene 

Kante, Es gehoort zum guten Ton, jedem Gast einen Teppich hinzulegeu
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Dabei muss darauf geachtet werden, dass der ‘Mund’ des Teppichs vor den 
Gast au liegen kommt.

cv «v
3. marigdgurig, ein sehr kluger, ein neunfach

kluger. ^

6< ^p f|= » ] Wolfsfell, frueher als Kleidungs stueck gebraucht

8. mduntho, Vorderrand des Kleides.

11 . sngaro=sngadro, Morgen.

12. ^*5}^ rargan=?ragan, Kupfer oder Messing.

27. khamelogces, anwidemd, Infinitiv statt

des Particips. «V
27. 5j51'5*J |  tgrumees, Ladakhi fuer kneten.

-o

34. J yogskor, Name des Schaffelles, welches heutzu
tage von Frauen ueber den Schulteru getragen wird. Der Name ‘ unter 
ümhuellung’ laesst darauf schliessen, das es frueher um die Huel'ten geschlun­
gen wurde.

36, khyodres oder khyores, du, beides sind Zusam­

menziehungen von Khyodrangngis.

38, V T ,]  ata, Vater, das Wort stammt aus Baltistan.

38. 6 1 jo, Respektsendung, die ebenso angewandt wird wie j i
in Hindustani, scheint derselbe Stamm zu sein wie in jobo, Herr.

IX.

2. SP\ thag, hier in der Bedeutung ‘fest’.

s. s p p r a w p c  gzhalyaskhang, nach Ladakhcr Sprach 
gebrauch nicht nur ein grosses, sondern auch sehr schoenes Haus.

12. soga, Zaehne. vielleicht aus sokha, Zahn und Mund,

comp, copnl. entwickelt.

14. <55!*! | chams, erfuellt, am Ziel angelangt., von achampa.



Ueberseteung.
A U S  D E R .  K 1 E S A R S A O B .

[ Die Einteilung in neun Abschnitte ist von mir. ]

Z. Das o'ste Maorchon is t  das Maorchon, von den A g u s.
1. Jm Lande gLing waren einmal die wilden Agus dPalle 

und Khromo und dOani. Weil es im Lande gLing  keinen 
Koeuig gab, ueberkam den Agu dPalle tiefe Trauer. Agu 
Khromo war ein boeser Mann ; er freute sich an dem Unglueck 
des Landes. Eines Tages gingen die wilden Agus zum Ziegenhue- 
ten. 2. Da kam auch dBangpo rgyab bzhin aus dem oberen 
Goetterreich zum Ziegenhueten. Auf einmal erschien der 
schwaize Teufelsvogel und wollte die Ziegen entfuehren.
3. dBangpo rgyabbzin verwandelte sich in den weissen Goetter-
vogel und beide kaempften [miteinander]. 4, Allen Agus kam 
der Gedanke: ‘ Der schwarze Vogel scheint der Teufelsvogel zu 
seiu ! ’ 5. Da ergriff Agu dPalle die Schleuder und sang dieses
Lied :

6. Schleuder, du bunte Schleuder,
7. Die M utter spann dich zu ihrer Zeit,
8. Die M utter flocht dich zu ihrer Zeit,
9. Zur Zeit, als ihr Kind sie, mich, trug.

10. O komm, du kleiner laenglicher Stein,
11. Triff gut, lass den Feind nicht davon 1
12. So singend, schleuderte er und traf den schwarzen Teu 

felsvogel an den Fluegel, dass er starb. 13. Darueber freute 
sich dBangpo rgyab behin sehr, und um den Agus Liebe zu 
erweisen, sang e r :

14. Maenner von gLing, guetig seid ihr gekommen,
15. dPalle, dOani, guetig seid ihr gekommen,
16. Eine Kuh und ein Kalb will ich euch hundertfach geben,
17. Fuellen und Pferd will ich euoh hundertfach gebeD,
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18. Ein beladenes Lastschaf will ich hundertfach geben,
19. Ziege und Zicklein zusammen will ich euch hundertfach

geben,
20. Einen gesattelten Hengst will ich euch hundertfach

geben,
21. Einen Yak mit dem Nasenring will ich euch hundertfach

geben !
22. Als er dieses Lied gesungen hatte, sagten die Agus ; 

‘ Das ist alles nicht noetig ! ’ 23. Dem Agu dPalle kam dieser
Gedanke: ‘ Der Himmelskoenig dBangpo rgyab bzhin hat drei 
Soebne, es waere gut, wenn er einen Sohn als Koenig nach dem 
Lande gLing  schickte.’ Darum bat er : 24. ‘ O, gieb ein Kind
dem hauptlosen Lande als H a u p t! ’ Als dBangpo rgyab bzhin 
das hoerte, ging er schnell nach dem oberen Goetterreich zurueck.

ZI.. D as zw eite Maerohen is t  das M aerchen.

von dBangpo rgyab bzhins drei Soehnen.

1. Der Goetterkoenig dBangpo rgyabzhin hatte drei Soehne, 
Donldan, Donyod und Dongrub. Weil der Vater sie sehr liebte, 
wollte er auch nicht einen gern nach dem Lande gLing schicken.
2. Als er darum zum oberen Goetterreich 2urueckkam, ass er 
nichts und sass zornig da, 3. Da brachte sein Sohn Donldan 
den Thee und die Mahlzeit, aber der Vater ass niohts. Donldan 
sag te :

Vater !

4. Is t denn der Wolf zu den Schafen gekommen ?
5. Is t denn zum Fruebstueck die Kraehe gekommen t
6. Ging denn die Schleuder beim Jagen verloren ?

Der Vater sag te :
7. Der Wolf ist nicht zu den Schafen gekommen,
8. !Zum Fruehstueok ist nicht die Kraehe gekommen,
9. Beim Jagen ging nicht die Schleuder verloren !

10. Aber du, mein Sohn, willst du als Haupt nach dem 
hauptlosen Lande gL ing  gehen ? Wenn du gehst, dann will ich



den Tliee und die Mahlzeit zu mir nehmen ! ’ 11. Der Sohn
sagte : ‘ Ich werde nicht geheu l

12. Is t der Hund eizuernt, bleibt die Suppe stehn,
13 Ist der Koenig voll Zorn, bleibt iler Braten stehn ! ’
14. Daun kam der Solin Donyod und sagte : 15. Vater, 

iss das Mali! und trinke den Tliee 1 ’ 16. Der Vater spracli : 
‘ Du, mein Solin, willst du als Haupt nach dem hauptlosen Lande 
gLing gelien ? 17. Der Sohn sagte : ‘ Ich werde nicht gehen !

18. Ist der Hund erzuernt, bleibt die Suppe stehn,
19. Is t der Koenig voll Zorn, bleibt der Braten stehn ! ’
20. Dann kam Dongrub, der allerkleinete, und fragte: 

1 Vater !
21. Ist denn der Wolf zu den Schafen gekommen ?
22. Is t denn zum Fruehstueck die Kraehe gekommen ?
23. Ging denn die Schleuder beim Jagen verloren ? ’

Der Vater sagte :
24. ‘ Der Wolf ist nicht zu den Schafen gekommen,
25. Zum Fruehstueck ist nicht die Kraehe gekommen,
26. Beim Jagen ging nicht die Schleuder verloren !
27. Mein Sohn, willst Du nach dem hauptlosen Lande 

gLing als Haupt gehen ? ’

28. Der Sohn sprach : ‘ Wenn ich auf das Wort von Vater 
und Mutter nicht hoere, auf wessen Wort soll ich dann hoeren ? 
Ich werde gehen ! ' 29. Da nahm der Vater den Tliee und dio 
Mahlzeit zu sich. Wieder uebeikam den Vater grosse Trauer 
und ersang :

30. Der Sohn Donldan, der ist das Herz von meinem 
Denken,

31. Es ist nicht recht, das Herz ausreissen und dem ändern 
geben !

32. Der Sohn Donyod ist meines Redens Zunge,
33. Es ist nicht recht, die Zung ausreissen und dem ändern 

geben !
34. Der Sohn Dungrub ist meines Sehens Auge.
35. Es ist nicht recht, das Aug ausreissen und dem ändern 

geben !

( 3 )
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36. Dann sprach der V ater: Bevor Dongrub nach dem 
Lande gLing geht, inuesst ihr Soehne alle an einem Tage 
morgens zu Pferde um die Wette rennen. 37. m ittags Wnerfel 
spielen. 3S. und abends Pfeile scliiessen. 39. So ritten sie 
alle morgens um die Wette, und dabei gewann der juengste Sohn 
Dongrub. 40 Zu Mittag spielten sie W uerfel, und dabei 
gewann der juengste Solin Dongrub. 41. Am Abend schossen 
sie Pfeile, und dabei gewann der juengste Sohn Dongrub.
42. Dann kam die Zeit, dass der Sohn Dongrub nacli dem Lande 
gLing  gehen sollte.

I I I .  Das dritte .YTaerchen ist das Mnerclien.
von Dongrub, der fuer das Land gL ing  ausgeruestet wird.

I. Bevor der Sohn Dongrub nach dem Lande der Menschen
ging, gab ihm die holte M utter eine Lehre, gab ihm der hohe
Vater eine Lehre. Beide sagten so: ‘ Du brauchst.

2. Ein Ross, das immer den llueckweg weiss,
3. Ein Ross, das hoch zu fliegen weiss,
4. Ein Messer, die hoesen Leute zu stechen,
5. Ein Messer, damit den Buddha zu stechen,
6. Einen Pfeil, der immer den Uueckweg weiss ! ’
7. Dann sagte die M utter : ‘ O ja, es ist luer Dongrub 

schwer, nach dem Meuschenlaude zu gehen I
8. rKyangbyunj dbyerpa ist gewiss
9. Ein Ross, das immer den Rneekweg weiss,

10. Ein Ross, das hoch zu fliegen weiss,
I I .  Das Messer ‘ Dreifingerlang’ ist gewiss
12. Ein Messer, die hoesen Leute zu stechen,
13. Ein Messer, damit den Buddha zu stechen.
14. Der blaue ShringzAu ist gewiss
15. Ein Bogen, des Pfeil wieder rueckwaerts fliegt. Dies 

ist die Lehre der holten M utter :
16 rKyangbynng dbyerpa, das hohe Boss,
17. Ferner nnch Shringzhu, den blauen Bogen,
18. Findet du bei Oheim brTandzin, dem roten.
19. Ts'tse ngangdmar ist auf dem Passe
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20. Auf sie wirst du, oDongrub, wohl springen,
21. Daran wirst du, oDongrub, sterben.
22 Sodanu ging der Sohn, das Pferd, das Messer und den 

Bogen zu holen und karn vor dem Hause von b rT andzitl, dem 
roten, an. 2-3. Dort sali er das Pferd, dessen vier Beine mit 
Ketten gefesselt waren. Als das Pferd einen Mann kommen 
hoerte, sprang es [in die Iloelie]. 24. Dongrub sprach: ‘ Onkel, 
sei gegruesst ! Gieb mir das Pferd rKyangbyungdbyerpa und den 
blauen Bogen Shringzhu ! Ich, der Sohn Dongrub, gebe nach 
dem Menschenlnnde. Ich bin hergekoramen, den Onkel zu beg- 
rnessen ! ’ 25. Der Onkel sag te : ‘ Das Pferd rKyangbynng-
dbyevpa ist hier, fuehre es fort ! der blaue Bogen Shringzhu ist 
nicht hier, sondern in Agu Za’s Hand ! ’ 26. Als er das hoerte,
ging er, das Pferd fuehrend, zu Agu Za''s Haus. 27. Inmitten 
des Weges war ein weisses und ein schwarzes Gewaesser. 28. 
Als er sich in dem schwarzen Gewaesser die Haende wusch, kam 
noch eine Hand aus dem Wasser heraus, ergriff Dongrubs Hand 
und liielt sie fest. 29. Da sagte Dongrub: ‘ Wer ist der, der 
meine Hand e rg re if t? ’ 30. Aus dem Wasser antwortete eine 
Stimme: ‘ Warum waesclist du dir die Haende in unserm 
W asser?’ Wie er das hoerte, sprach Dongrub: 31. ‘ Bitte,
liitte, lass meine Hand los ! Ich habs eilig. Ich gehe, das 
Haupt des hauptlosen ^Lbt^landes zu werden und will beim Agu 
Za den blauen Bogen Shringzhu holen ! ’ 32. Da sagte es aus
dem Wasser: ‘ Sobald d u ‘ Agu Z a ’ sagend rufst, wird [der 
Riese] dich verschlingen. Darum sage ich dir dies: ‘ In Agu Za’s 
Leib ist das Messer und der Bogen. Nimm dann in die rechte 
Hand das Messer und in die liuke sein Herz. Wenn du dann in 
sein Herz stiebst, wird er ‘ komm lieraus !’ rufen. 33. Dann 
Hess [er, sie, es ?] Dongrubs Hand los und verschwand im Wasser.

34. Als Dongrub bei Agu Za’s Haus ankam, streckte der 
Agu zum Fenster die Hand heraus, ergriff den I>ongrub und ass 
ihn auf. 35 So sass Dongrub im Leibe [des Agu] und ergriff 
das Messer mit der rechten Hand. In die linke nahm er das Herz 
und stach. 36. Da rief Agu Za : ‘ Wer ist in tneiuem Leibe? 
Komm heraus!’ 36. Dongrub sagte: ‘ Lieber Agu! Bin ich
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denn nicht der Sohn des Himmelskoenigs rGyabbzhin ! Wie ich 
nach dem hauptlosen Laude gLing  als Haupt gehe und den Agu 
begruessen uud ihn um den blauen Bogen Shringzhu  bitten will, 
ergreift mich der Agu uud verschlingt mich. 38. Da sprach der 
A gu: * O, due mein Herz, sei gegruesst j Mir ist unwohl ! Komm 
h erau s!’ Dongrub antwortete : 39. ‘Lieber Agu, wirst du auf
meiu W ort hoeren ? Wenu du darauf hoerst, will ich dir Sonne 
und Mond fuer ein Jahr zum Essen geben. Jst Das genug? 40. 
Der Agu sagte : Es ist genug, du mein A u g e!’ 4L. Dongrug 
sprach: ‘ So werde ich durch des Agus Zirbeldruese heraus
kommen und das ganze Gehirn auf dem Kopfe hervorIragen ! ’
42. Der Agu b a t : ‘ Du meiu Auge, bitte, komm doch auf dem 
vorigen Wege wieder heraus ! ’ 43. Dunu werde ich zur Solde
des Agu heraus kommen !' 44. ‘ Du mein Auge, lieber als das
komm auf dem vorigen Wege heraus t ’ 45. Da kam Dongrub
zum Nackengruebcheu heraus und trug Bogen und Messer in 
seiner Hand. Soune und Mond gab er dem Agu fuer ein Jahr 
zum Esseu.

46. Indem er nach dem bauptloseu Lande gLing  ging, kam 
er unterhalb eines Berges an, uud sah dort die Ziege Tsetse noang 
dmar liegen. E r sprang auf sie. 47. Die Ziege erschrak und 
trug  ihu auf die Gipfel von dr0i Bergen. Dort warf sie ihn ab, 
und Dongrub starb.

IV . Das vlorta Maerchen is t  das Maorchen.
von Dongrübs Geburt auf der Erde.

1. Als Dongrub gestorben war, verwandelte er sieb in 
Ilagel und kam im Lande gLling  nieder. 2. Dort wurde er 
der Gogzalhamo geboren. 8. Obgleich er der hohe Koenig vom 
Lande gLing  war, wurde er in geringer Gestalt geboren. 4. Sein 
Mund war gross wie ein Bruuuen, und die Augen schwarz und 
haesslich. 5. Auf dem Kopfkissen der M utter war etwas schlech­
tes Mehl, Das Kind stand ploetzlich auf, ging und ass von 
dem Mehl. 6. Die M utter sag te : * Da nimmt er sich kein« 
Z#it zum Waschen uud isst Mehl ! Sie zog ihm eiu Stueck Esels
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sacktucli an ,  band eiuen Ziegenhaarstrick daiutn und legte e inen  

Stein darauf. 7. Denu die M utter schaemte sich wegen der 
geringen Gestalt de9 Kindes. 8. Zur selben Zeit verwandelte 
sich die Gattin bKurclman mo aus dem Goetterreick in die M utter 
dKarthigmo und ging, Gogzalkmo eine Suppe zu bereiten, 9. 
Die M utter dKarthigmo sagte: ‘ Ei, Gogzalhamo, was ist dir 
denu geboren?’ Gogzalhamo sprach: 10. ‘ Was mir geboren
ist oder nicht, von all dem ist nichts mehr uebrig. Es wurde mit 
haesslichen schwarzen Augen und eiuem Munde wie eim Brunneü 
geboren, und ohne sich Zeit zum Wachsen zu nehmen, ass es 
Mehl. Ich habe ihm ein Stueck Eselssacktuch augezogen und 
einen Stein darauf gelegt Dort ist es unter dem S te in ! ' 11« 
M utter dKarthigmo  holte das Kind unter dem Stein hervor, und 
das Kind sag te :

12. Guetiger bist du als Wasser, o Frau dKarthigmo, nun 
hoere!

13. Guetiger auch als die Mutter, o*Frau dKarthigmo, nun 
hoere!

14. Menschlicher Weise nach fuellt man mit Butterbrei eine 
Schale.

15. Gogzalhamo jedooh warf mir Buchweizen hin,

16. Menchlichr W'eise nach steckt man das Kind in den 
Kindssack,

17. Gogzalhamo jedoch that mir ein Sacktuch um.

18.. Ein Sohn ist der M utter geboren ! sagt er.

19. Ein Sohn ist der Gogza geboren ! sagt er,

20. Und weisse Baender weht er hinauf zum Himmel,

21. Ein Sohu ist der M utter geboreu 1 6agt er.

22. Ein Sohn ist der Gogza geboren ! sagt er.,

23. Und rote Baender weht er ueber die Erde.

24. Ein Sohn ist der M utter geboren ! sagt er.

25. Ein Sohn ist der Gogza geboren sagt er,

26. Und blaue Baender weht er hinab zu den Wassern,
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V . Das fuonftc M aerchea is t  das M aerchen.
von Khromos der dem Goetterkoenig Kesar nach stellte
I . Indem es so fortging, hoerte Agu Khrorro, dass Gogza- 

Ihamo der Geotterkeonig Kesar geboren sei. 2. Deshalb sagte- 
er zu sieben Priestern des O stens: ‘‘ In  jener Huette ist ein Kind. 
"Wenn ihr das Kind toeten koent, will ich euch die Haelfte 
[ meines-] Schlosses und Landes geben.’ S. Da verkleideten sich 
die Priester des Ostens zu Bettlern und gingen zu Gogzalhamo’s 
H uette. 4. Gogzalhamo dachte : ‘ Diese sieben Leute sind Bettler, 
fuellte ihnen einen goldenen und einen silbernen Teller und brachte 
ihn hinaus. 5. Die sieben geistlichen Bettler sag ten : W ir
brauchen weder einen goldenen noch einen silbernen Teller, 
Giebuns das Kind ! W ir wollen es Religion lehren ! ’ Da gab ihnen 
Gogzalhamo das Kind. 6. Dann kam M utter dKarthigmo und 
r ie f : ‘ Gogzalhamo, wo hast du das Kind bingegeben ? ’ 7.
Gogzalhvmo antwortete: ‘ Sieben Priester, welche sagten, • wir 
wollen es Religion lehren,’ haben es fortgetragen ! 8. Da sprach
M utter dK arthigm o  : ‘ Wie konntest du das Kind fortgebeu ! ' 
und Gogzalhamo lief, das Kind zurueckzunehmen, bis sie die sieben 
Bettler traf. 9. Die Bettler hatten das Kind an Armen und 
Beiuen m it Ketten gebunden, Feuer auf sein Hetz gelegt und 
gossen ihm kochendes Wasser in den Mund. 10. Als die M utter 
das sah, ging sie vor die sieben Bettler und rie f: ‘ Gebt mir
mein Kind ! ’ Das Kind sagte .*

I I ,  Vierfach liege ich hier nicht gebunden,
12. Zeiohen ists : vier Feinde werden fallen !
13. Auf dem Herzen fuehl ich keine-Flamme,
14. Zeichen ists von flammenlolmdem Gluecke !
15. Ileisses Wasser fuehl ich nicht am Haupte,
16. Zeichen ists von Thee Bier, Milch zu kommen !
17. So singend, sagte das Kind ‘>4u»^eins, liung  zw ei!’ 

zerbrach die Ketten uud lief zur M utter. Da trug  Gogzalhamo' 
das Kind nach Hause. 18. Die sieben Priester des Ostens aber 
verwandelten sich in Kaefer und fraseen die Asohe des Feuers auf.
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19. Als dann Agu Khromo wusste, dass das Kind noch 
nicht besiegt war, sagte er ‘ Ich werde selbst gehen,’ kam und 
fragte Gogzalhamo: ‘ Wo ist das Kind ? Is t es gross geworden ?
20. Das Kind sagte : ‘ Lieber Agu, ioh bin hier ! worauf Khromo  
das Kind aus dem Bett holte und forttrug. 21. Es war dort 
ein Felsen von Gift. Auf den wollte er das Kind werfen. Aber 
obgleich Agu Khromo das Kind herumwirbeln konnte, aut den 
Felsen konnte er es nicht werfen. 22. Das kind sagte: Schwing 
mich nur herum, lieber Agu ! W irf mich nur hin ! ’ 23. Der
Agu sprach: 1 Ich bin muede, ich kann nicht mebt 1 ’ 24.
Worauf das Kind rie f: * Nun ist des Agus Zeit des Herumwir- 
belns vorbei, nun bin ich daran ! ’ so sagend, warf es den Agu 
auf den giftigen Felsen. 25. Weil der Felsen von feurigem 
Gift war, wurde Khromo eine Seite des Koerpers verbrannt.

26. Eines Tages gingen Agu dPalle, Aga dGani und Agu 
K ltrom ) zusammen auf die Jagd uad toeteteu einen wilden Yak, 
An den O rt des Toetens kam auch das Kind. 27. Die Agus 
sagten : 1 Geh, trage ein ganzes Bein auf einmal zu deiner M utter !•’ 
Das Kind biss die Zaeline in eine Sehne des Beines, trug es fort, 
gab es der M utter und kam wieder. 28. Dann sagten die 
A gus: Briug auch die ganzen Eingeweide und das Innere zur 
M utter ! ’ und schickten ihn fort. Das kind wickelte alles in sein 
Hueftentuch, biss mit den Zaehnen in das obere Ende der Einge­
weide und trug es zum Haus der mutter. Dann kam es wieder. 
29. Agu Khromo  wurde zornig, warf m it dem Schuerstock und 
traf das Kind an das Muttermal hinten am Halse, sodass es ohn- 
maechtig nur Erde fiel. 30, Da sagte Agu dPullß  zu K hrom o: 
4 E r ist auch ein Mitglied unserer Vaterbrueder. Sie werden ihn 
an dir raechen I ’ Da fuerchtete sich Agu Khromo  und sprach zum 
Kind : 31. * Hoer, Gassenjunge, steh auf, bitte ! Ich will dir
die Hauptfurt von hundert Furten schenken. 32. Das Kind 
fragte: ‘ Willst du sie geben, lieber A g u ? ’ und stand auf. 33. 
Als das Gassenkind die Hauptfuvt von hundert Furten  erhalten 
hatte, erlaubte es niemaud, darauf zu gehen. 34. Als eines Tages 
Agu Khromo auf jener H auptfurt durch das W asser kam, rief das 
Gassenkind : 35. ‘ Wer kommt dort durch das W asser?’ und
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warf Khromo m it einem Stein. 36. Agu Khromo sag te: ‘Au, 
ich bin es ! * und das Kind rief lachend : Warum hast du denn 
das nicht eher gesagt? liber Agu [ ’ 37. Der Gassenjunge
wurde sehr maechtig. Wenn man ihn nichts von Trauermahl 
gab, liess er keinen Leichenzug vorbei, und wenn man ihn nichts 
von Uocbzeits mahl gab, liess er keinen Hochzeitszug vorueber. 
Alles das trug er davon und gab es Gogzalhamo,

VJ. Das sechste Maerchen is t  das Maexchen von
Jungfer aBrugum a, m it der das Gassenkind zusammentraf.

1. Nun, dann ging das Gassenkind auf das obere Groma/eld 
Gromawuizeln zu sammeln und begegnete dort der Jungfer aBru< 
guma und ihrer Magd Darlhagochodma. 2. Das Gassenkind fand 
Wurzeln soviel wie ein Pferdekopf oder ein Yokkopf gross ist, und 

machte sich ein Brot daraus. 3. Jungfer aBruguma  und Darlh­
agochodma fanden jedes nur eine duerre Wurzel. 4. Da sie nicht 
mehr fanden, sagte die M agd zum Gassenkind : ‘ Gieb unserm 
Fraeulein aBruguma auch ein Stueckcben Wurzelbrod ! ’ 5, Das
Gassenkind antw ortete: ‘ Nein, Schwesterchen, ich muss meine 
M utter ernaehren ! 6 . Dann ass er vor beiden Maedohen von
dem Wurzelbrod und sprach : * Sindit emalag ! ’ Indem er so sagte, 
wurde das Brod wieder ganz, und er begann noch einmal fcu essen.
7. Dann sprach e r : ‘ Nun soll Jungfer aBruguma auch einmal 
essen. Soviel sie aber isst, muss wieder zurueckgebracht werden ! 
Da iss ! ’ 8. Jungfer aBruguma ass die Haelfte des Brodes und
sagte ‘ Sindiremalag.' Aber obgleich sie so sagte, kam nichts 
wieder. Das Mal der Zaehne blieb zurueck. 9. Da sprach das 
Gassenkind : * O du Tochter von Vater brTanpo, o du Tochter von 
M utter Chorol\ Gieb mir mein Brod wieder ! Seh’ ich ’nen Hund, 
soll der Hund davon hoeren, seh ich ’nen Mann, soll der Mann 
davon hoeren ! ’ 10. Als Jungfer aBruguma  das hoerte, dachte
sic, er sei boese, und sprach zum Gassenjungen : ‘ Morgen wollen
wir ein Gast mahl halten, und du sollst darau teilnehmen ! ’ 11.
Das Gassenkind fragte: * Soll ich daran teilnehmen, Schwester­
chen ? und aB rugum a  sag te : Jawohl, du sollst dabei sein ! 12,
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Am naechsten Tag ging das Gassenkind frueher als alle zu aBru - 
gumas Haus und verkroch sich hinter dem oberen Thuerbalken.
13. Als dann alle Leute zum Gastmahl versammelt waren, sagte 
ClBrugnma: ‘ Sind wir alle da? Macht die Thuere zu, ehe das 
Gassenkind kom m t! ’ 14. Da rief das Gassenkind vom Balken
herab: ‘ Ich bin ja  schon gekommen, SchwesterchenV 15. 
rBrugumci sprach: ‘ Und da sagte ich nun, er sei noch nicht 
gekommen ! * 16. E r rief lachend: ‘ So hoerte ich eben das 
Schwesterchen sagen ! Seh ich ’ nen Hund, soll der Hund davon 
hoereo, seh ich ’ nen Mann, soll der Mann, davon hoeren ! 17.
Da sprach aBrugiima: ‘ Hoere, Gassenkind, morgen wollen wir 
ein Freundschaftsbier geben. Alle Agus wollen dazu kommen. 
W illst du auch dabei sein ? 18. Er sprach : ‘ Schwester, willst
du auf mein W ort hoeren ? ’ Die Jungfer sag te : ‘ Ich will darauf 
hoeren!’ 19. E r sprach : ‘ Dann musst du zu. Agu d Palle und 
den ändern so sagen :

20. Wer ein Lebensbier trinkt, der habe Kinder ueber die 
Maasse.

21. Wer ein Segens hier trinkt, des Leben sei gleich dem 
der Goetter !

22. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu ruehren,
23. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,
24. Auch darfst du die Perlen der Zaehne nicht stossen,
25. Trink mit der Seele,
26. Ja, trink mit dem Herzen !
27. Als dann am naechsten Morgen alle Agus versammelt 

waren, brachte aBrnguma das Freundschaftsbier, ging vor Agu 
dGani und sagte :

28. Auf goldenem Thron sei gegruesst, o Agu dGani, nun 
hoere !

29. Sieh dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt und mit 
Butter neunfach bestrichen.

A n m e r k u n g  : 23.) w o e r t l i c h  Und ohne mit dem Seidenknoten 
der Zunge zu schmecken.

24.) w o e r t l i c h  :— Nicht stossend die Zaehne wie Milch, wie ein 
Rosenkranz, wie Perlen.

29.) Siehe Erklaerung der Sitte unter Var,
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30. W er ein Lebensbier trinkt, sei m it Kindern vielfach
gesegnet!

31. Wer ein Segensbier trinkt, des Leben sei gleich dem
der Goetter !

32. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu tuehren.
33. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,
84. Auch darfst du die Perlen der Zaehne n icht stossen,
35. Trink m it der Seele,
36. Ja, trink mit dem Herzen.

Da sprach Agu dOani:
87. N icht netzend die Zunge,
38. N icht fuellend den Magen,
39. N icht ruehrend die Haende,
40. Wie soll ich denn triuken ? Fort mit der Schale!

41. Weil er so sprach, trug  das Maedchen das Gefaess zu
Agu dPalle.

42. Auf musc'nelnem Throu sei gegrueBst, o Agu dPalle,
nun hoere !

43. Sieh dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt und m it But«
ter neunfach bestrieben !

44. Wer ein Labensbier trinkt, sei m it Kindern vielfach
gesegnet,

45. Wer ein Segeusbier trinkt, der lebe so lang wie die
Goetter!

46. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu ruehren,
47. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,
48. Auch darfst du die Ferien der Zaehne nicht stossen!
49. Trink mit der Seele,
50. Ja, trink m it dem Herzen !

Da sprach Agu dPalle:
51. N iet ndzend die Zunge,
52. N icht fuellend den Magen,
53. N icht ruehrend die Haende,
54. Wie soll ich denn trinken ? Fort mit der Schale I
55. Da sagte aBruguma zu den A gus: * Soll ich anch das



( 13 )

Gassenkind fragen ? ’ 56. Die Agus sprachen : ‘ Er ist auch eia 
M itglied unserer Vaterbrueder. Prag ihn nur auch ! '  57. Und 
aBruguma  redete ihn au : ‘ Ja  hoere, Gassenkind, gieb deine 
Schale her ! 58. Das Gassenkind sprach : f Ja  freilich, Schwes­
terchen, ebenso wie du zu den Agus gesagt hast, sprich auch zu 
m ir ! ’ Also sang a B ru g u m a :

59. Du dort auf hoclzernem Stuhl, du Gassenbube, so hoere :
60. Sieb dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt, und mit B ut­

ter neunfach bestrichen !
61. W er ein Lebensbier trinkt, sei mit Kindern vielfach

gesegnet,
62. Wer ein Segens bier trinkt, der lebe so lang wie die

Goetter !
63. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu ruehren,
64. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,
65. Auch darfst du die Perlen der Zaehne nicht stossen !
66. Trink m it der Seele,
67. Ja, trink mit dem Herzen !
68. Darauf sagte das Gassenkind : ‘ Schwesterchen, wart 

ein wenig ! ’ Daun warf er mit seinem hundezahubesetzten Stocke 
das Gefaess gen Himmel und trank das Bier aus dem Himmel. 
B9, In  dem er es trank, sagte e r : ‘ Ich fuehle, wie mir der 
Himmels herr rGyabbzhin ein Freundesbier g ie b t! Da riefen alle 
Gassenleute : ‘ Jetzt hat unser Gassenjunge Fraeulein aBruguma 
zur Braut bekommen ! Hoch die Liebe ! ’

V II . Das siebente Maerchen is t  das Maerchen von
aBruguma, die Kesar's Braut wird.

1. Der Machthaber des Himmels hatte das Rufen des Gas* 
senkindes gehoert, uud er kam mit dem ganzen Himmels gefolge 
und dem Gefolge der Wassergeister und hielt mit allen Agus ein 
Pferderennen. 2. Die Magd Darlhagochodma fuehrte Fraeu­
lein aBruguma zum  Platz des Rennens und stellte sie auf einen 
Felsblock. 3. Die Magd sagte : * Heute hoere auf mein W o rt: 
Auf wessen Pferd du beim lteunen springen kannst, dessen Braut 

wirst du werdeu ! ’
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4. Heute hoer auf der Dienerin W ort,
5. Hoer aut Darlha gochodmas W o r t!
6. Heut wird das Fell dir ueber die Ohren gezogen,
7. Vater brTanpaS Tochter wird Hiebe bekommen !

8. Da kam der Himmelskoenig rGyab bzhin angeritten, und 
aBruguma sprach ;

9. Weder kenn ich den reitenden Mann,
10. Noch auch darunter das schnelle Pferd !

Parauf sagte die Magd :
11. Wenn du den reitenden Mann nicht kennst,
12. Wisse, der Himmelskoeing ist das.
,13. Und darunter das schnelle lloss
14. Is t das Goetterpferd, Falbe genannt.
15. Mann und pferd ruehre nicht an. lass sie gehn ! Springst 

du jetzt, dann begehst du eine grosse Suende an den Goettern ! ’ 
Also sprangt aBruguma nicht.

16. Dann kam die Ermut.ter sKyab sbdun angeritten. Jung ­
fer aBruguma sprach :

17. Weder kenn ich den reitenden Mann,
18. Noch auch darunter das schnelle Pferd!

Die Magd sagte:
19. Kennst du noch nicht den reitenden ManD,
20. Sieh, es ist sKyab sbdun, die Erdenmutter,
21. Und darunter das schnelle Pferd,
22. Das ist das Erdenpferd, das rote.
23. Reiter und Pferd ruehre nicht an, lass sie gehn J 

Springst du jetzt, dann begehst du eine grosse Suehde an der 
Erde 1’ Also sprang aBruguma nicht.

24. Dann kam ICogpo, der Koenig der Wassergeister ange­
ritten, und aBruguma sprach :

25. Weder kenn ich den reitenden Mann.
26. Noch auch darunter das schnelle Pferd !

Dia Dienerin sagte :
27. Kennst du noch nicht den reitenden Mann,

28. Sieh, es ist ICogpo, der Wasser Koenig.
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29. Und darunter das schnelle Ross,
80. Das ist das Wasserpferd, das blaue.
31. Reiter und Pferd ruehre nicht an, lass sie gehn. 

Springst du jetzt, dann begehst du eine grosse Suende au den 
Wassergeitern ! ’ Also spraDg aBruguma nicht.

82. Dann kamen alle Agus von Laude gL ing  vorbeigeritten, 
und aBruguma  sprang nicht. 33. Zu allerletzt kam das Gassen­
kind angeritten, Es hatte die geringe Gestalt abgelegt. Es 
hatte eine rotvioletle Krone und das Pferd eine rotviolette kurze 
Maehne. Auf der rehteu Schulter des Manues ging die Sonne 
auf, auf der linken der Mond. aBruguma  sprach :

34. Weder kenn ich den reitenden Mann,
35. Noch auch daruuter das schnelle Pferd !

Da sagte Darlha gochodma:
36. Kennst du noeh nicht den reitenden Mann,
37. Sieh, es ist Kesar, von gLing  der Koenig,
88 Und darunter das schnelle Ross,
39. rKyangbyung dbyerpa ist es, das edle.
40. Wenn nuu alles gut ausgefuehrt wird, dann werden 

inieh alle Leute Gochodma [d . h. Vollenderin] nennen. Wird 
es nicht gut ausgefuehrt, dann werde ich selbst mich Gomicliod 
[d. h. Unvollendet] nennen. Maun uud Pferd lass nicht vorbei, 
ergreife s ie ! ’ 41. Als nun Kesar reitend herankam, sprang 
Jungfer aBrugum a  ploetzlich auf das Pferd. 42. Indem die 
Jungfer sprang, nahm Kesar wieder die geringe Gestalt an, verur­
sachte eiueu tuechtigen Laeusegeruch uud verwandelte das Pferd 
in eineu weiblieheu Dzo mit abgebrochenen Hoeruern. 43. Da 
riefen alle Gassenleute: Die Liebe hoch l Fraeulein aBruguma 
ist unsers Gassenjungen B rau t! Dann machte aB rugum a  
das Gasseukind zum Braeutigam und fuehrte es nnch Hause.

V III . Das achte Maercnen is t  das M ierchen von
Kesar, der die aBruguma neckt.

1 . Eines Tages breitete aBrugumas M utter die Teppiche 
verkerht aus, sodass einige den Vorderrand auf die W and zu hatten.
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2. Der Gassen bube sagte * Wo der Voiderrand des Teppichs ist, 
da muss auch das Gesiebt des Gastes sein ! ’ und selzte sich hin, 
das Geaicht der Wand zugekelirt. 3. Da sprach Yater hrTanpa 
zu aBruguma: * Der Junge ist ein neunfacli gescheuter, er wird 
noch davonlaufen ! ’ 4. Deshalb steckte die Jungfer den Gassen­
jungen in einen Topf und setzte den Deckel darauf. 5. Obgleich 

nun die Magd und die Jungfer selbst Wache lialtend davorsassen, 
floh das Gassenkind davon, ohne beide etwas hoeren zu lassen.
6, Vor der Thuer zc-rpflueckte er beim Platz der Hunde sein
Obergewand, toetete eine Ziege und vergoss ihr Blut. Die 

Eingeweide der Ziege wickelte er um die Zaehne der Hunde. 
Dann floh er in das Innerste des Thaies. 7. Als Vater brTiinpa 
das [vor der Thuer] sah, sprach er zu aBmguma : ‘ Meine Tochter, 
geh ihn suchen ! Es haben ihn docli nicht die Hunde gefressen!’ 

Da ging aBruguma, ihn zu suchen, ura hundert, um tausend Berge 
herum und fand ilin nicht. 8. Das Kleid der Jungfer zerriss 
bis zum Kragen hinauf. Die Schuhe zerrissen von der Sohle bis 
oben hinauf. 9. Als sie ihn noch nicht fand, ging sie zu 
Agu dPalle  und Agu dGani und sprach :

10. Du auf goldenem Throne, Agu dGani, nun hoere !
11. Frueh morgens begann ich zu klettern und kam auf

den goldenen Huegel.
12. Abends stieg ich herab und kam zu dem kupfergefilde.
13. H at er denn Kupfer geholt, moecht ich den Agu nun

fragen !
Agu dG ani sprach :

14. Haben die Hunde das Gassenkiud nufgefresseu,
15. Dann wird das Fell dir ueber die Ohren gezogen,
16. Dann wirds fuer brTanpat Tochter wohl Hiebe setzen.

So ging aBruguma zu Agu dPalle und sprach :
17. Du dort auf musc'uelnem Throne, Agu dPalle, so hoere !

18. Morgens begann ich zu klettern und kam auf den silber­
nen Huegel.

19, Abends stieg ich herab und kam zu dem Bleigefilde.
20. H at er denn Blei geholt? moecht ich den Agu nun

fragen !
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Agu dPalle sag te :

21. Haben die Hunde das Gassenkind aufgefressen,
22. Daun wild das Fell dir ueber die Ohren gezogen,
23. Daun wirds fuer brTanpas Tochter wohl Hiebe setzen !
24. Da sprach aB rugum a  : ‘ Alle Leute sagen so ! '  und 

ging, ihn wieder zu suchen. Da nahm sie einen Stein, der ein 
Loch hatte, guckte hindurch, ob sie ihu sehen wuerde und erblickte 
ihn im innersten Winkel des Thaies. 25. Und er hatte die 
rotviolette Krone auf, und das Pfred die rotviolette Maehne, die 
geringe Gestalt hatte er abgelegt und tanzte froehlich herum.
26. Da lief die Jungfer, so schnell sie nur konnte und kam 
bei ihm an. 27. Er sagte : ‘ Nuu Maedohen, wo kommst du 
d eu n h e rr? ’ und gab ihr in einer Tassenscherbe einen eklichen. 
Teig von schlechtem Mehl, den er geknetet hatte. 28. Er 
sprach: ' Wenn du dies isst, lauf ich wieder f o r t ! ’ aBruguma 
ass es und sagte: ‘ So geh nur, lieber Koenig 1 1 Er sprach : 29.
* Und du, die reiche Tochter eines Reichen, hast den ganzen 
schlechten Teig aufgegessen. 30. Treff ich ’nen Huud, soll der 
Hund davon hoeren. 31. treff ic h ’nen Mann, soll der Mann« 
davon hoeren 1 ' 82. Dann gingen die beiden zurueck zu M utter
Gogzalhamo.

33. Als eines Tages der Gassenjunge ein Gast Mahl zurues- 
tete, schlachtete er viele Schafe uud Ziegen. 34. Ein abgezo­
genes Tier versteckte er in aBrugumas Ueberwurf und sagte .*
35. * Ein abgezogenes Tier feh lt! Wer ist der D ieb? Mutter, 
du hast es doch nicht gestohlen?’ 36. Die M utter antwortete . 
‘ Werde ich wohl etwas nehmen ’ ausser dem. was du mir gegeben 
h a s t? ’ 37. E r sprach : ‘Magd, du hast es doch uicht gestohlen?
38. Die Magd antw ortete: ‘ Werde ich wohl etwas nehmen 
ausser dem, was mir der Koenig gegeben hat?  ’ 39. Dann sprach 
er zu aBruguma: Und du reiches Kind eines Reichen wirst doch 
nichts stehlen? Nun steh auf und schuettele!’ 40. aBruguma 
sagte : * Werde icli wohl etwas nehmen ausser dem, was mir der 
Koeing gegeben h a t? ’ Sie stand auf eiumal auf, und als sie 
schuettelte, kam es aus ihrem Ueberwurf herausgefallen. 41. 
Das Gassenkind sagte : ‘ Uud du, das reiche Kind eines Reichen»
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hast es gestohlen. loh werde nicht mit dir gehn ! * So neckte 
er sie.

IX . Das neunte Masrchon ist das
Maerchen von der Hochzeit.

1. Mutter Go'/zalhcimo breitete drei Teppiche aus, einen 
blauen, einen roten und einen weissen. Dan steckte sic drei 
Baender auf, ein weisses, ein rotes und ein blaues. 2. Sie sprach 
zu aBrugum a: ‘ Mach die Augen fest zu, hule aus all diesen Baen- 
dern eins heraus uud geh und selzi dich auf einen der Teppiche! 1 
Ich werde einen Traum erwarten l '  3. Da machte aBruguma  die 
Augen fest zu, nahm ein Band und ging auf einen Teppich. 4, Sie 
nahm ein blaues Band und kam auf dem blauen Teppich an, 5. 
Die M utier sprach : ' Jetzt ist der Goetterkoenig Kesar dein Teil. 
Spaeter werden die weissen Zelte von Yarkand dein Teil sein ! ’ so 
sprach sie proplxzeiend. 6. Im selbeu Augenblick hatte sich das 
Gassenkind wieder die geringe Gestalt angezogen. 7. aBruguma 
sprach zur M u tte r: ‘ Gieb mir den Mann, der eben liier war, 
w ieder:’ 8 Die M utter sagte: ‘ Ich werde mit dir zusammen 
[ihn suchen] gehen ! ’ 9. D»s Gassenkind war zum herrlichen
Schlosse gebracht und Von den Vaterbi nedern des geringen Leibes 
entkleidet wurden. 10. Jungfer aBruguma kam vor dem Schlo­
sse an und sali das Pferd rKyangbgung dbyerpa. 11. Das Pferd 
sprach: ‘ Fraeulein aBrugu, geh hinein : ’ aBrugum a  sagte: 
‘ loh habe meinen fruehereu Manu verloren :’ 12 Da packte 
das Pferd die Jungfer mit den Zaelinen und warf sie in das herr­
liche Schloss hineiu. 13. Dann bekam Koenig Kesar eineu 
goldenen 'Ihroii und aBruguma  einen Tuerkisenthrcn. . 14. Nun 
waren sie glueckiich und wurden dick. Drei Naeehte lang machten 
sie Hochzeit und drei Tage lang gaben sie Gastmaehler, Das 
Maerchen und die Geschichte ist zu Knde.

N a c h t r a e g e  z u r  S a g e  n a c h  LE-S. I I .
Und muendlichen Quellen.

1. Au der stelle, wo die Agus um einen Koenig bitten, wird 
auch folgende Bitte hinzugefuegt: schicke uns neun Arten Get­
reidesamen, ferner Pferde, Ochsen und viele vierfuessige Tiere.
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2. Erste ausfuehrliehe Fassung der Geburtsgeschichte: 
Gogzalhamo sass spinnend in ihrer Stube, als der Hagel fiel. Da sie 
gerade hungerte, ass sie einige Hagel-Koeruer und wurde bald 
darauf schwanger. Als der Hagel kam, flohen alle Pferde, die Stute 
Thsaldung war die letzte. Audi alle Hunde flohen, die Huendin 
dKarmo war die le tz te ; alle schafe flohen, und das M utterschaf 
Dromo war das letzte; alle Ziegen flohen und Tsette— ngang 
dmar war die letzte. Da kam A gu dPalle  und brachte allen 
traechtigen Tieren Fntter. Darauf gebar die Stute Thsaldang 
das Fuellen vKgangbyung dbyerpa, die Hueudin dKarmo das 
Huendohen D^um bu brang dKar, das Mutterschaf Dromo das 
Schaeflein m Thsalm ig, die Ziege Tselse-ngaugdmar das Zicklein 
Tsetse-n gangdma r.

3. Zweite Fassung der Geburtsgeschichte: M utter Gog- 
zalhamo lioerte in ihrem Innern eine Stimme, die sagte: Ich muss 
am hohen Himmel geboren werden, bitte, gehe zum hohen H im ­
m el! Da ging sie und gebar Sonne und Mond. Dann sagte es : 
Sonne und Mond bin ich nicht, ich muss auf-dem hohen Berge 
geboren werden, bitte, gehe auf den hohen Berg ! Da ging sie 
und gebar den weissen Eisloewen, Dann sagte es : Der weisse 
Eisloewe bin ich nicht, ich muss auf dem hohen Felsen geboren 
werden, bitte, gelie auf deu hohen Felsen. Da ging sie und gebar 
den wilden ‘Vogelkoenig. In dieser Weise schreitet die Erzaeh­
lung fort, und Gogzalhamo gebiert in der M itte der Steppe das 
Pferd rK yang, byunq khadkar, in der M itte des Meeres den 
kleinen Fiscli üoldauge, in der Mitte der Wiese den Yak aBrong- 
bgungrogpo, in der M itte des Waldes die Ratte Kraphusse, in der 
M itte des Feldes das kleine nackte Voegelein, ferner in Stanglha 
einen goldenen Frosch, in Barbtsan einen weissen Frosch, und in 
Yogklu einen blauen Frosoli. Nach all dem auch ihr Kind.

4. Dritte Fassung der Geburtsgeschichte : Auf der ganzen 
Erde war es finster; aber bei Gogzalhamo sohien ein helles Licht. 
Das Kind neckte die M utter in derselben Weise wie Dongrub den 
Riesen in III  34—45. Schliesslioh Kam es zwischen den Rip­
pen heraus, ohne der M utter Schmerz zu bereiten, Das K ind  
war sehr schoen, hatte goldene Haare und Fluegel, doch konnte
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die M utter nichts von der Schoenheit sehen. Bei der Gehurt 
flackerte das Feuer vou selbst auf, es kochten herrliche Gerichte 
im Ofen, suesser D uft erfuellte die Stube, und Edelsteine kamen 
herein geregnet. Das Kind wuchs an einem Tag soviel, wie 
andere in einem Monat.

5. Zn V. Es Kamen 18 Audhe Bandhe, die das Kind in 
einen Kessel steckten, um es zu kochen. Die nicht beabsichtigte 
W irkung war, dass das Kind viel staerker uud abgebaerteter als es 
vorher gewesen war, herauskam.

G. Die jungen Leute vou gLing siud auf die Jagd gegan­
gen uud haben nichts erlegt. Darauf geht das Gassenkind mit 
der Schleuder aus uud treibt eine grosse Heerde Wild in die 
Viehhuerdc, wo es die Tiere mit dem Messer toetet und die Koepfe 
abschneidet. Nun erscheinen die Lamas vom Kloster und machen 
ihm Vorwuerfe ueber das Tiertoeteu. Kesar fragt, ob sie denn 
nie Fleisch aessen. Sie sagen : ‘ N ur von natuerlich gestorbenen. 
T ie ren !’ Er spricht: ‘ D iririd ir’ und schnippt m it den
Fingern. Alle Tiere werden lebendig uud suchen ihre Koepfe. 
Dabei verwechseln sie sich in der Eile, sodass grosse Tiere kleine 
Koepfe bekommen und umgekehrt. Daun laeuft die ganze 
Heerde davon, und der Gassenjunge spricht zu den Lam as: 
‘ Vergesst nur nicht, die Tiere zu holen uud zu essen, wenn sie 
gestorben sind : ’

7, Die Agus veranstalten ein Pfeilschiessen. Wer in die 
M itte trifft, soll Koenig sein. Der Gassenjunge Kommt und 
trifft von einer gngeheuren Entfernung aus ein winziges Ziel, 
verschwindet aber sofort wieder vollstaendig.

8. Nach anderer Fassung soll auch Agu Khromo, und 
einmal der Manu der Gogzalhamo den Teufelsvogel erlegt habeD, 
was aber beides keinen logischen Zusammenhang giebt.

9. Zu 111. Rat fuer die Heise auf die Erde;
Wenn dich Byahhyunghrungnyima, bedraengt,
Hufe Byamodkarmo zur Hilfe.
Wenn dich aDrelkabtsanbog bedraengt,
R u fe  Dtemo aBamza oB um kt/id  zur Hilfe.



( 21 )

D is M ythologie.

Die W elt besteht aus drei Reichen. (1). Stanglha, das Reich 
der Himmels geister, (2). Barltsan  oder gLing, die -Erde, (3). 
Yogklu, das Reich der Wassergeister, dem das der Riesen angeg­
liedert zu sein scheint.

(1). Stanglha, Dies Reich ist eingehender beschrieben in 
I I ,  Der Herr des Himmels ist dBangpo rgyab bzhin, der Macht­
haber mit dem allumfassenden Gesicht. Seine Gattin ist Ane  
Ikur dmanmo oder mit etwas veraendertem Namen li la  bkur dman 
rgyalmo, die verebrungswuerdige Goetterkoenigin. Ausserdem 
sind noch vier weitere Gottheiten genannt in dem Stueck, welches 
nach I I I .  21. einzuschieben ist. Siehe Nachtraege 9. Nach 
denselben befindet sich zweimal eine weibliche Gottheit im Ge­
gensatz zu einer maennlichen. Bongrub wird aufgefordert, im 
Fall sich eine maennliche Gottheit ihm widersetzt, die weibliche 
zu Huelfe zu rufen. Die folgenden Paare werden genann t: Bya  
khyung krung nyima—Byamo dltarmo, aDre Iha btsanlog— Dzemo 
abamza abumskyid. Doch scheinen die Namen der beiden letzteren 
auf Yogklu zu deuten. Das Lehen der IHas ist dasselbe wie das 
der Menschen, dieselbe Nahrung, dieselben Vergnuegen. Sie 
befinden sich nach I  im Kampf gegen bDtid, den schwarzen Teufel» 
welcher, wie es scheint, auf der Erde aus gefochten wird und bei 
dem ihnen von den Menschen geholfen wird. Sie verfuegen 
ueher Zauberkraefte, besonders die des Verwandelns, welche fleis- 
eig ansgeuebt wird, auch ueber Zauberformeln, V I. 6, wenn 
man von Kesar auf die Goetter schliessen darf. Den Riesen, die 
Sonne und Mond verschlingen, stehen sie nicht geradezu feindlich 
gegenueber, wissen sie aber durch Klugheit zu besiegen. I I I .  35. 
etc. Dasselbe g ilt wahrscheinlieh von den Wassergeistern. Die 
Goetter haben ein Wettrennen mit denselben V II  1 . Ferner 
erfaehrt Dongrub Huelfe von denselben I I I  29 etc. Endlich 
haben die Goetter ein langes Leben VI 21. Die Kinder wachsen 
schnell heran, wenn man von D ongrubs Geburt auf der Erde
V I. 5. 6. aus so schliessen darf.
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(2). Barbfsan oder gBin'g, die Erde. Das Volk tritt nicht 
hervor, die Agus sind seine Vertreter. Uebersinnliclies ist ihnen 
fremd V I 37. 51. Beschaeftigung der Menschen ist Ackerbau 
(denn  sie essen Mehl ), Viehzucht I  15-21. Jagd V. 26. Sie 
stehen mit den IRa» in freundschaftlichem Verkehr, wie diese 
sich auch in Menschen verwandeln. IV  8. V II . Die Sitte der 
Familienrache scheint in alter Zeit bestanden zu haben, siehe V .
30. "Ueber das Leben der Menschen nach dem Tode ist aus der 
Sage nichts zu erfahren. Weitere Vermutungen ueber das Wesen 
der Agus siehe im besonderen Abschnitt.

(3). Yogklu, das Reich der Wassergeister (vielleicht ueber- 
haupt das Reich unter der Erde). Dessen Bewohner bleiben im 
Ganzen verborgen. Ein Koenig herrscht ueber sie, namens 
iCogpo der Untere. Es geht dort wahrscheinlich aehnlich zu wie 
auf der Erde, denn der Koenig beteiligt sich am W ettlauf in 
V II . E r hat ein Pferd nameus sNgonchung das kleine blaue
V II . 80.

Zu Yogklu gelioerte wohl auch das Reich der Riesen, der 
Sprinpos. Dass Agu Za in I I I  ein Sprinpo ist, ergiebt sich 
daraus, dass ihm der Sringzliu, der Rieseubogen, gehoert. Dieser 
Bogen scheint auch die Zngehoerigkeit der Riesen zu Yogklu 
anzudeuten, denn söine Farbe ist blau, uud blau ist die Farbe 
▼on Yogklu. Die Riesen wohnen nicht im Verborgenen, sondern 
in Haeusern, welche leicht von Stanylha aus erreicht werden koen- 
nen I I I  23. Dies siud vielleicht die himmelhohen Eisberge. 
[Doch giebt es, wie der Herbstmythus deutlich zeigt, auch Nord­
riesen]. Sie verschlingen das Licht, was oft genug in engen 
Thaelern der Fall ist. Sie gelten als dumm, siehe Agu Z a  
in I I I .  Auch der Herbstmythus erzaehlt von grösser Dummheit 
der Nordriesen.

In der vorliegenden Sage tr it t  das Reieh der Wassergeister in 
kein Verhaeltnis zu dem der Menschen. Einigen Aufschluss 
hierueber giebt das K lu abum (memoires de la socidte finno-oug- 
rienne X I 1898). Nach demselben fuerchten die Menschen, die 
Wassergeister zu beleidigen und suchen, sie durch Opfer zu ver- 
voehnen. Nach vicomte d’Humieres werden noch heutzutage an
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einigen Orten Baltistans alle Schafe neben einer Quelle geschlach­
tet. Jedenfalls fuehlendie Menschen sich nicht zu den Wasser­
geistern hingezogen, wie es den IHas gegenueber der Fall ist.

Die Farben der drei Reiche. Dieselben werden dreimal erwaebnt. 
IV . 20. 23. 26. V II. 22. 30. IX. 1. Die Farbe von Stanglha 
ist weiss, es ist die Farbe des Lichtes. Barbtsan ist rot, vielleicht 
ist dies die Farbe der rotbraunen Berge und Erde Tibets. Yogklu 
hat die blaue Farbe. Die tibetischen Seen sind beruehmt fuer 
ihre blaue [Der Kukunoor heisst tibetisch m Thso sngonpo—der 
blaue See, der Tenyrinoor ist nach Littledale lebhaft blau ; dasselbe 
gilt nach Bower und Jtibbach von den P'angong Seeu], Wie 
natuerlich, muss fuer Yogklu die weisse Farbe ausserdem^ in 
Anspruch geuommen werden, denn im Schnee erscheint das Wasser 
weiss. Dies geschieht in der Prophezeiung vom weissen Zelt 
IX . 5. Gelegentlich wird auch die goldeue, (gelbe) Farbe in 
Zusammenhang mit Stanglha erwaebnt, z. B in V II . 14. IX  13. 
Nachtraege IV ., was vielleicht mit Faerbuugen der Wolken zusam- 
meuhaeugt.

Die drei Farben, weiss, rot und blau, spielen noch heutzutage 
im Lamaismus eiue grosse Rolle. Auf vielen Bildern erscheinen 
die Titanen mit roten, weissen oder blauen (manchmal grueneu) 
Gesichtern. Die wirklich buddhistischen Heiligen haben goldeue 
oder gelbe Gesichter. Ferner werden oefters drei Chodrtens neben 
einander gebaut, von deuen mauchmal einer weiss, einer rot und 
einer blau gestrichen ist. Nach dem Zeugnis aus Volksmund sind 
dieselben aJam dbyangs, Phyargdor und Candrazfg gewidm et; 
doch moegeu diese Boddhisattvas spaetere Einkleidungen der drei 
ursprueuglichen Naturgewalton sein, zumal der Name Ph/yagrdor 
ja ahne weiteres auf das Gewitter deutet. Es ist noch zu bemerken» 
dass die Farbe des Teufels I. 2. schwarz ist. Das Weiss von 
Btanglha tr i t t  also iu direkten Gegensatz nur zur Farbe de» 
Teufels, aber nicht zum Rot und Blau der ändern Reiche.

Der Sohluessel zum Verhaeltnis der drei Reiche zu einander 
liegt iu dem Wesen der Natur. Licht und Wasser treten zwar 
oft in Gegensatz zu einander, doch kann keines des anderen entbeh­
ren, wenn es gilt, die Erde zu befruchten. So erweist sich der
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Riese Za  zuuaechst als eiue feindliche Macht, der Wassergeist 
in I I I  28 als e ne freundliche.

Der Teufel hdud. W'ie schon vorher erwaehnt, wird der 
Teufel durch seiue schwatze Farbe als ein mit keinem der drei 
Weltreiche in Zusammenhang stehendes Wesen gekennzeichnet. 
Im  Fruehlingsm jthus hoeren wir von ihm nur einmal, naemlich 
in I. Im Herbstmythus wird er abermals und zwar in folgendem 
Zusammenhang erwaehnt: Auf der Reise nach Norden kommt
Kesar vor vier Opferplaetze, welche je einer den drei Weltreichen 
und dem Teufel geweiht sind. E r briu g t als Opfergabe vor den 
drei ersten seidene Tuecher von weisser, roter und blauer Farbe 
beziehuug8 weise dar. Den schwarzen Teufelsaltar aber zerstoert 
er von Grund aus und macht ihn dem Erdboden gleich. Blickt 
man nur auf diese zwei Geschichten, so muss man geradezu zu 
dem Glauben gefuehrt werden, dass die alte Bonreligion neben den 
drei Weltreichen noch ein ganz abgeschlossenes selbststaendiges 
Reich des Teufels kannte. Doch wird dieser Glaube ein wenig 
erschuettert durch die Thatsache, dass der Nordriese im Heibst- 
mythus im Volks munde zum Teufel geworden ist, ja dass mau 
den ganzen Kampf Kesars m it dem Nordriesen den Kampf mit 
dem Teufel ’ nennt, Dies legt die Vermutung nahe, dass sich 
die ganze Teufels idee ans der eines dem Fruehling feindlichen 
Winterreiches entwickelt hat. Hierbei soll auch erwaehnt sein, 
das in einigen Ladakher Volksliedern (deren erstes Heft naechstens 
erscheinen wird) das Haar der Maedchen, welches doch schwarz 
ist, blau, sngonpo, genaunt wird. Andererseits ist es moeglicb 
dass zwei urspruenglich selbststaeridig neben einander stehende 
Reiche des Dunkels bei der Sage vom Nordriesen zusammenge, 
flössen sind, sehnlich wie auch der in europaeischen Maerchen 
auftretende Teufel viele Zuege der altbeiduiscben Winterriesen in 
sich aufgenommen bat.

D ie Agus, Die heutige Sprache von Ladakh kennt zwei 
W orte dieses Klanges. Das eine W ort A gu  soll immer A g il 
gelautet baben und bezeichnet einen ‘ kleinen Vater,’ d. b. einen 
der juengeren Brueder des rechtmaessigen Gatten einer Frau,



welcher auch geschlechtlichen Umgang mit ihr pflegen darf. Das 
zweite W ort Agu hat sich nach Ladakher Lautgesetz (siehe meine 
Ladakhi Grammar) aus dem klassischen W ort A kh u  entwickelt 
und bezeichnet kurzweg eineu maennlicken Gatten.

Ein Ladakher, dem die Sagen gelaeufig sind, sagt, dass daä 
W ort Agu  in denselben zur Bezeichnung eines Ministers dient 
Doch laesst sich diese Bedeutung auderwaerts nicht nachwelsen. 
Es solleu nach einer Fassung der Sage neun, nach einer anderen 
achtzehn Agus vorhanden sein. Bis jetzt ist es mir gelungen, 
die Namen vou sechsen festzustelleu. Es sind die folgenden : (1), 
dPalle, Herrlichkeit, Ueberfluss (2). dGani, vielleicht ursprueng­
lich dQanyi, Freudeutag, (3). Khremo, Zorn, (4). Z a ,Z a b a , 
Esser (von Sonne und Mond) l5). ITabci migrab, Seher Klaraug 
[der Name seines Pferdes ist allerdings ' die grossraaehnige 
Schwarzwolke’] ( 6). Khrutultambu, der in einer H aut geborne 
(also vielleicht der in Wolken begonnene Monat), Sieht man 
auf alle diese verschiedenartigen Namen, so wird man zu der Ver­
mutung gefuebrt, dass dieselben naturmvthologischen Ursprungs 
sind, Die A gus  koenten die Verkoerperungen von Monaten sein. 
Moeglieherweise hat es urspruenglich zwoelf Agus gegeben, doch 
finden wir auch bei den indischen Adityas erst die Siebenzahl 
s ta tt der ZwoClfzahl vor. Die Agus wuerdeu daun als Gatten der 
Erde neben Kesar erscheinen koeunen, was dem vorher ueber 
ihren Namen gesagtem entspricht. Ausaerdem moegen die Agus 
zu gewissen Metallen und sonstigen edlen Stoffen wie Perlmutter, 
Tuerkisen, besondere Beziehungen haben. Siehe die Lieder in
V II I .

A n m e rk u n g : W ir haben vorher Agu Za unter den Riesen
geuaunt, eben noch einmal uuter den A q u s .  Urspruenglich sind 
vielleicht zwei Wesen namens Za vorhanden gewesen. Das eine 
mag die VerkoerpeiuDg des Monats December gewesen sein, also 
eia Agu, das andere ein Srinpo oder Bergriese. Dass der Za  in 
I I I  jedenfalls eiu ursprueuglicher Srinpo  ist, geht, wie schon 
erwaehut, daraus hervor, dass er deu Sringshu, den Bogeu der 
Bergriesen huetet.

( 25 )
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D is F ru eh U n gsm ytlis.
Die vorliegende Sage behandelt augenscheinlich die Werbung 

des Fruehlings gottes Dongrub um die braeutüche Erde, die 
aBrugum a. Nach kurzem Straeuben V I 13 ergtiebt sich 
a B rugum i, und nach den mäucheilei Neckereien findet arc Ende 
von V I die Veilubuug statt. Ich vermute, dass der Schluss von 
VI, 68— 70, utspruenglich ein wenig auders gelautet hat. Viel­
leicht hat Dongrub nicht allein einen Trunk gethan, es ist wohl 
moeglieh, dass bei der aeltesten Fassung der Sage ein befrucli - 
teuder Regen auf die Erde niedergegangen ist. Mau kanu sich 
ohne dies den Huf ‘ nun ist a B ru ju m i  B rau t’ kaum erklaeren. 
Nach Ltdukher Sitte beginnt das Zusammenwohueu von Braut 
und Eraeutigain schon mit der Verlobung. Damit ist aber im 
M ythus die Sache uooh nicht abgethau Der Braeutigam hat sielt 
wieder entfernt, uud es findet iu V II eine abermalige Verlobung 
statt. Auch in V II I  geht der Braeutigam wieder uud wieder 
verloren, bis dann endlich am Schluss von IX  die wirkliche Ver­
einigung beider stattfiudefe. Dieses wunderbare Verhaeltnis kann 
wohl nur aus N aturvorgaetigen erklaert werden. Der Fruehling 
setzt uie mit einem Mal voll eiu. Naoh einigeu Tagen herrlieheuo  o

Sounenscheius verschwindet er wieder vollstaendig. Gerade im 
April—und Maiwetter erscheint er auch hierzulande als neckischer 
Kobold, und darauf ist wohl der lauuische Charakter des Dongrub 
zurueckzufuehreu. Seine Neekereieu beginnen mit seiner Geburt 
in IV  und zielieu sich bis zu seiuer Hoobzeit iu IX  fort. Hierbei 
ist auch zu beim'erkeu, dass er ueber zwei Gestalten verfuegt. 
Die eine ist uuuusehnlieh, und in ihr wird er geboren. IV  3. 4. b. 
Floetzlioh vertauscht er dieselbe mit der glaenzetideu, die zuerst 
iu V II 33. erwaehnt wird, und dereu Attribute Sonne uud Mond 
6iud. Diese Gestalten wechselt er wieder und wieder, ver­
schwindet auch mauchmul vollstaendig. V III. 5. IX . 6. 7. Alles 
dies fiudet im Fruehlingswetter seine einfachste Erklaeruug. Die 
Stetigkeit des endlich gefundenen Glueckes bezeichnet deu tibe­
tischen regeulosen Sommer, waehreud dessen fast uie eiu W oelk- 
cheu den blauen Himmel truebt.
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Noch moeckte ich hinweisen auf die iu V I I I  gegebeue m eh­
rende Erzaehlung von aBruguma, welche ihren Gatten sucht, gerade 
auch, weil dieselbe so manches entsprechende Gegenstueck in der 
arischen Maerchenerzaehlung hat. Es sei hier im besonderen an 
‘ Oesteufor Sol og vestenfor Maane ’ erinnert. Auch ‘ Nala  und 
D am ayanti ' scheint mir urspruenglich eine solche Sage gewesen 
zu sein. Abgesehen vom Charakter des Ganzen sei namentlich 
Gesang X IV  hervorgehoben als ein Kapitel, welches besonder viele 
Mythologische Elemente, gerade auch die Veraenderung der Ge­
stalt, enthaelt. Ist, wie ich zu vermuten geneigt bin, ueberhaupt 
ein Zusammenhang zwischen den tibetischen und arischen Sagen 
vorhanden, dann zeigt die vorliegende Kesarsage, dass die Maer- 
chen, in welchen der Braeutigam von der Braut gesucht wird, dem’ 
Fruehlings mythus angehoereu koennten. Im  Gegensatz dazu 
steht der Abschluss verschiedener W intermythen. Nach denselben 
erscheint der Mann zum Kampf geruestet, um die Braut aus der 
Hand des Raeubers zu befreien.

De: H erbstm ytlius.
Da die vorliegende Sage nur den ersten Teil von Kesars 

Leben enthaelt, so kann man nicht erwarten, viel ueber den 
Herbstmythus daraus zu erfahren. Da inzwischen auch dieser in 
meine Haende gekommen ist, will ich kurz mitteilen, dass nach 
demselben aBruguma, vom Koening von Hör (Yarkand) geraubt 
wird, und dass deshalb neun Kriege zwischen Hör und gL ing  
gefuehrt werden, welche die Zurueckholung der aBrugwma zur 
Folge haben. Auf diesen Teil der Sage'spielt die Prophezeiung in
IX . 5. an. Diese-Prophezeiung ist insofern von Interesse, als 
dieselbe nicht nur geschichtliche, sondern ganz eigentlich mytho­
logische Elemente enthaelt. Es heisst darin : aB rugum a  wird 
unter weissen Zelten (dies ist der Name des Koenigs von Yarkand) 
wohnen, ferner geht sie nach IX . 4. auf eineu blauen Teppich 
und nimmt ein blaues Band. Die Deutung der Prophezeiung ist 
also ganz sicher: Nach laengerem Zusammensein mit dem 
Sonnengott wird die Erde in die Gewalt der Wassergeister und
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des Schnees geraten. In  den Kreis der Herbstmythen gehoert 
auch die Sage vom Sohn Kesars, vom gSerri luehung . Dieselbe 
ist nach dem Vorbilde der Hauptsage gedichtet werden und 
handelt vo m Raub seiner Braut und ihrer Befreiung.

W eltperioden.
Hierneber kann nur, von einer Namendeutuug ausgehend, 

eine Vermutung ausgesprochen werden. Wenn der Name Gogza- 
Ihamo— Gogsalliamo [siehe Beispiele fuer Erweichung der Tenuis 
zu Media in meiner Ladakhi Grammär] als ‘ Aschenerde ’ richtig 
gedeutet ist, so kann er zu der V erm utung fuekren, dass die Erde 
am Ende eines Eons verbrennt, und aus ihrer Asche eine neu0 
N atur hervorgeht. Die Erzaehlnng einer solchen vollstaendigen 
Neuschoepfung scheint die Geburtsges cbichte, Nachtraege 3, zu 
enthalten. Dass das Ende eines Eons mit dem Jahresende und 
wieder dies mit dem Tagesende verwechselt wird, kommt wohl 
auch anderwaerts vor.

Der Scham anism us.
Wenn wir den Schamanismus auffassen als eine Religion 

vieler kleiner Geister verbunden mit Priesterherrschaft, so ist die 
heutige Bonreligion ein System des echamanismus, Dadurch 
tr it t  sie nicht in Gegensatz zu der hier gezeichneten Naturreligion 
wie das Beispiel der europaeischen Naturreligionen zeigt. Eine 
solche ist immer bestrebt, Dicht nur die grossen, sondern auch die 
kleinen Naturkraefte zu personifizieren. Gehen ihr die Hauptge­
danken verloren, dann bleibt nur ein Heer kleinerer Geister uebrig. 
W as heutzutage in Deutschland von der altheidnischen Religion zu 
finden ist, ist im Grunde nioht viel verschieden vom tibetischen 
Schamanismus. Die Religion der Slawen scheint schon in frue- 
herer Zeit bei diesem Ziel augekommen zu sein.

Die Wiedergeburtslehre.
Ich bin weit davon entfernt, auzunehmen, dass man ein 

klares System der Wiedergeburt vor der Ankunft des Buddhismus
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in Tibet gekannt bat. Dennoch moechte ich darauf hinweisen, 
dass es einer Naturreligion ein leichtes waere, ein solches System 
zu entwickeln. Is t der Name kesar-sJcyegsar ‘ der [jeden Frueh- 
ling ] wieder geborne ’ richtig erklaert, dann konnte er zum Aus­
gangs punkt des ganzen Systems werden. In  jedem Menschen­
paar ist eben doch ein Kesar. und eine aB rugum a  verkoerpert. 
Jedar Mann konnte alle Eigenschaften Kesavs in verkleinertem 
Masstab in sich wiederfinden, warum nicht die Faehigkeit zur 
Wiedergeburt ?

V erw andtschaft m it der indogerm anischen Heldensage-
(1). Der haeufige Gebrauch der Zahl 9, z. B. VI. 29, V II I  

3, auch sonst im taeglichen Leben : Eine gefuellte Rose ist eine 
neunreihige Rose, man reist ueber neun Berge, neun Thaeler u, s. 
w. Der Gebrauch der Zahl 9 ist tbatsaechlich ein sehr haeufiger, 
was wohl Sehiefner verleitet hat, sie unter die Pluralbezeichnun­
gen aufzunehmen. Daneben kommt auch die 7 und die 18 mancb_ 
mal vor, doch findet sich die 18 auoh in der Edda, z, B. in 
Havamal, Wodans Runenkunde.

(2). Weibliche Goetter stehen gegen maennliche beim 
Beschuetzen des Helden, siehe Nachtraege 9.

(3), Khromo erinnert in seinem Verbaeltnis zu den anderen 
Agus an Loki unter den Goettern. Obgleich er gegen sie handelt, 
bleibt er doch ihr Gefaehrte.

(4). Das Verschwinden Dongrubs durch die unscheinbare 
Gestalt, [also durch Wolken ] erinnert an die Nebelkappe.

(5). Die Geburt des Dongrub durch den Hagel entspricht 
dem goldenen Regen des Zeuss.

(6). Auch die uebrigen Verwandlungen der Goetter in be­
stimmte Menschen, Voegel und Rinder (Herbstmythus) haben ihre 
Parallelen in der griechischen und nordischen Sage.

(7). Nachtraege 4 erinnert, an das Feuerbad des Achilles 
order auch an Siegfrieds Bad im Drachenblut.

(8). In V  29 scheint die verwundbare Stelle Dongrubs an­
gedeutet zu sein.
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(9). Von der grossen K raft des Helden finden sich mehrere 
Beispiele in V.

(10). Das schnelle Wachstum finden wir auch bei Hermes 
und anderen Helden.

(11). Der W intermythus erzaehlt von zwei Felsen, welche 
den Symplegaden der Argonauten vollstaendig entsprechen.

(12). Der W intermythus erzaehlt von Dongrubs Lehrzeit 
bei einem W ieland  entsprechenden Schmied.

Endlich sei auch noch auf die Sitte des Winteraustreibens 
sowie auf das Logsar fest hingewiesen, welches gerade so wie das 
altdeutsche Wintersonnenwendefest gefeiert wird.

Der vorbuddhistischo U rsprung der E esarsago.
Man kann auf einen solchen Ursprung schliessen aus 

verschiedenen antibuddhistischeu Bemerkungen, Es sei auf die 
folgenden hingewiesen:

(1). Bei der Ausruestung D ong m b s fuer die Reise auf 
die Erde wird ihm geraten iu I I I ,  4, 5, 12, 13, ein Messer 
mitzunehmen, welches er gebrauchen soll gegen die Boesen und 
gegen Buddha.

A n m e rk u n g : Buddhistisch gesinnte Leute erklneren die
Stelle folgendermassen: Nimm ein Messer damit [die Seelen
der Suendigen] dem Suendigen [Teufel] zu uebergeben und [die 
Seelen der Guten] dem Buddha zu uebergeben, Diese Auslegung 
ist sehr gesucht und bringt folgende Schwierigkeiten mit sich : 
Dongrub soll Boese sowohl nie Gute erstechen, was er that- 
saechlich nicht tbut, da er sich an die Boesen haelt, Buddha  wird 
zum Verwalter des Paradieses, wovon niemand etwas weiss 
der Teufel bekommt den neuen Namen sDigpa, welchen niemand 
kennt.

(2) Man zeigt nirgends irgend welche Bedenken gegen das 
Tiertoeten V (26). etc., V I I I -33.

(3). Lamas werden angefnehrt als Leute, welche schlechte 
Handlungen begehen, In  V . 5 Wird durch das W ort grubpa
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deutlich angezeigt, dass mau sich under diu  Priestern des 
Ostens buddhistieche Lamas vorstellen soll.

(4). Die Lamas werden laecherlicb gemacht mit ihren An 
Behauungen ueber das Tiertoeteu in Nachtrag 5.

V olksgaaeh ichto.
Der Herbstmythus ist es ueberäll, der die erste Gelegenheit 

zur Darstellung der Volksgeschiohte bietet. Raub der Gattin 
mag ja  in frueherer Zeit oft vorgekommen sein, auch bei 
Herrschern. Daran schlossen sich ganz natuerlich Kriege zur 
Befreiung der Eutfuehrten. Kurzum es zeigt sich immer wieder 
dieselbe Erscheinung : Waehreud der Fruehlingsmythus verhaelt*
nismaessig kur ist, hat mau den Herbstmythus durch Einfuegung 
volksgeschichtlicher Momente in ungeheure Laenge gesponnen, 
Nach J.A .S.B. Vol. LX  Part I  No. I I I  1891 p. 116 behandeln 
die laugen Epeu von Kesar thatsaechlioh grossenteils tiebetische 
Gesohiohte und erzaehlen von Kriegen nicht bloi mit Y a rk a n d , 

sondern m it China u n d  ä n d e rn  a n g re n z e n d e n  L a e n d e rn .
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Vorbemerkung.

Z u n ä c h s t  m ö c h te  ic h  d e r  S o c iü tö  f in n o -o u g r ie n n e  m e in e n  t i e f ­
g e fü h lte s te n  D a n k  a u s s p re c h e n  f ü r  d a s  l ie b e n s w ü rd ig e  E n tg e g e n ­
k o m m en , d u rc h  w e lc h e s  n ic h t  n u r  d ie  H e r a u s g a b e  d e s  „ F r ü h l in g s ­
m y th u s  d e r  K e s a r s a g e “ v o r  e tw a  z w e i J a h r e n ,  s o n d e rn  n u n  a u c h  
d ie  H e ra u s g a b e  d e s  „ W in te r m y th u s “ e rm ö g l ic h t  w ird .

E s  k a n n  v ie l le ic h t  a u f  d e n  e r s te n  B lic k  b e f re m d e n , d a s s  d ie  
v e r e h r te  G e s e l ls c h a f t  s e i t  e in ig e n  J a h r e n  d ie  H e ra u s g a b e  v o n  W e r ­
k e n  t ib e t i s c h e r  V o lk s l i t te r a tu r  in  i h r  P ro g ra m m  a u fg e n o m m e n  h a t .  
D e s h a lb  m ö c h te  ic h  k u rz  d a r a u f  h in w e is e n , d a s s  e s  s ic h  je d e n f a l ls  
b e i d e r  K e s a r s a g e  n ic h t  um  e in e n  v o ll s tä n d ig  a b s e i ts l ie g e n d e n  G e ­
g e n s ta n d ,  s o n d e rn  um  d ie  B e o b a c h tu n g  e in e s  f a s t  a l le  a s ia t is c h e n  
V ö lk e r s c h a f te n  a n g e h e n d e n  G e g e n s ta n d e s  a u f  e in e m  G e b ie te  h a n ­
d e lt ,  w e lc h e s  m ö g lic h e rw e is e  e in m a l a ls  d a s  H e im a ts g e b ie t  d e r  
S a g e  a n e r k a n n t  w e rd e n  w ird .

S e i t  j e n e r  e r s te n  V e rö ffe n t l ic h u n g  d e s  „ F r ü h l in g s m y th u s “ h a t  
s ic h  d ie  S a m m lu n g  m e in e r  a u f  d ie  S a g e  b e z ü g lic h e n  M S S . g a n z  
b e d e u te n d  v e rm e h r t .  D ie s  i s t  e in e  k u rz e  A u fz ä h lu n g  u n d  C h a ra k ­
t e r i s i e r u n g  d e r s e lb e n :

1) D e r  h ie r  v o r l ie g e n d e , v o n  m ir  s o g e n a n n te  W in te rm y th u s .  
E r  h a n d e l t  v o n  K e s a r ’s  K a m p f  m it  d em  R ie s e n  v o n  Byang (N o rd )  
u n d  m it  d em  K ö n ig  v o n  H ö r .

2) K e s a r ’s  R e is e  n a c h  C h in a  u n d  H e i r a t  d e r  c h in e s is c h e n  
K ö n ig s to c h te r .

8 ) V o r s p ie l  z u r  K e s a r s a g e .  E s  e r z ä h l t  v o n  d e r  E r s c h a f fu n g  
d e r  W e l t  a u s  d em  K ö r p e r  d e s  n e u n k ö p f ig e n  R ie s e n , d e n  e in  a n d e -



II

r e r  H eld  a ls  K e s a r  e r l e g t ,  u n d  von  d e r  G e b u r t, d e r  a c h tz e h n
A g u s .

4 ) D ie  v e r s c h ie d e n e n  gLing glu, w e lc h e  b e i G e le g e n h e i t  d es  
K e s a r f e s te s  im  F r ü h l in g  g e s u n g e n  w e rd e n .

5) D a s  H e i r a t s r i t u a l .  Im  e ig e n t l ic h e n  R i tu a l  w ird  z w a r  K e s a r  
n ic h t  e rw ä h n t ,  je d o c h  e in ig e  A g u s . V e rg l . Ladakhi Songs N r .  X X X . 
A u c h  n e h m e n  d ie  „ L ie d e r  d e r  Nyopas a u f  d em  W e g e  zu m  H a u s  
d e r  B r a u t “ a u f  K e s a r  B e z u g -

V e rg le ic h e n  w i r  m it  d ie se m  Ü b e r b lic k  D r . M a rx ’ S k iz z ie ru n g
d e s  K e s a re p o s  (v e rg l .  P r o f .  D r .  G rü n w e d e l’s  Ü b e r s e tz u n g  *) im  G lo ­
b u s , B a n d  L X X I X ,  N r .  18, S. 2 8 1 ), so  l e g t  s ic h  d e r  G e d a n k e
n a h e , d a s s  s ic h  w a h r s c h e in l ic h  fo lg e n d e  P u n k te  e n ts p r e c h e n :  D ie  
v o lk s tü m lic h e  F a s s u n g  d e s  K a m p fe s  m it  d em  K ö n ig  v o n  Hör d e c k t  
s ic h  u n g e f ä h r  m it  dem  l i t t e r a r i s c h e n  K r ie g  g e g e n  H ö r . D o c h  so ll 
g le ic h  d a r a u f  h in g e w ie s e n  s e in , d a s s  d a s  v o lk s tü m lic h e , h ie r  v o r ­
l ie g e n d e  P r o d u k t  k e in e  H e e re  e rw ä h n t ,  s o n d e rn  n u r  e in e n  R in g ­
k a m p f  K e s a r ’s  m it  dem  K ö n ig  v o n  Hör b e s c h re ib t .  —  D e r  K r ie g  
m it  Jang d e c k t  s ic h  v ie l le ic h t  m it  d em  v o lk s tü m lic h e n  K a m p f  K e ­
s a r ’s  m it  d em  T e u fe l  (R ie s e n )  v o n  Byang. D a s  W o r t  byang, N o rd , 
w ird  m e r k w ü r d ig e r  W e is e  in  U n te r la d a k h ,  w o  d o c h  bya. H u h n  
n ic h t  ja, s o n d e rn  heyä g e s p ro c h e n  w ird ,  n ic h t  biiyäng, s o n d e rn  jang 
a u s g e s p ro c h e n . A u c h  h i e r  h a t  d ie  v o lk s tü m lic h e  F a s s u n g  m it  H e e ­
r e n  n ic h ts  z u  th u n . —  K e s a r ’s  R e is e  n a c h  C h in a  e n ts p r i c h t  
w o h l d em  l i t t e r a r i s c h e n  K r ie g  m it  C h in a . A u c h  h ie r  i s t  in  d e r  
v o lk s tü m lic h e n  F o rm  v o n  H e e re n  k e in e  R e d e . E in e  G e h e im ­
h a l tu n g  d ie s e r  S a g e  i s t  n a tü r l i c h  in  L a d a k h  n ic h t  n ö tig . A u c h  
k ö n n te n  d ie  C h in e s e n  n u r  e tw a  a n  d em  U m s ta n d  A n s to s s  n e h m e n , 
d a s s  d e r  K ö n ig  v o n  C h in a  d a s  g e g e b e n e  V e rs p r e c h e n , K e s a r  s e in e  
T o c h te r  z u  g e b e n , n ic h t  h a l t e n  w ill, b is  e r  d u rc h  d e sse n  G e w a l t ­
z a u b e r m i t te l  d a z u  g e z w u n g e n  w ird . D en  H a u p t te i l  d ie s e r  S a g e  
b i ld e t  d ie  B e s c h re ib u n g  d e r  Reise n a c h  C h in a . D ie s e s  L a n d  e r ­
s c h e in t  h ie r  n ic h t  a ls  d a s  g e o g r a p h is c h e  C h in a , s o n d e rn  a ls  e in  
G e b ild e  d e r  P h a n ta s ie ,  w e lc h e s  d em  N a m e n  rgya nag, „ d ie  s c h w a rz e

*) Das englische W ort suitor ist hier m it „Vasall“ übersetzt; es sollte  
aber „Bewerber“ hoisscn.
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W e i te “ , d u rc h a u s  e n ts p r ic h t .  E s  g i l t  u n te r w e g s  e in  M e n g e  v o n  
H in d e rn is s e n  z u  ü b e rw in d e n  so w o h l w ie  z u  u m g e h e n . D ie  R e is e  
i s t  g e ra d e z u  e in e  B e s c h re ib u n g  d e s  O rn a m e n te s ,  w e lc h e s  a u f  d e r  
g a n z e n  E r d e  s e i t  U rz e i te n  b e k a n n t  i s t ,  u n d  w e lc h e s  v o n  d e n  E n g ­
lä n d e r n  greek kcy g e n a n n t  w ird :  l ^ r ^ l  D e r  t ib e t is c h e
N a m e  d ie s e s  O rn a m e n te s  i s t  rgya srang, w e lc h e s  W o r t  n ic h t  a ls  
„o ffen e  S t r a s s e “ (s ie h e  Jäschke, Tibttan Dictionary), a u c h  n ic h t  
a ls  „ in d is c h e  S t r a s s e “ , s o n d e rn  ü b e r a l l  a ls  „ c h in e s ic h e  S t r a s s e “ 
v e r s ta n d e n  w ird . D ie s e r  U m s ta n d  s c h e in t  s t a r k  d a r a u f  h in z u w e i­
se n , d a s s  es , w e n n  a u c h  n ic h t  v o n  d e n  L a d a k h e r n  e r fu n d e n , so  
d o c h  v o n  ih n e n  a ls  I l lu s t r a t io n  a u f  je n e n  u n g e r a d e n  W e g  K e s a r ’s  
n a c h  C h in a  (rgya nag) a n g e w a n d t  w o rd e n  is t.

D ie s e s  O rn a m e n t  rgya srang g e h ö r t  z u sa m m e n  m it  d e n  v o n  
m ir  im  Indian Antiquary, V o l. X X X , p . 133  g e z e ic h n e te n  svasiika 
=  (yyung drung) O rn a m e n te n  z u  d e n  F ig u r e n ,  w e lc h e  z u r  Z e i t  
d e s  W in te r s o n n e n w e n d e fe s te s  m it  M e h lk le is te r  a u f  d ie  B a lk e n  d e s  
H a u s e s  g e z e ic h n e t  w e rd e n . D ie  N a m e n  d e r  yyung drung-Or- 
n a m e n te  s in d :  rgyabsted (so ll h e is s e n  „ g e g e n ü b e r s te h e n d “) f ü r  d a s  
F lä c h e n o r n a m e n t ,  u n d  lag rbel (so ll h e is s e n  „ H a n d  r e ic h e n d “)  fü r  
d a s  B a n d o rn a m e n t .  *) W e n n  d ie s e  O rn a m e n te  a u c h  n ic h t  f ü r  L a -  
d a k h  a lle in  e ig e n tü m lic h  s in d , so  i s t  e s  g e w is s  d o c h  v o n  In te re s s e , 
e tw a s  ü b e r  ih re  V e rw e n d u n g  u n d  N a m e n  h ie r z u la n d e  z u  e r f a h r e n .  
B e ilä u f ig  se i n o c h  e r w ä h n t ,  d a s s  a ls  d r i t t e  G ru p p e  d e r  z u r  W in te r ­
so n n e n w e n d e  g e b r ä u c h l ic h e n  V e rz ie ru n g e n  R e ih e n  v o n  k r e is r u n d e n  
F le c k e n , v ie l le ic h t  S o n n e n , v o n  3 — 4  cm  D u r c h m e s s e r  g e b r ä u c h ­
l ic h  s in d .

N a c h  a l l  d ie s e m  w ill e s  m ir  n u n  sc h e in e n , a ls  ob  e s  s ic h  b e i 
K e s a r ’s  Z u g  n a c h  C h in a  a u c h  um  e in e n  W in te rm y th u s , d e r  a b e r  
in  v o lls tä n d ig  a n d e r e r  W e is e  a n g e le g t  is t ,  h a n d e le . D ie  L a d a k h e r  
K e s a r s a g e  w ü rd e  d e m n a c h  d e n  W in te rm y th u s  in  d r e i f a c h e r  G e s ta l t  
e n th a l t e n :  in  d e n  R e is e n  n a c h  Byang, n a c h  Hör, u n d  n a c h  rGya 
nag (C h in a ). B e i  a lle n  d re ie n  i s t  d a s  O b je k t  d ie  E r la n g u n g  e in e r  
F r a u .  W ä h r e n d  a b e r  in  d e n  b e id e n  e r s te n  V e rs io n e n  d ie  F r a u

*) Dio Schreibweise dieser Ladakher Namen ist ihrem Klange genau 

liachgebildet.
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e in e  G e fa n g e n e  is t ,  i s t  s ie  in  d e r  le tz te r e n  d ie  T o c h te r  d e s  f r e m ­
d e n  K ö n ig s . D ie  b e id e n  e r s te n  V e rs io n e n  h a b e n  s ic h  z u  e in e r  E r ­
z ä h lu n g  v e re in ig t ,  in d e m  d e r  Z u g  K e s a r ’s  n a c h  N o rd e n  (byang) 
zu m  M it te l  f ü r  d e n  R a u b  d e r  5aBruguma g e m a c h t  w u rd e . A u s  
d e n  h ie r  v o r l ie g e n d e n  T e x te n  e r g i e b t  s ic h , d a s s  K e s a r  e s  in  s e i ­
n em  L e b e n  m it  z w e i F r a u e n  d e r  ’aBruguma u n d  d e r  ’ aBamza ’abum 
skyid, z u  th u n  b e k o m m t. A b e r  a u c h  d e r  Z u g  n a c h  C h in a  s p r ic h t  
v o n  z w e i F r a u e n ; d e n n  o b g le ic h  K e s a r  d ie  K ö n ig s to c h te r  v o n  rGya 
nag f r e i t ,  w ird  ‘aBruguma n ic h t  a u s  d em  H a u s e  v e r s to s s e n . V o n  
d e n  m ö g lic h e n  B e e in f lu s su n g e n  d e r  K e s a r s a g e  a u f  d ie  G e s c h ic h te  
Srong btsan sgampo’s h a b e  ic h  s c h o n  f r ü h e r  im  Indian Antiguary, 
V ol. X X X , p . 361  g e s p ro c h e n .

E b e n s o  w ie  d a m a ls  b e i d e r  H e r a u s g a b e  d e s  e r s te n  T e ils  d e r  
K e s a r s a g e  m e in e  B e z e ic h n u n g  d e rs e lb e n  a ls  „ F r ü h l in g s m y th u s “ a n - 
g e fo c h te n  w u rd e , w ir d  a u c h  d ie s m a l v ie le r o r ts  d ie  B e z e ic h n u n g  d e r  
v o r l ie g e n d e n  T e x te  a ls  „ W in te r m y th u s “ u n p a s s e n d  e rs c h e in e n . J e n e  
S te l le n  d e r  S a g e , w e lc h e  m ir  am  d e u t l ic h s te n  a u f  e in e n  u r s p r ü n g ­
lic h e n  N a tu r m y th u s  h in z u w e is e n  sc h e in e n , h a b e  ic h  in  d e n  A n m e r­
k u n g e n  a u s d rü c k lic h  h e rv o rg e h o b e n . I c h  b in  d u rc h a u s  n ic h t  d e r  
A n s ic h t ,  d a s s  a l le s  W u n d e r b a r e  in  d e r  S a g e  a u s  N a tu r v o r g ä n g e n  
e r k l ä r t  w e rd e n  m ü s s te . S o  w ie  d ie s e lb e  am  h e u t ig e n  T a g e  v o r ­
l ie g t , e n th ä l t  s ie  le ic h tm ö g l ic h e r  W e is e  a l le r h a n d  Z u g a b e n , w e lc h e  
ih r  u r s p r ü n g l ic h  f r e m d  w a re n . A u c h  m u s s  b e d a c h t  w e rd e n , d a s s  
d u rc h  d a s  B e s tre b e n , g e s c h m a c k v o ll  z u  e rz ä h le n , m a n c h e  u r s p r ü n g ­
lic h  n a tu r m y th o lo g is c h e n  Z ü g e  v e rm e n s c h l ic h t  u n d  v e r u n k lä r t  w o r ­
d e n  s in d . —  G e g e n ü b e r  D r .  L a u f e r ’s  B e h a u p tu n g ,  d a s s  d ie  m ü n d ­
lic h e  F o r m  d e r  K e s a r s a g e  n u r  e in  s c h w a c h e r  u n d  v e r w ä s s e r te r  
W id e r s c h e in  d e r  l i t t e r a r i s c h e n  S a g e  se i, v e rw e is e  ic h  a u f  m e in e  
B e m e rk u n g e n  im  Indian Antiguary 19 01 . Im  H in b l ic k  a u f  d e n  v o r ­
l ie g e n d e n  T e x t  m a c h e  ic h  b e s o n d e r s  d a r a u f  a u fm e rk s a m , d a s s  d e r ­
s e lb e  so w o h l d ie  V e rs io n  v o n  v ie r  S ie g e n  K e s a r 's ,  a ls  a u c h  d ie  
v o n  n e u n  S ie g e n  k e n n t .  E in e  l i t t e r a r i s c h e  K e s a r s a g e  k ö n n te  s ic h  
a b e r  n u r  a n  d ie  e in e  o d e r  d ie  a n d e r e  V e rs io n  h a lte n .

N u n  e in e  B e m e r k u n g  zu  dem  s p ru n g h a f te n ,  r u c k w e is e n  C h a ­
r a k t e r ,  d e n  a lle  m ü n d lic h e n  K e s a r -V e r s io n e n  z e ig e n , u n d  w e lc h e r  
ie  a ls  e c h te  V o lk s p o e s ie  k e n n z e ic h n e t .  H ie r in  A b s c h w ä c h u n g e n
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e in e r  u r s p r ü n g l ic h  k r ä f t i g e r e n  P o e s ie  e rk e n n e n  z u  w o lle n , i s t  un  
r e c h t .  H ö c h s te n s  k a n n  v o n  A b k ü rz u n g e n  d ie  R e d e  se in . W e r  in  
L a d a k h  K e s a r s a g e n  v o r t r ä g t ,  b i e t e t  s e in e n  Z u h ö re rn  im  G a n z e n  
n ic h ts  N e u e s . E r  lä s s t  n u r  e in e n  a l lg e m e in  b e k a n n te n  u n d  b e lie b te n  
S to f f  in  e in e r  F o r m  h ö re n , w e lc h e  d e n  Z u h ö re rn  um  ih r e r  v ie le n  
id io m a tis c h e n  W e n d u n g e n  w ille n  b e s o n d e r s  z u s a g t .  D e s h a lb  i s t  e s  
d em  R e c i ta to r  a u c h  n ic h t  iu  e r s t e r  L in ie  u m  d e n  lo g is c h e n  Z u ­
sa m m e n h a n g  z u  th u n . E r  s p r in g t  v ie lm e h r  v o n  e in e r  sc h ö n e n  u n d  
c h a r a k te r i s t i s c h e n  S te l le  o h n e  v ie le  ü b e r le i te n d e  W o r te  z u r  n ä c h s te n , 
u n d  ü b e r lä s s t  d em  Z u h ö r e r  d ie  Ü b e r b rü c k u n g  d u rc h  s e in e  G e d a n ­
k e n . E in e  a n d e r e  E ig e n tü m l ic h k e i t  d e s  V o r t r a g s  is t ,  d a s s  d ie  in  
d ie  S a g e  e in g e s t r e u te n  L ie d e r  g e s u n g e n  w e rd e n . D a h e r  k o m m t es, 
d a s s  d ie s e lb e n  in  m ein em  u r s p r ü n g l ic h e n  M S. so  o f t  ü b e rz ä h l ig e  
o d e r  fe h le n d e  S ilb e n  z e ig e n . D e r  a n  d e n  G e s a n g  g e w ö h n te  S c h r e i ­
b e r  v e r w i r r t  s ic h  b e im  N ie d e r s c h re ib e n . W ie  d ie  V e rs e  n u n  d a s t e ­
h e n , s in d  s ie  v o n  m ir  im m e r  n a c h  d em  M u s te r  d e s  m e in e r  A n s ic h t  
n a c h  v o ll s tä n d ig s te n  V e rs e s  h e rg e s te l l t .  Ü b e r  a l l  d ie  k le in e n  A u s ­
s c h e id u n g e n  o d e r  E in fü g u n g e n  R e c h n u n g  a b z u le g e n , h a l te  ich  so ­
w o h l f ü r  Z e i t-  w ie  f ü r  P a p ie rv e r s c h w e n d u n g . U m  d e n  u n te r h a l ­
te n d e n  T o n , w e lc h e n  d ie  S a g e n  f ü r  d a s  t ib e t is c h e  O h r  h a b e n , e in i- 
g e rm a s s e u  w ie d e rz u g e b e n , h a b e  ic h  d e n  V e rs e n  in  d e r  Ü b e r s e tz u n g  
e in , w e n n  a u c h  d ü r f t ig e s ,  m e tr is c h e s  G e w a n d  ü b e rg e w o r f e n . D e s ­
h a lb  i s t  d ie  Ü b e r s e tz u n g  d e rs e lb e n  n ic h t  im m e r  w ö r t l ic h  g a n z  g e ­
n a u , u n d  m e in e  K r i t ik e r  s e ie n  h ie r m i t  e in g e la d e n , n a c h  n ic h t  ü b e r ­
s e tz te n  W o r te n  z u  su c h e n . Z u  a l le n  m e in e r  M e in u n g  n a c h  b e so n ­
d e r s  s c h w ie r ig e n  S te l le n  fin d en  s ic h  E r k l ä r u n g e n  in  d e n  s o n s t  so  
k u rz  w ie  m ö g lic h  g e h a l te n e n  A n m e rk u n g e n .

Z u m  S c h lu ss  n o c h  e in e  B e m e rk u n g  z u  m e in e r  im  „ F r ü h l in g s ­
m y th u s “ s k iz z ie r te n  M y th o lo g ie  d e r  K e s a r s a g e . D a s s  d ie  K e s a r ­
s a g e  in  L a d a k h  h e u tz u ta g e  n o c h  d e n  C h a r a k te r  e in e r  religiösen 
E r z ä h lu n g  h a t ,  i s t  g a n z  z w e ife llo s . E s  b r a u c h t  n u r  a n  d a s  gLing 
glu e r in n e r t  z u  w e rd e n . D ie  u n s  b e s c h ä f t ig e n d e  F r a g e  k a n n  n u r  
d ie  se in , ob  d ie  K e s a r s a g e  d e r  v o rb u d d h is t is c h e n  R e lig io n  L a d a k h s  
v o n  A n f a n g  a n  a n g e h ö r t  h a t ,  o d e r  ob  s ie  v o m  A u s la n d  e n t le h n t  
u n d  in  d ie s e  R e lig io n  f e s t  e in g e g l ie d e r t  w o rd e n  is t .  Z u  G u n s te n  
d e r  e r s te n  A n s ic h t  s c h ie n  m ir  n a m e n tlic h  d ie  T h a t s a c h e  zu  s p r e ­
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c h e n , d a s s  e s  f ü r  d ie  N a m e n  d e r  K e s a r s a g e  f a s t  d u r c h g ä n g ig  v o lk s ­
tü m lic h e  E ty m o lo g ie n  g ie b t .  D o c h  w ill  ic h  d ie s e r  T h a t s a c h e  d e s ­
h a lb  k e in  a l lz u g ro s s e s  G e w ic h t  b e ile g e n , w e il, w ie  s c h o n  in  d e r  
e n g lis c h e n  B e a r b e i tu n g  d e s  „ F r ü h l in g s m y th u s “ g e s a g t  w u rd e , d e r  
T ib e te r  im  G e g e n s a tz  z u m  M o n g o le n  d a s  B e d ü r fn is  h a t ,  j e d e n  N a ­
m en  z u  v e r s te h e n ,  u n d  w e il  e s  d e n k b a r  is t ,  d a s s  g e r a d e  so  w ie  
s p ä t e r  d ie  b u d d h is t is c h e n  N a m e n  a u s  d e m  In d is c h e n  in s  T ib e t is c h e  
ü b e r s e tz t  w u rd e n , s c h o n  in  f r ü h e r e r  Z e i t  d ie  N a m e n  d e r  K e s a r ­
s a g e  ü b e r s e tz t  w o rd e n  s in d . D ie  F r a g e  n a c h  d e r  u r s p r ü n g l ic h e n  
H e im a t  d e r  K e s a r s a g e  k a n n  u n m ö g lic h  b e a n tw o r t e t  w e rd e n , b e v o r  
n ic h t  g a n z  A s ie n  (um  n ic h t  z u  s a g e n  d ie  g a n z e  W e lt )  g r ü n d ­
l ic h  a u f  s ie  h in  u n te r s u c h t  w o rd e n  is t .  S o v ie l  k a n n  a b e r  sc h o n  
h e u te  g e s a g t  w e rd e n , d a s s , fa l ls  d ie  K e s a r s a g e  in  L a d a k h  v o m  
A u s la n d  e n t le h n t  w u rd e , d ie s  sc h o n  v o r  s e h r  l a n g e r  Z e i t  s t a t t g e ­
fu n d e n  h a b e n  m u ss. D ie  M ö g lic h k e i t  d e r  E in fü g u n g  d e r  S a g e  in  
e in  s o n s t  f r e m d e s  R e l ig io n s s y s te m  w ird  im  b e s o n d e r e n  d u rc h  B e o b ­
a c h tu n g e n  w ie  d ie  v o n  P r o f .  D r . G rü n w e d e l  im  G lo b u s  L X X I X  
N r . 18, S . 2 8 2  g e m a c h te  v e r s t ä r k t .  D o r t  z e ig t  P ro f .  G rü n w e d e l  
a u f  G ru n d  e in e r  R e is e b e s c h re ib u n g  d e r  F r a u  P o ta n in ,  d a s s  K e s a r  
a u c h  in  d a s  R e l ig io n s s y s te m  d e r  B u r ja te n  A u fn a h m e  g e fu n d e n  h a t .  
W e n n  w ir  n u n  v o n  d em  L a d a k h e r  H e i r a t s r i t u a l  a u s  s c h l ie s s e n  
k ö n n e n , d a s s  d ie  d a r in  g e z e ic h n e te  R e lig io n  w a h r s c h e in l i c h  e in e  
r e in e  N a tu r r e l ig io n  g e w e s e n  is t ,  so  i s t  e s  w o h l a u c h  m ö g lic h , d a s s  
d ie  K e s a r s a g e ,  f a l ls  s ie  n ic h t  v o n  a lle m  A n fa n g  a u  s c h o n  e in  
J a h r e s m y th u s  is t ,  d e n  C h a r a k te r  e in e s  so lc h e n  in  d ie se m  S y s te m  
le ic h t  e r h a l t e n  k o n n te .

D e r  v o r l ie g e n d e  T e x t  b e s te h t  a u s  z w e i T e ile n . D e r  e r s te  
T e il  g ie b t  d e n  A n f a n g  d e r  S a g e , w ie  e r  v o n  d e n  Bedas in  Sheh 
(Shel) v o r g e t r a g e n  w ird . D a m a ls  s c h ic k te  ic h  n ic h t  P a p i e r  g e n u g  
u n d  e r h ie l t  d e s h a lb  n u r  so v ie l , a ls  s ic h  a u f  je n e n  B o g e n  s c h re ib e n  
lie s s . I c h  w u rd e  u n te r d e s s e n  n a c h  Khalatse (Khalsi o d e r  Khalchi 
a u f  d e n  K a r te n )  v e r s e tz t .  H ie r  w u r d e  e in e m  M a n n e , d e r  d ie  S a ­
g e n  k e n n t ,  j e n e r  e r s te  T e i l  v o rg e le s e n , u n d  e r  e r z ä h l te  o h n e  w e i­
te r e s  d e n  z w e ite n  T e il  in  d e r  K h a la t s e e r  F a s s u n g ,  w’e lc h e  te ilw e is e  
n e u e  N a m e n  b ra u c h t .  E in e  a n d e r e  E ig e n tü m l ic h k e i t  d e s  K h a la t ­
s e e r  M S .’s i s t  d ie  d r e i te i l ig e  G ru n d fo rm  d e r  p o e t is c h e n  S te l le n . E s
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g ie b t  so w o h l a u s  d re i  S tro p h e n  b e s te h e n d e  L ie d e r  (v e rg l .  V I. 11— 13; 
V I I I ,  19— 2 1 ), w ie  a u c h  a u s  d re i  Z e ile n  b e s te h e n d e  S tro p h e n , (v e rg l . 
V I I ,  4 , a , b , c ; V I I I ,  3 1 ;  V I I I  34). D ie se  H in te r e in a n d e r s te l lu n g  
z w e ie r  V e rs io n e n  h a t  d e n  V o r te il ,  d a s s  e in m a l d ie  D ia le k te  z w e ie r  
e tw a  60  e n g l. M e ile n  a u s e in a n d e r  l ie g e n d e r  D ö r fe r  s tu d ie r t  w e r ­
d e n  k ö n n e n , u n d  d a s s  f e r n e r h in  a u c h  d ie  v e r s c h ie d e n e  N a m e n g e ­
b u n g  d e r  e in z e ln e n  V e rs io n e n  d e u tl ic h  v o r  A u g e n  t r i t t .

S r in a g a r ,  K a s h m ir , O c to b e r  1901.

A. H. Francke.
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g « ^ ’q £ T |'q * iq c q ^ '-? | | |
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q ® q - q ^ Q ^ ^ ( ^ q - q ^ ^  j
\ 5

25, S jo r^ i l ^ ' ^ ’̂ n r ^ f ^ c y y q ^ f a c ^ r q ' ^ i  w
\ 5 \ 5

3 f q » r p : ^ « a r 3 f ^ ^ |

q ^ - q ^ E T j '^ a i  | f l j o r ^ 5 p f |* ^  | ^ £ g < q £ ^ a r g ^ c : - (q * q ^  | | r r | -

rq-C’q t ^ - q - c ^ - ! * ^ !  27. ^^TOT|-'5«T|’§ 'a j ,q ^ a j ^  | £fq-§fc- 

^ • ^ r o r q n | ( q ^ |  ^ a j - ^ ^ - ^ - q ^ i i
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1 . W p q q - a - p q q - l ' q - q q ^ q ' s q ^ q ^ - q ^ ^ i  g p u p r  

q C (qqp]’2 f |  q p ^ - q q - q - p r • q :| q - q § g q  j ( S f g q r ^ ^ q r q q p ;
NO

^ - q - q ^ - g ^ c q - q ^ g q  | q - f g 'ß r g q q - ^ f q  |

2. g ^ p g ^ 'g q ^ q * q q g - % g * p § c q  |
N i  ■«*

g p q p q - f g g v p r s r q S q  l
N i

3. ^ '^ tq g g ^ -g q -q q ^ q i 

g ^ ' ^ q - p g g - ^ ^ q ' 0 q - a | g q  |
NO

4. g ^ ' | ( q - ^ - q p ' g g - u j g - § q |  

g p & |- g q y g q - q q - q g q q  ]
No

5. ^ • % g - ^ ,( q - g p q - g ' ^ p p q ^ g q ^ q ^ ' q q ^ ' q p g -

g |  ^ g ^ g - ^ g - ^ a q - p a f g ^ ^  | 6. i q ' p q g ^ q ^ q - s f c r

^ • g q - ^ - q q q q - q ^ |  g - g q - q - q q - g ? f q § g ' |  J tqq-q^q-q-

q g ; q j  q -q q -q q -q c -q -q c ; | i q g - q g q g q g g q - ^ q - a i j 'g ^ g - q -  

q | q - ^ |  q q - q p q - q - q t |  (Sjg’tg - q q q - c q a r a r q g q  j 7. $ p r% * r

| g j c - c - g - g q - q q p q - q g q -  

q q - q q - q c g q - q - q c  | W q - g ^ q ^ - ^ ’̂ q - q - q ^ g q  | i q r g ' q q ’

IV.
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q E - ^ J ]  9 .  ^ % ’ q p p X 2 f ^ p * q ^ |  ^ p * | ^ j v ^ p p -

S fa ’q f  ^ « S ’q s q X ^ X ^ f  q q - q p p ^ q - p - q q q - ^ i  p S f^ ’ 

p \ p - p p - a r a f f r |  ^ f c ’t ^ q ^ p X ^ j  q r q ^ p ^ q ' p - a q l q ^ J  

^ \ p - p p - a r p X |  10. p ^ - q - ^ c - r f f ^ C 'q ^ p ^ q - p - q q q ^  ] p -

l i .  j q ’̂ p '^ q - q - q ^ a j - 3 ^ |  ^ £ p ' £ i p p

3 fc ’̂ |  p ^ X r p  w S f c ' s r p ' s r a f i  W a r | * r q ' ? j C !  s ^ * I f  

12. p ^ r ^ a l - 2f  | X p * p r

q - ^ ( q - q | q |  g c ’p ^ ^ ^ - q f j q  |  ^ * r p c q p p c ; - p q * r X  

S fc & W p X ^ W tf  ^ q - ^ p - q p q ^ f q ' ^ p ^ ' p q q ^ ^ p ^ p  | p '  

^ q ’ q ' ^ t ’l j ' q t ' i X ’ p X p X X q ' ^ l  | s r ^ ’ q ' S j q q ’ q ^ c ^ !  i  1 3 .  

^ • a r ö f c '%  | p - p q - ^ f ^ q - q w q - ä p - s j p s  j

t p - 2^ ^ |  ^ C -q p p - 'S f p p ’q ^ C -^ l  ^ p ' ^ v p ' p - p p - s p - ^ * !  |

^ X ^ r s p ' s j q ^ i X  |



g q - q * | g g q g q g ^ |

N o Xo

15. E ^ q g ' ^ g q q - p q g q  |
NO

^ g q - | q q - q , § ’q § - q  |
NO

q ' X ^ o j - p q - q ^ q § - q |
NO

g g q - g g q - q - ^ g - ^ - q  I
NO

^ • o r p g a r q ’s p  w q  f
NO ^  NO

q - q q - g q - g g q - q g ' a ^ q |

S f ^ q ^ q  | i 6. g q q - g - q q - q q j  g q - q q p g q - q q q  | q - q r iq q -  

W i w 3f p p f c - q § g q |  g q p q - g ^ q - g f j q ' S g g ^  j s p r q ' g q
NO NO

g ^ g - ^ q - q g i % q a i q |  1 7 .  ^ q ^ q ' q j  g q ^ g - g i q q - q q ;
5 = N i

^ c p - q p - i q - q - p g - g - q q - q q - q p g p u q - q a c - g ^ q ' ö f q  |  r q ^ g '
NO NO

g K f - q p g c g - ^ q ^ - ^ f S f q  |  q q g | ^ q ^ - ^ g - q - q | ^ - | q q  |
NO No

^ g q q g q i  q g q - q q - l % g q  | is .  q - , a g ^ - g q - q |p q '
N i  s =

q g q v f c - q - q ^ q - q - q q  | q ^ S - q q - q  | ^ ’q c 'g o j- q -^ fq  | 19 . \ -  

^ q q g q F - g ^ q g q ; q q - q p r g ^ ^ v g g - | - Y D ^ q - q q  |  I f q ' g q *  

g q - ^ q - ^ q - o ^ q - D ^ g i  20 . g ^ r s f
NO NO NO

g - g g ^ q - ^ g q - q q  | j^ q - ^ q p q  | q-fifglg-q-q-q-g^ q-g'
NO

^ • q - D C f q - ^ g ^ a i q - g q |  q p q g ]  q ^ q - q ' q q ' a q g ^ q - g q - q s q q  f 

2 1 .  q  w ^ q g [ j * r q 3 q  1 q ^ ' p ' ^ q ' % i  q ^ ’ q ^ g g c j  g ä f c * r
N i  N i

S f g g ^ q - q - q g q - g !  q q - g g g 'q g q g  | q ^ g q - q g q - q ^ g - %
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1 ^ 1  1 22.
\D

g ^ r s r

^ B p r q s a c W ^ ^ H  r 3 f c ^ * | * r ü f ä ^ T W |  f ^ '

^ a | ' a * ^ | $ l |  23. ^rq-Tf
N5

a r ^ - q ^ T ^  f 11



V.

üsl^-si-aj-(5q ^ ^ -p j-5 )-q|-§^| | r s i p ^ - o } - q ^ |  2. 

W W gw ai'sisW 'S  |  l ? T ^  

^ .|  ^ •^ •^ ai-S j-^ jc;-rT |*^ -^ -q ^ -n ^ '^ -5c:-g^| .^ p S fa*^ ;
V Nr

3. ' o n f f

V ^ f f q - j ^ r ^ ^ s i p K ^ g w f } 

s p -%1 § ^ ’Sj*p’
<  N S  N S

r r j c - j j o r o r a ^ o ^  öT*r<§^ j 4.

w fiäc*sipaj'(^ g^ -2^ r c - ^ q ? ic '§ ^ * y q ^ |  § •
V* \5

^  |  3 ^ - ^  |  p r a i c S f q g * ! !  5.

c o r y ä ^ - ^ ^ q - ^ j - s j p ^ ^  |

jjf^ E ’^ w r a ^ - ^ f c  1 

I K * ^ f  ^ s r a j c ^ ^ ^ ^ i  6 . T f f i k r § W * j p r * ]  3 f r | y
N r  N r

2*



N r

a j - ^ i  ^ • ^ • ^ • ^ ^ • g a j - ' q - q - ^  | 7.
NS N s  NS NS N s  NS

^ • a r q | q - ^ |  S f i \5 ’§ * l |  ^ ^ ' ^ • ^ • a i p q p z |  | g p & p r
N r \ r

^ p ^ r l r p ]

8. a p * c rc ’s r | d j |  ^ q - q - q - q ^ S f  |
N r  ’V)

9 , g q - q ’z i p j p | * l |  |

10. s q q - q ;0 - q ^ q |  W 5 J E o r S f |

1 1 . ^ a l - g ^ '^ ^ - q ^ ^ m q - q s ^ - ^ - p q ^ - q a z ^  j
N r

12. a q z s r s r ^ z ' s i  | p ^ r j * r S f z ;£ f |

13. ^ Z ^ p s p - q j  q p g ^ p s j q ^ r  |

14. g q - q ’C -srS fZ f ^ q - q - Z ’̂ Z ;q  |
N r  v N r

15. q j q - q - z ^ - g ' ^  | gjTgarar^jfcTSfj
N^ N O

16- r ^ a T S ^ T !  ^ p ^ ' S I E o n f ^ l
NS NS

17. ^ ^ • ( ^ P ' ^ - Q q z ^ - ^  | 1
NT N r

18. g q - q - Z 'S r § 3 !  g q - q - Z - I ^ S T j
N r

19. g q - q 'Z - g z ^ p ^ !

20. | ] Z - p f q - ^ - p - ^ |  q q ^-^a j-a l-5 jc^ -?5 f|

21. ^ ' ^ Z ' f j p q  j q z - ^ ^ p - q ^ z ’p p p i

22. g ’s r ^ w a i l  g - p q a j^ p - ^ a j- ^ p i

23. q ^ q - q ; ^ ^ - a j |  ^ p q q p p ^ q - q p p  f

—  20 —



—  21 —

24. q y p ^ a r ^ q | - g n j - ^ q | |

25.
<  N 3  '  N o

26. B r j q ^ c ’o rc N C |
^  N 9

27. ^ r g p s i p - ^ i

28. ^ •■ ^ •^ O J -O J  |
N d

29. ^ • q ^ - q R C ’̂ l ’o i j  p q - q - r K f ^ r q ^ !

so. ^ q ' ^ ’g p ' ^ ' g ^ ' ^ p a ^ f  y o r * y y q § r | -

2f s t  ] ] j

3 i .  3 '
N O

«9r q - ^  I |

32. c w q ,^ ,c ’g ^ %

I j c c q a l - ß l ^ - ^ p  ■ p g t ' 3 ^  | • q ^ - u p  • q ? f ö f c - a q ^  |

t f V w w q ^ * n  33. • S !? r g ^ r « r  *K  • sjpq  I

^ 1  ^ ^ 5P 5 ' ^ 1  % y q y p * r q ^ C |  q ^ a ^ y  

^ • f t j- q ^ p p  | lt fw q jg q - ^ q ^ c * r ^ q | * l^  | 34. s p f ^ * f  | 

q p -g -p -g p 'p p ^ p T j-^ ^ i q p ’^ r s r q ^ p a p r i ^ ]  

^ p - q ^ - q q ^ j  y  | ^ q - q - ^ p i q p  | ^ • ß n ^ y q ' r y

q q p ^ r q - a ^ q - q - q ^ ^ i  35 | f ^ *

^ •p q -q -5 '(qp^[;-57̂ c:-q§p-3 ^ 1  C'=T|$q^*|E'£arg’̂  J sjrry

^ '< 5 ’<qp’< £ q ^ 'P 'p q q * r£ ^ | p ^ y ^ q ^ f  q f q y ^ y s f ^  

^ • q q p - ^ f q  |  g e . s y p w p W f q ' ^ -̂ y ^ q T ^ - q - ^ q |  q q y
N O

«•GF[<3fc ,5?’9f5̂ !  s j ^ ^ w q g q ^ ^ ' a ^ p n



N ?  \ )

q ^ F W ] g p q ^ ] * q
V  N 3 \ 5  \ ?

38. & * r ^ f  

f l £ ^ ^ $ f j § v p a r l *  |  - f p > r l *  |
\ 5

^ • i f ^ i  i ^ - f i  ^ • g ' i

| < äfq |gq |'3 |c  |

3 9 .  ' T ^ r p o r ^ f l ] » F i , o r i ^ |  « r p ^ ' a r ä * !

a g n j - S ^ r p o r ^ a g c ' o r B ^ j  o g f c ’a r ^ j

f T ^ ' i  f i * ? i  

B g c ; - y * s 0 c ^ |  f c - ^ i i  | c - i , i i  

qgt*^'^'^^'O J-?äfq|5=T|-?fc: | B fa l||q ]'|fc  |

40. ' T | 3 ^ R | S s i ^ r § - § T a r ^ |  l ’t a r B ^ i  

Q ^ g q |-S !^ -o |l5 i5 r§ -* p a ra *  | g p a r l ^ j

J F ' ^ ^ l  f l ' ^ l  f l ' ^ ? l
j p y S n g t ^ l  f r t i i  | c * ' i  I 

^ • ^ '^ • q t f q v q ^ l s T j - S f c  | af=T|5Er|'*fc. |

4 i .  ^ ^ ’̂ ’q ^ ^ w i % q w % |
' C  N 5  \ 5

$ q * r ^ - s r D f c * q
\5 ^  X2-

2f ^ - q |« / T j ^ ( q - ^ ’q j
N S  N S

-  2 2 -



T̂ l  S F ^ T ^ l

g F ' ^ ^ w ^ i ’c r ^ T ^ i  

^ • a ^ 3 j - ^ * a j ' ^ | * ^ |  

^ ■ ^ a i ^ ^ £ f q ^ ^ - ^ q |  | 

| j T o r o ^ 3 5 r ^ ' ^ a ^ ^  |
N T

^ • q ^ g q j - B f w j - S d r S j ^ a ^  |
X d

11 

« ^ ■ J p r o w f  o j 1

^  X d

3 f  q | ^ p ^ y 9 p p a q | - o r * q | ^  11
X D  ^

^ ' f f V ^ l

N a  ^  ^

j r ^ C ’a f s i a j - q ^ - ^ f c ^ ^ i ^ w j  |

N a  N a  ^  N a

p - q - q q r r ] - = q - ^ - ^ - a ^ q  |
X d

^ • q - a ^ - c r j ^ - ^ - y ^ a ^  | 

I l c - q - p ^ o r q w r S i ^ a ^ ^  |
X d X d



\2 \£

N s  N S

N3
^ q *rq f« | *r^  | j S*

< N5 '

24

45.



'  Ns
l ^ a fp '

^ W ^ ' £Tl S * r i5 ^ ’o r q ^ T  fN r

V  NS

2. w |  w r ^ '^ a r f t * 3 f e * « r * i '^ « 7 |
N r  •

s » l ^ » T | ^ ^ n r ^ 3 K ’« r * r ^ § q  f
N s N s

w 3 f c '« r ^ § q ' l f e  |
N r

q | S ^ r g ^ Q r a r ^ ^ ,^J5rore ,3 8 f c 'c r ^ « r ^ c |
N r  N r

» j q i 'M q j  ö ^ M s r a ^ ^ l  8. q a ^ ^ F ^ l  P ^ l F ^ ’W
N>\5 \ j

O ^ r ^ ' T f S ^  | ^ C - a ] - ^ ^ - q - a j 'ö ^ c ; ^ * ^ ’̂ |
NS NS

g U P ^ S T ^ * ! ^  | s j ^ 5 ^ * = k * |  |

VI.



Zweites M.S. aus Khalatse.

No NO '

U ic-S tf^q f ^ ^ • ^ • ^ • ^ C ' ^ ’* o j^ 5 |* l) - |g c * 5 r« T a K ^ *
NO

■̂»jc;*l}!̂ q | s. 5'
No NO

| ^ C - g '^ C 'o l - q - ^ q  |

6. p ^ - a p a r $ f c *

^ 'O p q p y q ’S jq  | | q ’q - j ^ ' ^ | ^ ’̂ F C ^ ’̂ ^ F r ( q -|^ (2 F l X c ’
NO

^ 1  ^ q f q - F ^ X ^ ^ ^ - F ^ F F ^ - S F j - . a j - q ^ q ' g ' q ^ ^ l  7. I *

* r ^ X ^ p * ' a p a r ? f c ^ j  I ^ - q -

| s y q p - s j p - o r
^  NO

q j q ^ i  i 8. s W f w r ^ -rT F ^ q = T ^ !

^ • q - ^ y c  l ^ • a j ’̂ ' ^ r p r f ö f r ^ f  ^ q q ^ w o r s r ^ r q -  

^ ■ S T ^  |  f
Ns Ns

9. j ^ - ^ X ^ X q ^ r a ^ k j - a ^ q p ^ a y - ^ - q - q ^ ^  |
Ns XS

ygfcj f q - ^ X q p - y g c :  | q ^ 'f r0 ß y ^ 'g ^ -§ p T rq fp q p '
n s  n s

q q p - ^ p - q p  | • q p ^  ■ ̂ q - s f q - | q  • ̂ rr]*y • q p -2f  u fc  t ^ a q p *
N5 ^  V

i ^ l ! p ö F l 'X q ^ j  io. s 'q p -fy ^ y  pqpfafS f^rsi^ sr



XD

11. | 

g p - s i p ^ ^ ^ l !
N3

12 . j

p a r l ^ q - a r f ^ ^ - p p f
X d

13. q p ’| r ^ - 2 f a r p p ^ - ^ ' ^ 3 ; - p p |  

p - ^ ^ q ^ i q - c f p ^ a r ^ p ^ p  |

u .  p ^ r s j p ^ ^ q - ^ q - ^ r s i p s ;

^ 1  ^ p ’§ ^ f

q q t - p ^ V j ’p - p q - p p ^ ]  $ q * ^ f » ^ p ^ |  t ^ - q - a i -
XD XD

g j ^ - ^ - Q ^ q - ^ J q  I  q q a r a ^ - y - 83p - ^ * ? f q  | 1 5 .  | ] q ^ q a r £ ) -

^ p p $ p 3 f ^ ’* W * r ^  | 

I p V ^ \ p - p - p q - p p q p  ]
X d

q ^ p - ^ p - p ^ q - a l - q | j q - ^ ö ( p ^ p  | i 6. ^ * r s i p * - g p - ^ - | ^
X d

| q - q p p s j p ^ q - a r ? f c ^ |  | r

^ q - q ^ 'p - S l - q ^ q ^ ’q ^ ^ ’q ^ ' ^ ^ i ^ q - ^ C  | I q - q - ^ '^ q - p -
X d  X d
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i .  w q - q q -
N S  <

q - ^ - ^ - a ]  | ^ r ^ - q ^ q i ^ g c - c - ^ - l q ’q - ^ i  ü q - q s j - r ip s r

c r g p - s r a p s r a i  ^ • q ^ - | ' - ^ q - ^ r ^ !  j ^ q c '^ O f o r a p c r ^ -  

I f ß r q - q ^ 'q - g z ’i q s f  | 2.
N r

N r

8| * r ^ q - ^ r ^ s r q « ^ ’S ^ '^ » j c  j q ^ q - q ^ q q q z - q y $  j 

3 . ^ & ’̂ ' 5 W a r 3 f c |  

^ r ^ ' ^ a r a r l f c j
N o  N r

4. ^ • * r ^ c t ; y ^ > r ^ | ,8jP|’̂ |  

»P T |’? |^ T |^ r S ^ * » I ^ O J  |

5. ^ y | ^ | | j n r q - a ^ " ^ r ^ C * q ^  j ^ fa j - q - q ^ - q - S jq -q -

q t ^ a ,
N r

^ W j |  6. 5 ^ - g ^ ’l ^ ’q ’̂ - ^ ^ l  c ^ q ^ - ^ ' ^ f c ’S ^ t p
^  1 q

VII.



q-^q*rqpaq?p j ^ r q q '^ p ’q '^ q ^ 'p q p 'a q s i i  pq-^aq
NT N T

q p p q - q 'ß r * f q '^ f  ^ • q - p * 'q p ’i j * r a r q p : ^ q  7. uq*q| p y  

q ^ ' p q ; q p q ' ^ ^ q ' ^ q ' < ^ ’̂ q ' £ r ^ p p ^  | ^ - * q ? y a . r q |p r
N r  N r

q |  2j c * g ^ « r g 'g c ^ ,^ ^ |  ^ ' i ^ q ’s f ^ ' p p w r q ^ q s j !
N r

^ 5 q - q q ^ ’p ' i ^ '^ p p '^ ' i * ’tr*!q| 8. W T q * 5 ip W ^ W
^  N r  N T  ^

| f  iXfq-p | ^ p ^ ’E n f  q - £ p 2 f p q * f ! * p r q 'S p 2 f  p ^ S J  | 3 ' * W
N r  N r

q q - q - q ^ r ^ f q  | lM’q ^ \ £ p q ^ p ' 3 p |  ^•^■ cB C -^-ol-lT aj-q-qpq-

S| ^ q p ^ r q - ö ^ - ^ p  | 9 , i*rqsrg*<£ni I j f q c w p q p p q '
q  ' "  n s

A a j ^ - ^ q - ^ r ^ '^ 'q s p ^ r ^ T p ’a q p ^ r p ' ^ !  | g - £ p * n * r a  ] } '
N ;  ^

^ ’̂ q * T 5 f P '^ p |  ^ • ( W q ^ p '^ - Ö p p !  iM-q-qq-q^r^r
N S  NS ' n

qq | 3q-^p-*-f^q^-Dfcp | i^q-qq w ^ q q 'a q * !  | io. VT 

q * r q ^ y q - * j q |  g q - ^ - | f p T ^ p £ r ^ p | p  | 3 q - q q - q - ^ q q -  

Ä'-q-Kp’l p  | p ^ ^ ’csp q -^ -q -^ -q -q p q ly  pq -q -q ’q | q  j 

n , ^ -q ^ -q '^ fq | |fq q -g p 0 q -q p p S jp lq p ^ [ z y s f a f f q -  

&päfqqpq*I| ^ •q -* p ?y q q -p -^ p  ] a p p rs jq - 'Z f^ p 'q ^  f

i2. p q ^ '< ^ ' ^ p ^ ' ? ^ ^ p ’q 3 % p p p ^ ’q'$jq| pp '
N r

S p’a n w q w g ’« ! w jq w ^ 't& r^ c j p p p q p ’s p ^ q ’t ’

q ^ p p q ^ l  13. q - ^ P I  p p ^ lp q -q p p ^ p i  ^ q i y C '
NT

I l-c q q -q ^ q ’p p p 'a q ^ I  | t * r q * r p * ^ ] q ^ '§ p ' ^ p q ’( ä ;p a q ? y q '
N r  ^

*lq| wq'Kqpq-q'cB’p p ^  |  14. ^-q-^pqp-?fq -q -^q  | q '
<  n s  q  n s

^ § p ' i ) ' ^ ^ P ' ^ ' P ' S j p ' § P ' | ' p c i ' R i ' P P ^ ' y | ^  i i ^ - q ^ r s p r
N r  N r

lypqp*!] q -p q p p q ^ q ]  ^ £ ^ 6 ^ 1  15.
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C*§*nr

S T S jq  - £ f ^ |  |  16. g e 6* r
^  N5

17. ^ n r S f a j a p ; | E K |  t f c ^ ’S f S r s p p ;
f"-s N2

p ^ l  ^ v f c * w r p r ^ ' 3 f c |  s ^ y s r p r
V



1 • ' s * r q  • p ^ p s r ^ f

q p ^ y p - q p ^ p - a y r y  | ^ p r ^ y q p q y  q p q '* ;  ’p ö f p - a r
N 3  s :  \ s  N o

S f c - ^ - q w r s w c i  | i ^ p - ^ p - o j - q p y  2. y y n g p s r ^ y q -  

qpq^yep-ap ! y r y ^ ^ ^ ' ^ y p q ^ p y ^ ^ y p t f  

^ p y ^ y y l t ’S f a 'p 'f c p ö f w i  | ^ X p y p P Z f q s j  | y ^ f p o r  

y q  ppq-cfö^p-oj-qc^-qy^ | q y - ^ - y  p y  qp£fq |

8. p ^ - ^ p \ y r £ p |

a p r s p ^ p ’^ p r i y  |

4. qyr^^q-fq-qpq-qyqpq-^q-sp'qy^p-q-^^i p '^ 'p

^ q - q c ' f p q p - p ^ ' q - q c ' ^ f p ^ - l q q  | 5 .  q ^ q - y q q - q p y Ä f c q -
N r  N r

^  | t q q - ? p q ^ - p q 'f q - q q ^ § p y p y  | y q y a q - o r o y p q  |
N r  N r  N r  N r

^ c y p ^ ^ p y p ^ y q p ^ q - ^ - n j - q | q  1 d p q - q - ^ y r ' ^ p y  |
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Deutsche Übersetzung.

i.

1. K e s a r ,  d e r  G ö t te rk ö n ig  v o n  gLing w u rd e  e in  s t r e n g e r  
E r e m i t  im  G ö tte rh a u s e  yYu 5abrug. E r  w a r  d o r t  im  d r i t t e n  M o n a t  
d e s  d r i t t e n  J a h r e s  e in g e t r e te n .  2. A ls  u n g e f ä h r  z w e i o d e r  d re i  
M o n a te  v e r g a n g e n  w a re n , h a t t e  d ie  G ö t te rk ö n ig in  Ane bkur dmanmo 
n u r  s c h le c h te ,  h ö se  T rä u m e . D e s h a lb  g in g  s ie  v o r  d ie  T h ü r  d e r  
E in s ie d e le i  u n d  fle h te  fo lg e n d e rm a s s e n :

.3. 0  d u  m ein  E n k e l,  e i j a ,  h ö r  m e in e  S tim m e !
4 . T r ä u m e n d e r  K n a b e , e i j a ,  h ö r  m e in e  S tim m e !
.5. A c h , s c h o n  d re i  N ä c h te  l a n g  s a h  ic h  n u r  sc h lim m e  T rä u m e ,
6. S a h  d a s  o b e re  T h a l  e in  H o c h w a s s e r  fe g e n ,
7. A u s  d em  W a s s e r ,  z e r s tö r t ,  d a s  K ö n ig s sc h lo s s  r a g e n .
8. S a h  im  u n te r e n  T h a le  e iu  F e u e r  b re n n e n ,
9. Ü b e r  d e n  F la m m e n , z e r s tö r t ,  d a s  K ö n ig s sc h lo s s  r a g e n .

10. S a h  Curulugu, d e n  T e u fe l , z u m  H im m e l flieg en ,
11. K ö n ig  K e s a r  je d o c h  a u f  d e r  E r d e  k r ie c h e n .
12. A u f  Curulugu, d e n  T e u fe l, t r i f f t  d ie s  J a h r  d a s  F e u e r ,
13. K e s a r ,  d e n  G ö t te rk ö n ig , t r i f f t  d ie s  J a h r  d a s  W a s s e r ,
14. W ir d  W a s s e r  a u f s  F e u e r  g e g o s s e n , d a n n  g ie h t  e s  e in  S te rb e n !

15. D a ru m  g e h  d ie s  J a h r  n ic h t , d e n  T e u fe l  z u  v e r d e r b e n ;  
e s  i s t  g e n u g , w e n n  e r  n ä c h s te s  J a h r  n a c h  dem  L a n d e  gLing
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k o m m t. 0  d u  m e in  E n k e l ,  d u  E d le r ,  h ö re , h ö r e ! “ 16. D a r a u f  
a n tw o r t e t e  K e s a r  d e r  K ö n ig in  Ane bkur dmamno:

17. G ü t ig e  Nene, e i  j a ,  h ö r  d o c h  a u f  m ic h  n u r ,
18. Ane bkur dmanmo, e i j a ,  w i l l f a h r e  m ir  d o ch !
19. E in e n  O p fe rk u c h e n  so  gross a u f  d e m  H ü g e l  z u r  R e c h te n  ic h

b a u te ,
20 . E in e n  O p fe rk u c h e n  so  klein a u f  d em  H ü g e l  z u r  L in k e n  ic h

b a u te .
21 . B lu m e n  a u s  B u t te r  f o r m t ’ ic h  w ie  S o n n e  u n d  M o n d  b e im  A u f ­

g a n g .
2 2 . A lle s  b e m a l t  ic h  s o d a n n  m it  d e s  R e g e n b o g e n s  f ü n f  F a r b e n .
23 . G e tr e id e -  u n d  B r o to p f e r  a u c h  h a u fe n w e is  b r a c h t ’ ich .
2 4 . E in e n  Ü b e rflie sse n d e n  S e e  v o n  W e ih w a s s e r  f ü l l t ’ ic h .
2.5. E in  im  D u n k e ln  le u c h te n d e s  W e ih lä m p c h e n  b r a n n t ’ ich .

2 6 . D a ru m , w e n n  m ö g lic h , g ie b  m ir  U r la u b  a u f  d r e i  J a h r e .  
G e h t  d a s  n ic h t ,  g ie b  m ir  U r la u b  a u f  s ie b e n  M o n a te . Im  sc h lim m ­
s te n  ( le tz te n )  F a l l  g ie b  m ir  j e d e n f a l l s  s ie b e n  T a g e !  27 . D a  d a c h te  
d ie  G ö t t in  Ane bkur dmanmo: „M e in  E n k e l  i s t  [ a u f  a l le  F ä l l e ]  
in  d e n  T u g e n d e n  d e r  R e lig io n  g ro s s  g e w o r d e n ! “ S o  d e n k e n d , g in g  
s ie  w ie d e r  fo r t .  28 . S o d a n n  s p r a c h  d ie  k r y s t a ln e  G a t t i n  ’aBrugmo 
CaBruguma)  z u  i h r e r  M a g d  Darlha gochodma:

29. E s s v o r r ä t e  b e r e i t e  so  v ie l  w ie  e in  E is b e r g !
30 . S ta r k e s  G e tr ä n k e  b e r e i t e  d em  S e e  Maphang g le ic h !
3 1 . H a u fe n  s o d a n n  v o m  k r ä f t i g s t e n  Y a k f le is c h  b e re i te !
32 . U n d  v o n i f e t t e s te n  w e ib l ic h e n  Y a k  d e s g le ic h e n !
33 . Im  M u n d e  z e rs c h m e lz e n d e s  Z ie g e n f le isc h  a u c h  b e re i te !
3 4 . D ie  K r ä f te  v e rm e h re n d e s  H a m m e lf le isc h  d e s g le ic h e n !
35 . E in  g u t  d u rc h w a c h s e n e s  ju n g e s  S c h a f  a u c h  b e r e i t e !
36 . S o  g e h  d e n n , d r a u s s e n  n a c h  A te m  r in g e n d , j a  r in g e n d !
3 7 . S o  g e h  d e n n , d r in n e n  d ic h  n ie d e rb ü c k e n d , j a  b ü c k e n d !

38 . N a c h d e m  s ie  so  g e s a g t  h a t t e ,  r i c h t e te n  s ie  d ie  N a h r u n g s ­
m it te l  zu . D a n n  s a n g  ‘aBruguma n o c h  d a s  fo lg e n d e  L ie d :
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39 . W e n n  K e s a r ,  d e r  G ö t te rk ö n ig ,  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c h  N o rd e n
h in  g e h t ,

W e r  i s t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  d e r  ’aBrugmo, d e r  l ie b e n d e n
G a t t in ?

40. W e n n  e r  im  b la u e n  Z e n i th  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c b  N o rd e n  h in
g e h t ,

W e r  is t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  v o n  S o n n e  u n d  M o n d ?
41. W e n n  e r  b e im  h o h e n  G le ts c h e r  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c h  N o rd e n

h in  g e h t ,
W e r  i s t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  d e r  w e is s e n  L ö w in ?

42 . W e n n  e r  b e im  h o h e n  F e ls e n  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c h  N o rd e n
h in  g e h t ,

W e r  i s t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  d e s  w ild e n  A d le r s ?
4 3 . W e n n  e r  im  t ie f e n  S e e  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c h  N o rd e n  h in  g e h t ,  

W e r  i s t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  v o n  G o ld a u g , dem  F is c h le in ?
44. W e n n  e r  a u f  h o h e r  A lm  n ic h t  b le ib t  u n d  n a c h  N o rd e n  h in

g e h t ,
W e r  i s t  d a n n  w o h l d ie  H o ffn u n g  d e s  w ild e n  Y a k s ?

4 5 . W e il  a b e r  d ie  l ie b e n d e  G a t t in  'aBruguma s ic h  v o m  K ö ­
n ig e  n ic h t  t r e n n e n  k o n n te , h ie l t  s ie  ih n  e in e n  M o n a t  l a n g  a u f . 46 . 
E in e s  T a g e s  k a m  Ane bkur dmanmo u m  M i t te r n a c h t  u n d  s p r a c h :

47 . D e r  W e is e  i s t  o h n e  W e is h e i t ,
D e r  K lu g e  i s t  o h n e  K lu g h e it!

48 . K ö n ig  K e s a r ,  w a n n  w i r s t  d u  g e h e n ? “ so  s a g e n d  s c h a l t
s ie  ih n  a u s . 49 . A ls  d e r  n ä c h s te  T a g  a n b ra c h , f ü h l te  e r  s ic h  u n ­
g lü c k lic h , e r  w a r  v o l le r  F u r c h t ,  s c h w a n k e n d  u n d  u n ru h ig . 50 . B e i 
S o n n e n a u fg a n g  h o lte  e r  d a s  F ü l le n  rKyang rgod dbyerpa a u s  dem  
R in g e lb lu m e n g a r te n  u n d  le g te  ih m  d a s  S a t te lz e u g  a u f . 51 . D a  
k a m  d ie  l ie b e n d e  G a t t in  ‘aBrugmo m it  a l le n  M ä g d e n  u n d  d en  
N a c h b a rm ä d c h e n , w e lc h e  b re n n e n d e  C e d e rz w e ig e  u n d  m it  v ie le n  
B u t te r s tü c k c h e n  v e r z ie r t e  B ie r k r ü g e  h e rv o rh o lte n , u n d  a lle  b e g le i ­
t e t e n  ih n . 52. E in e n  h a lb e n  T a g e m a r s c h  b e g le i te te  K e s a r  (s e in e
G a t t in )  d a n n  w ie d e r  n a c h  H a u s e  z u  [h e rw ä r ts j ,  u n d  'aBruguma
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b e g le i te te  ih n  w ie d e r  z u rü c k  f h e r a u s w ä r t s ] ; in d e m  s ie  so  h in  u n d  
h e r  g in g e n , k a m  d e r  A b e n d  h e ra n .  53 . D a  k a m  w ie d e r  Ane 
bkur dmanmo, w e lc h e  s ic h  in  e in e n  w e ib l ic h e n  Dzo m it sc h ie fe n  
H ö r n e rn  v e r w a n d e l t  h a t t e  u n d  g a b  d em  F ü l le n  rKyang rgod dbyerpa 
e in e n  o rd e n tl ic h e n  S to ss . 54 . D e r  K ö n ig  w u r d e  z o rn ig  u n d  r ie f :  
„ W a s  so ll  d a s , d a s s  b e i  m e in e m  A u f b ru c h  z u r  R e is e  d u  w e ib l ic h e r  
Dzo m e in  F ü l le n  rKyang rgod dbyerpa s t ö s s t ? “ O b g le ic h  e r  a b e r  
e in e n  g a n z e n  K ö c h e r  v o ll  P f e i le  a u f  d e n  Dzo v e rs c h o s s , t r a f  d e n ­
s e lb e n  n ic h t  e in  e in z ig e r .  55 . D a r a u f  v e r s c h w a n d  d ie  S o n n e  so ­
w o h l w ie  d e r  w e ib l ic h e  Dzo, u n d  5aBrugmo k e h r t e  m it  i h r e r  B e ­
g le i tu n g  n a c h  H a u s e  z u rü c k .

I I .

1. D e r  G ö t te rk ö n ig ,  b e id e  M a n n  u n d  P f e r d ,  b l ie b e n  am  E i n ­
g a n g  z u  d re i  T h ä le r n  z u rü c k . W ä h r e n d  d e r  N a c h t  z e ig te  Ane 
bkur dmanmo e in  g ro s s e s  fü r c h te r l ic h e s  S c h r e c k b i ld :

2 . Im  o b e re n  T h a l  d ie  W ö lf e  h e u lte n ,
Im  u n te r e n  T h a l  d ie  F u c h s e  ä c h z te n ,

3. D a s  S c h i l f  o h n e  L u n g e n  z u  p fe i f e n  f in g  a n ,
D e r  M is t  o h n e  F ü s s e  z u  t a n z e n  fin g  an ,

4. D e r  r u n d e  M is t  z u r  S e ite  d a n n  s p ra n g ,
E in  P a s s s tu r m , e in  fü r c h te r l i c h e r ,  b e g a n n .

5. U m  z u  e rk e n n e n , ob  K e s a r  d ie  R e is e  n a c h  N o rd e n  a u s ­
fü h re n  k ö n n te  o d e r  n ic h t , e r s c h r e c k te  s ie  ih n  in  s o lc h e r  W e is e .
6. D a  w u r d e  K e s a r  s e h r  b e t r ü b t  u n d  w e in te ;  a m  n ä c h s te n  M o r­
g e n  a b e r  w a r  a l le s  [S c h re c k h a f te ]  v e r s c h w u n d e n . 7. Ane bkur 
dmanmo k a m  u n d  r e ic h te  ih m  z u r  N a h r u n g  e in e  N u s s s c h a le  v o ll 
M eh l u n d  e in e  N u s s s c h a le  v o ll  B ie r .  „ W e n n  d u  z u  d e n  G ö t te r n  
b e te s t ,  w i r s t  d u  e in  w o h lsc h m e c k e n d e s  E s s e n , v o n  e in e m  G e sc h m a c k , 
w ie  m a n  ih n  s ic h  n u r  i r g e n d  d e n k e n d  k a n n , e r h a l t e n “ , so  s a g te  
s ie  u n d  g a b  f ü r  d a s  F ü l l e n  e in e  S a t te ld e c k e ,  w e lc h e  w ie  e in e  G ra s -
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m a t te  [a u ss a h ] . 8. D a u n  b r a c h te  s ie  a u c h  a ls  W e g w e is e r in  e in e  
F u c h s in  v o n  p e r lw e is s e r  F a r b e  u n d  g a b  d ie  fo lg e n d e  E r m a h n u n g :

9. W e n n  d a s  F ü c h s le in  la n g s a m , la n g s a m  v o r w ä r t s  s c h le ic h t , 
B e id e , P f e r d  u n d  K ö n ig , s c h le ic h t  d a n n  la n g s a m  n a c h !

10. W e n n  d a s  F ü c h s le in  e ile n d , e ile n d  v o r w ä r t s  f l ie g t,
B e id e , P f e r d  u n d  K ö n ig , j a g t  d a n n  e ile n d  n a c h !

11. W e n n  d a s s  F ü c h s le in , Z ic k z a c k  w in d e n d , v o r w ä r t s  s t r e ic h t ,  
B e id e , P f e r d  u u d  K ö n ig , t h u t  ih m  d ie se s  n a c h !

12. W e n n  d a s  F ü c h s le in  s ic h  z u m  S c h la f  d a rn ie d e r le g t ,
B e id e , P f e r d  u n d  K ö n ig , s c h la f t  d a n n  r u h ig  e in !

13. W e n n  d a s  F ü c h s le in  s ic h  v o m  S c h la fe  r a s c h  e rh e b t ,
B e id e , P f e r d  u n d  K ö n ig , a u f !  u n d  e i l t  d a v o n !

14. S o d a n n  r e i s te n  s ie  ü b e r  e in e  E b e n e , e in e n  B e rg r ü c k e n  
u n d  d u rc h  e in  G e w ä s s e r ,  u n d  a ls  d ie  S o n n e  u n te r g in g ,  m a c h te n  s ie  
iu  e in e m  ö d en , le e re n  T h a l  H a lt .  15. [K e s a r ]  h u n g e r te  u n d  d a c h te  
„ ic h  w ill  e tw a s  e s s e n !“ W e il  e s  a b e r  a u s s e r  d em  k a l t e n  N u s s ­
s c h a le n g e r ic h t  n ic h ts  g a b , m e in te  e r :  „ W ie  so ll ic h  [d a v o n ] s a t t  
w e rd e n ?  D a s  g ie b t  j a  n o c h  n ic h t  e in m a l e in e n  [e in z ig e n ] B is s e n  
u n d  e in e n  S c h lu c k !  u n d  b e t r ü b te  s ic h  in  se in e m  S in n . 16. [A b e r]  
d a s  P f e r d  rKyang rgod dbyerpa f r a s s  d ie  G ra s s m a t te n - S a t te ld e c k e  
u n d  m a c h te  d ie  g a n z e  N a c h t  d u rc h  tsehurum, tsehurum*. 17. A ls  
n o c h  v o r  T a g e s g r a u e n  d e r  K ö n ig  d a s  H a u p t  e rh o b  u n d  [um  sich ] 
b l ic k te , [s a h  e r , d a s s ]  d a s  F ü l le n  s a t t  w a r  u n d  v ie le n  s c h w e re n  
M is t  g e l i e f e r t  h a t t e ;  je d o c h  d ie  G r a s m a t te  (S a t te ld e c k e )  w a r  g e ­
ra d e s o  w ie  s ie  v o r h e r  g e w e s e n  w a r .  18. D a  d a c h te  K e s a r :  „ W e r  
w e is s !  S o llte  n ic h t  a u c h  d a s  w ie d e r  e r s te h e n , w a s  ic h  e s s e ? “ 
D a  a s s  e r  u n d  [ fa n d  d ie  N a h ru n g ]  w o h ls c h m e c k e n d  w ie  B u t te rm e h l ,  
Z u c k e r  u n d  S y ru p . S o v ie l  e r  a u c h  a s s , es k a m  a l le s  w ie d e r . 19. 
„ D a  z e ig t  s ic h  d ie  G ü te  m e in e r  m ild e n  M u t te r ! “ d a c h te  e r  u n d
g e w a n n  w ie d e r  M u t. S o d a n n  r e i s t e n  s ie  ü b e r  n e u n  P ä s s e ,  d u rc h  
n e u n  T h ä le r  u n d  ü b e r  n e u n  H o c h e b e n e n . 20 . D a  s ta n d e n  a u f  d re i

*) Tsehurum  m alt den L aut des Kauen«.
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P ä s s e n  d re i  A l tä r e ,  j e  v o n  r o te r ,  w e is s e r  u n d  b la u e r  F a r b e .  D ie ­
s e n  d re i  A l tä r e n  b r a c h te  [K e s a r ]  d a s  fo lg e n d e  G e b e t s o p f e r :

21. E in  r o t e r  A l t a r  s te h t-  a u f  r o te m  P a s s e ,
E in  r o t e r  A l t a r  i s t  d o r t  e r r i c h te t .
E r la u b t  m ir  e in  r o te s  T ü c h le in  z u  o p fe rn .
W e il  ic h  a n  gLinglmds A l tä r e  d a c h te !
S c h e n k t  m ir  E r f ü l lu n g  m e in e r  G e d a n k e n !

22. E in  w e is s e r  A l ta r  s t e h t  a u f  w e is se m  P a s s e ,
E in  w e is s e r  A l ta r  i s t  d o r t  e r r i c h te t .
E in  w e is s e s  T ü c h le in  o p f re  ic h  h ie r ,
W e il  ic h  a n  gLinglmäs A l tä r e  d a c h te !
H e l f t  z u r  E r f ü l lu n g  m e in e r  G e d a n k e n !

23. E in  b la u e r  A l ta r  s t e h t  a u f  b la u e m  P a s s e ,
E in  b la u e r  A l t a r  i s t  d o r t  e r r i c h t e t .
E in  b la u e s  T ü c h le in  w ill  ic h  h ie r  o p fe rn ,
W e il  ic h  a n  gLinglmäs A l tä r e  d a c h te !
S c h e n k t  m ir  E r f ü l lu n g  m e in e r  G e d a n k e n !

24. G e b e t  u n d  O p f e r  h a l t e t  in  A c h t.
0 ,  i h r  G ö t te rk ö n ig e  a ll!

25 . D a n n  r e i s t e n  s ie  d u rc h  e in  s c h w a rz e s  T h a l  u n d  ü b e r
e in e  s c h w a rz e  E b e n e  u n d  s a h e n  a u f  e in e m  s c h w a rz e n  P a s s e  e in e n  
g ro s s e n  s c h w a rz e n  A l ta r  [s te h e n ] . W e il  [K e s a r ]  g la u b te ,  d ie s  w ä re  
d e r  A l ta r  d e s  T e u fe ls k ö n ig s , 26. z e r s tö r te  e r  a l le s  v o n  G ru n d  
a u s . D ie  T r ü m m e r  w a r f  e r  in s  W a s s e r ,  d e n  S ta u b  g a b  e r  d e n  
W in d e n , u n d  l ie s s  k e in e  S p u r  [d a v o n ] ü b r ig .

27 . D o r t  w e id e te  e in  Z ie g e n h i r te  d e s  T e u fe ls k ö n ig s  in  d e n
d ie s -  u n d  j e n s e i t ig e n  T h ä le r n  [s e in e  H e rd e ] .  D e r  K ö n ig  s u c h te  
a u s  a l l  d e n  S c h a f -  u n d  Z ie g e n h e rd e n  d ie  H im m e ls s c h a fe  h e ra u s , 
f a s s te  s ie , t r u g  s ie  h e rb e i  u n d  tö te t e  s ie . D ie  F e l l e  s to p f te  e r
a u s  u n d  b a n d  s ie  m it  e in e m  Z ie g e n h a a r s t r i c k  z u sa m m e n . 28. D a r ­
a u f  f r a g t e  d e r  K ö n ig  ih n  [d e n  H ir te n ]  n a c h  a lle m , w a s  d e n  T e n
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fe i b e t r a f ;  d o ch  s a g t e  d ie s e r :  „ W e r  b i s t  d u , w a s  b i s t  d u ? “ u n d  
s p r a c h  n ic h t  d ie  W a h r h e i t .  D a  r i e f  d e r  K ö n ig :  „ W o h e r  h a s t  du  
d e n n  d ie s e  H im m e ls z ie g e n ? “ f a s s te  [d e n  H ir te u ]  b e im  K r a g e n  u n d  
s c h lu g  ih n  m it  d e r  r e c h te n  H a n d  d re im a l  a u f  d e n  B a c k e n . 29. 
„ () , g n ä d ig e r  K ö n ig , ic h  w u s s te  n ic h t ,  d a s s  I h r  K e s a r ,  d e r  G ö t t e r ­
k ö n ig  v o n  gLing s e id !  B i t te ,  s c h a f f t  m ir  E r lö s u n g  in  d ie s e m  u u d  
je n e m  L e b e n !  I c h  w ill  E u c h  a u c h  a l le s  s a g e n , w a s  d e n  T e u fe l  
b e tr i f f t !  30 . G e g e n w ä r t ig  i s t  d e r  T e u fe l  zu m  A u s s p ü re n  n a c h  
W e s te n  g e g a n g e n . D ie  Dzemo Jabamza ’abumskyid s i t z t  in  e in e m  
e is e rn e n  K ä f ig  g e fa n g e n . W e n n  ih r  n u n  [d o r th in ]  g e h t ,  w e r d e t  
I h r  in  d e n  O s t- , S ü d -, W e s t -  u n d  N o r d th o re n  d e s  T e u fe ls s c h lo s s e s  
l a u te r  t o te  B ie s e n  se h e n , w e lc h e  a u s g e s to p f t  s in d . S ie  s in d  a u f  
P f e r d e  u n d  E le f a n te n  g e s e tz t  u n d  m it  S c h w e r t  u n d  F l in t e  v e rs e h e n . 
3 1 . S ie  s in d  a b e r  a l le  l e e r ;  d a ru m  f ü r c h t e t  e u c h  n i c h t ! “ so  s a g e n d  
b e le h r te  e r  ih n . In d e m  d e r  K ö n ig  v o r w ä r t s  g in g , f ü r c h te te  e r  s ic h  
[d o c h ]. E s  w a r ,  a ls  w ü rd e  ih m  d a s  L e b e n  g e n o m m e n . E r  sc h o ss  
[im  G e h e n ]  P f e i le  a b , u n d  h ie r  u n d  d o r t  w i rb e l te  S ta u b  a u f .

I I I .

1. D a n n  g in g  d e r  K ö n ig  v o r w ä r t s  u n d  ö ffn e te  d e r  R e ih e
n a c h  n e u u  T h o re . D a s  in n e r s te  H a u p t th o r  w a r  v o n  G o ld . A ls  e r  
d a s s e lb e  ö ffn e te , s a h  e r  d ie  Dzemo *abamza ’abumskyid in  e in em
e is e rn e n  K ä f ig  s i tz e n . 2. D ie  Dzemo s a g t e :  „ W e r  b i s t  d e n n  d u ?

V e r i r r t e r  M a n n , d ie s  i s t  e in  R ie s e n n e s t!
V e r i r r t e r  K n a b ’, d ie s  i s t  e in  R ie s e n n e s t!

3. W ie  w i l ls t  d u  w ie d e r  h ie r  h e r a u s k o m m e n ? “ „ Ic h  b in
K e s a r ,  d e r  G ö t te rk ö n ig  v o n  gLing! K o m m  d u  n u r  h e r a u s ! “ in d e m  
e r  so  s a g te , h o lte  e r  s ie  a u s  d e m  e is e rn e n  K ä f ig  h e rv o r ,  u n d  d e s ­
h a lb  b e z e ig te  d ie  Dzemo d em  G ö t te r k ö n ig  v ie l  L ie b e , E h r f u r c h t  
u n d  D ie n s t f e r t ig k e i t .  4 . A ls  u n g e f ä h r  15 o d e r  20  T a g e  v e r g a n ­
g e n  w a re n , k a m  e r s t  e in  s t a r k e r  W in d ;  u n d  d a n n  z i t t e r t e  u n d  
b e b te  d e r  g a n z e  O r t .  D e s h a lb  f ü r c h te te  s ic h  K e s a r  [u n d  r i e f ] :
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„ W a s  i s t  d a s ?  W a s  h ö re  ic h ?  S a g  m irs , Dzemo!“ 5. D ie  Dzemo 
a n tw o r t e t e :  „ D e r  K ö n ig  s e lb s t  k e h r t  j e t z t  um  n a c h  H a u s e ! “ „ W o  
so lle n  w ir  b e id e . M a n n  u n d  P f e r d ,  d a n n  b le ib e n ? “ „ E r  w ir d  n o ch  
v o r  z e h n  b is  fü n fz e h n  T a g e n  n ic h t  a n k o m m e n !  M a c h t  E u c h  k e in e  
S o r g e ! “ s a g te  s ie . 6. A ls  e tw a  z e h n  T a g e  v e r g a n g e n  w a re n ,  k a m  
n o c h  m e h r  W in d  u n d  E r d b e b e n ,  a ls  j e n e s  M a l, s o d a s s  s ic h  K e s a r  
f ü r c h te te  u n d  f r a g te :  „ W a s  i s t  j e t z t  lo s ? “ „ J e t z t  h a t  e r  d ie  H ä lf te  
d e s  W e g e s  z u r ü c k g e le g t ! “ a n tw o r t e t e  s ie . 7. D a n n  h o lte  d ie  
Dzemo a u s  i h r e r  r e c h te n  T a s c h e  s ie b e n  K n ö c h e lc h e n  u n d  a u s  d e r  
l in k e n  s ie b e n  M u sc h e lc h e n . N u n  s a g te  s ie  „Haha, huhu, hrum  
hrw n‘‘, u n d  v e r w a n d e l te  d ie  K n ö c h e lc h e n  in  s ie b e n  J ü n g l in g e ,  d ie  
M u sc h e lc h e n  a b e r  in  s ie b e n  J u n g f r a u e n .  D a n n  l ie s s  s ie  z w e i  L ö c h e r  
v o n  a c h tz e h n  u n d  n e u n z e h n  K la f t e r  T ie fe  g r a b e n  u n d  s te c k te  b e id e , 
K ö n ig  u n d  P f e r d ,  d a  h in e in .

8. D a r a u f  e r s c h ie n  d e r  K ö n ig  Curulugu (d e r  T e u fe l)  u n d  
s a g te :  „Dzemo!

„ Ic h  r ie c h e  M e n sc h e n f le isc h ,
I c h  r ie c h e  P f e rd e f le i s c h !“

9. D ie  Dzemo g a b  d ie  fo lg e n d e  A n tw o r t :  „ D a  k o m m t d e r  
K ö n ig  h e r  u n d  t r ä g t  a u f  d e r  r e c h te n  S c h u l te r  h u n d e r t  P f e r d e ­
k a d a v e r  u n d  a u f  d e r  l in k e n  h u n d e r t  M e n sc h e n le ic h e n , w ä h r e n d  e r  
[n o ch ] a n  e in e m  a c h t jä h r ig e n  K in d e  k a u t .  W ie  so ll ic h  d e n n  a u s  
dem  e is e rn e n  K ä f ig  h e r a u s  e in e n  M e n sc h e n  o d e r  e in  P f e r d  
s e h e n ? “ 10. D e r  T e u fe l  s p r a c h :  „ D a n n  h o le  m ir  m e in  B u c h !  H a l te  
e s  n ic h t  u n te r  d e n  L e ib , s o n d e rn  o p fe re  W e ih r a u c h  u n d  b r in g e  es 
a u f  d em  K o p fe  t r a g e n d  h e r ! “ D ie  Dzemo g in g , h ie l t  [d a s  B u c h ] 
u n te r  d e n  L e ib , t r a t  d a r a u f ,  z ü n d e te  H u n d e m is t  a ls  W e ih r a u c h  
a u  u n d  b r a c h te  es. 11. A u s  d em  B u c h  h e ra u s  s a g te  e s :  „ D e r  
G ö t te rk ö n ig  K e s a r  v o n  gLing, d e r  M a n n  m it  d e m  P f e r d ,  i s t  g e ­
k o m m e n  u n d  s i t z t  n e u n  Bimpa  t i e f  u n te r  e in e m  S e e  u n d  d re i  B e r ­
g e n ! “ D e r  S e e  u n d  d ie  B e rg e  s in d  w o h l e in  G le ic h n is  f ü r  d a s  
W a s s e r  d e s  K u p fe rk e s s e ls  u n d  d ie  d re i  H e rd s te in e .  12. „ D a s  B u c h  
w e is s  e s  n i c h t ! “ s a g te  [d e r  T e u fe l]  u n d  w a r f  e s  in s  F e u e r .  A ls  
d ie  H ä lf t e  v e r b r a n n t  w a r ,  h o lte  es d ie  Dzemo w ie d e r  h e r a u s  u n d  
s p r a c h :  „ E s  k ö n n te  u n s  d o ch  n o c h  e in m a l n ö t ig  s e in ! “
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13. D a n n  r i e f  d e r  R ie s e :  „Dzemo, j e t z t  b in  ic h  h u n g r ig !
B e r e i t e  d a s  E s s e n ! “ D a h e r  r i c h t e te  d ie  Dzemo h u n d e r t  S ch effe l
M eh l zu , z e r s tü c k e l te  h u n d e r t  to te  P f e r d e ,  E s e l  u n d  M e n sc h e n , 
m a c h te  e in e  S a u c e  u u d  g a b  ih m  [d a s  A lle s ] . 14. „Dzemo, j e t z t  
w ill  ic h  s c h la f e n !“ „ S c h o n  g u t “ , s a g te  s ie  u n d  m a c h te  K o p fk is s e n  
u n d  T e p p ic h  z u re c h t .  E r  f r a g te :  „S o ll ic h  n u r  e in  k le in  w e n ig
w ie  d ie  V ö g e l, o d e r  so ll  ic h  o rd e n tl ic h  f e s t  s c h la f e n ? “ D a r a u f  
e r w id e r te  d ie  Dzemo: „ W e n n  m a n  a u f  d e r  R e is e  is t ,  so ll m an
n u r  e in  k le in  w e n ig  w ie  d ie  V ö g e l  s c h la fe n ;  d a  i h r  j e t z t  im  e ig e ­
n e n  H a u s e  a n g e k o m m e n  se id , s c h la f t  n u r  f e s te ! “ 15. „Dzemo, 
w ie  v ie l  W a h r h e i t  i s t  [e b e n ] g e ä u s s e r t  w o r d e n !“ D a n n  s c h l ie f  e r  
e in . W e n n  e r  o rd e n tl ic h  f e s t  sc h lie f , w a c h te  e r  w o h l v o r  e in e m  
J a h r  n ic h t  w ie d e r  a u f . A ls  e r  n u n  sc h lie f , s c h n a rc h te  e r  la u t .
16. A b e r  d ie  Dzemo h o lte  w ie  v o r h e r  d ie  s ie b e n  K n ö c h e lc h e n  u n d  
s ie b e n  M u sc h e lc h e n  h e r v o r ,  s t e l l t e  d e n  K u p f e rk e s s e l  u n d  d ie  H e r d ­
s te in e  b e is e i te  u n d  l ie s s  d e n  G ö t te rk ö n ig ,  M a n n  u n d  P f e r d ,  w ie d e r  
a u s g ra b e n .  17. D e r  T e u fe l  s c h n a rc h te ,  u n d  w e n n  e r  d ie  L u f t  
a u s s t ie s s ,  w u r d e  d e r  G ö t te rk ö n ig ,  M a n n  u n d  P f e r d ,  a n  d ie  W a n d  
g e d r ü c k t  ( g e k l e b t ) : w e n n  e r  d a g e g e n  d e n  A te m  e in z o g , flo g e n  b e id e , 
P f e r d  u n d  M a n n , v o r  d ie  N a se n lö c h e r . 18. D a  f ü r c h te te  s ic h  d e r  
G ö t te r k ö n ig  u n d  k o n n te  n ic h ts  t l iu n . D ie  Dzemo a b e r  r i t t  a u f  dem  
P f e r d  rKyang rgod dbyerpa, u n d  o b g le ic h  s ie  m e h rm a ls  a u f  d em  
K ö r p e r  d e s  T e u fe ls  h in  u n d  h e r  j a g t e ,  g a b  d ie s e r  d u rc h  k e in  
Z e ic h e n  z u  e rk e n n e n , d a s s  e r  e tw a s  m e rk te . 19. D a  f a s s te  d e r  
G ü t te r k ö u ig  K e s a r  M u t, u n d  j a g t e  a u c h  z w e i-  o d e r  d re im a l,  a u f  
rKyang rgod dbyerpa r e i te n d ,  [ a u f  d em  T e u fe l]  h e ru m .

20 . D e r  T e u fe l  h a t t e  n e u n  L e b e n . D ie s e lb e n  s c h n i t t  ih m
[K e s a r ]  a l le  e in z e ln  d e r  R e ih e  n a c h  ab . E r s t  s c h n i t t  e r  d ie  N a se  
a b , d a n n  b r a c h  e r  d ie  b e id e n  g ro s s e n  E c k z ä h n e  a u s ;  d a r a u f  s c h n it t  
e r  d ie  r e c h te  so w o h l w ie  d ie  l in k e  H a n d  ab . 21. A ls  e r  b e id e  
A u g e n  h e ra u s r is s ,  s a g te  [d e r  T e u fe l ] :  „ W e r  b is t  d u ? “ r e g te  s ich  
e in  w e n ig  u n d  le g te  s ic h  a u f  d ie  a n d e r e  S e ite . „ I c h  b in  dPalle 
rgodpo!“ „ 0 ,  v o n  dPalle rgodpo's H a n d  w e rd e  ic h  n ic h t  s t e r b e n ! “ 
s a g te  [d e r  T e u fe l] .  22 . U n d  a ls  |K e s a r ]  d ie  Z u n g e  h e ra u s s c h n i t t ,  r i e f  
e r :  „ A u  w e h , w e r  b i s t  d u ? “ „ Ic h  b in  dUani mgonpo v o n  gLing!“ 
„ 0 ,  v o n  s e in e r  H a n d  s te rb e  ic h  n ic h t ! “ 23 . A ls  d a n n  b e id e  O h re n
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a b g e s c h n i t te n  w u rd e n , r i e f  [d e r  T e u f e l ] : „ A u  w e h , w e r  b is t  d u ? -1
„ I c h  b in  sDanyma spyany klira v o n  yLiny!u „ 0 ,  d u rc h  d e in e  H a n d  
w e rd e  ic h  a u c h  n ic h t  s t e r b e n ! “ D a r a u f  s p r a c h  d e r  G ö t te r k ö n ig  
K e s a r :

24 . sKyer rdzony snyanpo, o g ö t t l i c h e r  V a te r ,  P r e i s  d i r !
LRur dman ryyalmo, o g ö t t l ic h e  M u t te r ,  P r e i s  d ir !
S c h ic k t  m ir  d o c h  n e u n  m it  d e r  m ir  g e b o re n e n  G ö t t e r !  
H e u te  k o m m t m ir  z u  H ü lfe , [ ih r  H o c h v e r e h r te n ! ]
M ein em  s e h n lic h s te n  W u n s c h e , g e b t  ih m  G e lin g e n !

25 . A ls  e r  so  g e s p ro c h e n  h a t t e ,  e rh o b  e r  d a s  s te in e r n e  
S c h w e r t ,  um  [d e s  T e u fe ls ]  K e h le  zu  d u rc h s e h n e id e n . D a  k a m  Anc 
bkur dman, d ie  G ö t te rk ö n ig in ,  u n d  r i e f :

„ D e r  W e is e  i s t  o h n e  W e is h e i t !
D e r  K lu g e  i s t  o h n e  K lu g h e it !  -

A lle  [d e in e ] G e d a n k e n  s in d  z e r r ü t t e t !  o G ö t te r k ö n ig  K e s a r !  
T ö te  [d e n  T e u fe l]  n ic h t  m it  d em  s te in e r n e n  S c h w e r t !  E i le  h e rb e i  
m it  d e m  M e s s e r  „ D re i f in g e r la n g “ f ü r  d e n  S ü n d ig e n ! “ 26 . D a  e ilte  
e r  m it  d em  M e s s e r  „ D re i f in g e r la n g  f ü r  d ie  S ü n d ig e n “ h e rb e i ,  u n d  
[d e r  T e u fe l]  s p r a c h :  „ B is t  d u  d e r  G ö t te r k ö n ig  K e s a r  v o n  yLiny? 
V o n  d e in e r  H a n d  m u s s  ic h  s t e r b e n !  M ic h  t r i f f t  d ie s  J a h r  d a s  
F e u e r ,  d ic h  t r i f f t  d a s  W a s s e r !  D e in e r  H a n d  b in  ic h  u n te r le g e n ! “ 
D a m it  s t a r b  e r . 2 7 . D a n n  w a r f  [K e sa r ]  d ie  S tü c k e  [d e s  T e u fe ls ]  
in s  W a s s e r ,  d e n  S ta u b  g a b  e r  d e n  W in d e n  u n d  lie s s  k e in e  S p u r  
[v o n  ih m ] ü b r ig .

IV ,

1, D ie  Dzemo ’aBamza ’ahumskyid g a b  [K e s a r ]  d a s  E s s e n  
u n d  T r in k e n  d es  V e rg e s s e n s  u n d  m a c h te  ih n  [d a d u rc h ]  d a s  L a n d  
äLiny u n d  d ie  ’aBruymo, d a s  S c h lo ss  u n d  a l le  L e u te  v e rg e s s e n .
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D en  g a n z e n  T a g  ü b e r  s p ie l te n  s ie  W ü r f e l  u n d  s c h o sse n  P f e i le ;  so  
v e r g n ü g te  s ie  ih n . I n  d ie s e r  W e is e  v e rg in g e n  d r e i  J a h r e .

2 . E s  f ü h r t ’ K ö n ig  Gur dkar e in  H e e r  h e r a n
U nd  b r a c h  d ie  n e u n  T ü rm e  v o m  cyLm grschloss e n tw e i.

3. Er tö te t e  Stiel dkar, d e n  K ö u ig s s p ro s s ,
U nd  f ü h r te  d ie  ‘aBrugmo, d ie  K ö n ig in , fo r t,

4  V o n  a ll  d ie se m  s c h r ie b  s ie  m it  B lu t  e in e n  B r ie f
U n d  s a n d te  ih n  f o r t  m it  d e n  H a u s v ö g e le iu .

5 . D ie s e  tlo g e n  e in m a l h ie r h in  u n d  e in m a l d o r th in  u n d  f a n ­
d e n  d e n  G ö t te r k ö n ig  K e s a r  n ic h t  ( t r a f e n  ih n  n ic h t) . D ie  A u g e n  
t h a t e n  ih n e n  [v o m  S u c h e n ] w e h , d ie  F lü g e lk r a f t  e r la h m te , u n d  s ie  
flo g e n  w ie d e r  z u rü c k . 6. i4 n e  liKur dman d ie  K ö n ig in  g a b  ih n e n  
e in  G ö t te r b a d  u n d  e in e  G ö t te r r e in ig u n g , l ie s s  s ie  a u s ru h e n  u n d  
s c h ic k te  s ie  w ie d e r  zu m  S u c h e n  a u s . A ls  s ie  f o r t  w a re n , v e r w a n ­
d e l te  s ic h  d ie  K ö n ig in  Ane hkur dmanmo in  e in e  T a u b e , u n d  w e il 
s ie  ih n e n  d e n  W e g  z e ig te ,  k a m e n  s ie  im  L a n d e  d e s  T e u fe ls  an .
7. A ls  g e r a d e  d e r  G ö t te rk ö n ig  u n d  d ie  Dzemo b e im  W ü r fe ls p ie l  
s a s s e n , H essen  d ie  V ö g e l  v o n  gLing ih r e  S tim m e  v o m  H im m e l 
h e r a b  e r tö n e n . U m  [K e sa r ]  n ic h ts  h ö re n  z u  la s s e n , m a c h te  d ie  
Dzemo L ä rm . K e s a r  a b e r  s a g te :  „ H ö r  d o ch , h ö r  d o ch , o Dzemo! 
Ic h  v e rn e h m e  e in e  S tim m e  w ie  v o n  m e in e n  V ö g e l  v o n  gLing k o m ­
m e n ?  8. D ic h  t r i f f t  j e t z t

•7a, pard sugü,
Shära n  s in !“

so  lä r m te  s ie . D e sh a lb  e rg r i f f  K e s a r  d ie  Dzemo b e im  Z o p fe  u n d  
h o rc h te . 9. D a n n  b r e i t e te  e r  e in e n  w e is s e n  T e p p ic h  a u s  u n d  le g te  
d a r a u f  d e n  K ö r p e r  e in e s  f r i s c h g e s c h la c h te te n  [T ie re s ] . A u c h  e in e n  
s c h w a rz e n  T e p p ic h  b r e i t e te  e r  a u s  u n d  le g te  d a r a u f  d a s  A a s  e in e s  
u m g e k o m m e n e n  |T ie r e s ] ,  E r  s p r a c h :  „ W e n n  i h r  g u te  N a c h r ic h t
b r in g t ,  d a n n  l a s s t  e u c h  a u f  d em  w e is s e n  T e p p ic h  n ie d e r  u n d  s e t z t  
e u c h  u m  d a s  f r is c h e  F le is c h  h e ru m !  W e n n  i h r  a b e r  s c h le c h te  
N a c h r ic h t  b r in g t ,  d a n n  la s s t  e u c h  a u f  d em  s c h w a rz e n  T e p p ic h  n ie -
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d e r  u n d  s e t z t  e u c h  un i d a s  A a s  h e r u m ! “ 10. D a  l ie s s e n  s ic h  d ie
V ö g e l a lle  a u f  d em  s c h w a rz e n  T e p p ic h  n ie d e r  u u d  s e tz te n  s ic h  um
d a s  A a s  h e ru m . D e r  g ro s s e  V o g e l  a b e r  lö s te  v o n  s e in e m  H a ls e  
d e n  B r ie f  u n d  r e ic h te  ih n  d a r .  D a r in  s t a n d  N a c h r ic h t  v o n  a lle m , 
w a s  b is h e r  g e s c h e h e n  w a r , g e s c h r ie b e n .

11. A ls  n u n  K e s a r  d a s  F ü l le n  rKyang rgod dbyerpa s u c h te ,  
w a r  e s  v e rs c h w u n d e n . E r  b e g r i f f  n ic h t ,  w o h in  es g e la u f e n  s e in  
k ö n n te  u n d  w o h in  n ic h t . A ls  e r  d ie  Dzemo d a ru m  f r a g te ,  s a g te  
s ie :  „ W e r  w e is s ?  M ir  i s t  n ic h ts  b e k a n n t ! “ 12. D a  g in g  K ö n ig
K e s a r  a u s , e s  zu  s u c h e n  u n d  k a m  o b e n  a u f  d re i  B e rg e n  u n d  u n te n  
in  d re i  T h ä le rn  a n . E n d lic h  s a h  e r  e s  a n  d e r  G re n z e  d e s  S c h ie ­
fe r s  u n d  d e s  E is e s .  E s  h a t t e  e in e n  w u n d e n  R ü c k e n  u n d  w u n d e  
S c h e n k e l. K e s a r  ü b e r k a m  M itle id  u n d  g ro s s e  T r a u e r ,  u n d  e r  r i e f  
d a s  F ü lle n . 13. D a  k a m  d a s  F ü l le n  z u  ih m  [u n d  s p r a c h ] :  „ E i, 
d u  g e d a n k e n lo s e r  K ö n ig  K e s a r !

14. F r ü h e r  w a r  ic h  b e i ’aBruymo z u  H a u s .
M o rg e n s  b e k a m  ic h  M eh l, B u t t e r  u u d  M ilch .
A b e n d s  K u c h e n  u n d  Z u c k e r s a f t .
S t ie g  s ie  h in a u f , l ie b k o s te  s ie  m ic h ;
S t ie g  s ie  h in a b , so  s t r e i c h e l t ’ s ie  m ich ,
S p r e c h e n d  „ M e in  F ü l le n , w ie  m a g e r  b i s t  d u !“

15. D r e i  J a h r e  la n g  s ta n d  ic h  v o r  Dzemo's T h ü r .
M o rg e n s  b e k a m  ic h  z e h n  F u d e r  H o lz .
A b e n d s  b e k a m  ic h  z e h n  F u d e r  S a n d .
S tie g  s ie  h in a u f ,  m it  d em  F u s s  s ie  m ic h  s t ie s s ;
S t i e g  s ie  h in a b , m it  d e r  F a u s t  s ie  m ic h  s t ie s s ,
S p re c h e n d  „ D u  F ü l le n , d u  b i s t  v ie l  z u  f e t t ! “

D a  w e in te  ic h  F ü l l e n ! “ 16. K e s a r  a n tw o r t e t e :  „ D u  h a s t  
g a n z  r e c h t ;  a u c h  m ir  h a t  d ie  Dzemo d e n  K o p f  v e r d r e h t .  W ir  
w o llen  j e t z t  n a c h  dem  O b e r la n d  v o n  gLing g e h e n ! A b e r  w ie  so lle n  
d e in e  W u n d e n  g e h e i l t  w e r d e n ? “ 17. D a s  F ü l le n  s p r a c h :  „ In
m e in e m  r e c h te n  O h r  b e fin d e n  s ic h  d r e i  g u te  A rz n e ie n , w e lc h e  m e in e  
M u t te r  ' aBruguma h in e in g e th a n  h a t ;  in  d e m  lin k e n  O h r  i s t  ein  
s c h a r f e s  M e ss e rc h e n . F ü h r e  m ic h  z u r  Q u e lle  v o n  N e k t a r  u n d
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M ilch  u n d  w a sc h e  m ic h ! S c h n e id e  m it  d em  M e s s e rc h e n  u n d  g ie b  
d ie  A rz n e i ;  d a n n  w e rd e  ic h  g e h e i l t  w e r d e n ! “ 18. [K e sa r ]  t h a t  
w ie  ih n  d a s  F ü l le n  g e le h r t  h a t t e ,  u n d  d a s s e lb e  w u r d e  f e u r ig e r  
u n d  b e s s e r ,  a ls  e s  v o r h e r  g e w e s e n  w a r . 19. K e s a r  u n d  d e r  Dzemo 
w a r  e in  K in d , e in  M ä d c h e n , g e b o re n  w o r d e n ;  d a s s e lb e  w a r  n o ch  
k le in  u n d  e in  S ä u g lin g . 20 . K e s a r  h in te r g in g  d ie  Dzemo u n d  
s p r a c h :  „ W e il  d a s  K in d  so  k le in  is t ,  k a n n s t  d u  n ic h t  [m it  m ir] 
g e h e n . I n  e in e m  -J a h r  w ill  ic h  [w ie d e r]  k o m m en , M u t te r  u n d  K in d  
z u  h o le n !“ D o c h  [d ie  Dzemo] h ö r te  n ic h t ,  w u rd e  s to lz  u n d  r i e f :  
„ Ic h  w e rd e  [a b e r ]  m itg e h e n !“ 21 . D a  g a b  d a s  F ü l le n  e in e n  R a t :  
„ L a s s  s ie  b e i  m ir  h in te n  a u f s i tz e n  u n d  r e i te n .  K o m m en  w i r  d a n n  
in  d ie  M it te  d e s  F lu s s e s ,  so  w e rd e  ic h  i h r  e in e n  S to s s  g e b e n , d a s s  
s ie  w ie d e r  a u t  d em  [v o r ig e n ]  U fe r  a n k o m m t!“ so  s a g e n d , l ie s s  e s  
s ie  h in te n  a u f s i tz e n  u n d  t r u g  s ie . 22 . D a  g a b  e s  d e n  S to s s  u n d  
w a r f  s ie  a u f  d a s  [v o r ig e ]  U fe r . D e s h a lb  w u r d e  s ie  s e h r  z o rn ig , 
b r a c h te  d e n  S ä u g l in g  u n d  s p ra c h  z u  K e s a r :  „ W e il  d u . d e r  V a te r ,  
e d le n  S ta m m e s  b is t ,  is s  d ie  o b e re  H ä lf t e  [d e s  K in d e s ] !  W e il  ic h  
g e r in g e r  A b s ta m m u n g  b in , w e rd e  ic h  d ie  u n te r e  H ä l f t e  e s s e n !“ 
D a n n  m a c h te  s ie  v o n  d e r  H ü f te  d e s  [K in d e s ] a n  z w e i  T e ile  u n d  
s a s s  d a , a n  d e r  u n te r e n  H ä lf t e  k a u e n d . 23. K e s a r  a b e r  v e r ­
b r a n n te  d ie  o b e re  H ä lf te ,  fo rm te  d ie  [ z e r s to s s e n e n ]  K n o c h e n  in  
H e il ig e n b i ld e r ,  e r r i c h te te  e in e n  k le in e n  mchod den u n d  g in g  w e ite r .

V.

1. A u f  d em  W e g e  a n  d e r  G re n z e  z w is c h e n  Hör u n d  gLiny 
s c h r ie b  [K e s a r ]  a u f  d em  o b e re n  T e il  d e s  S a t te ls ,  a u f  d ie  S te ig b ü g e l  
[g e s tü tz t] ,  e in e n  B r ie f  u n d  s c h ic k te  ih n  n a c h  d em  S c h lo ss  v o n  
gLing h in a u f . (G e m ä ss  d ie se m  B r ie f  o ffe n b a r  k a m e n  ih m  h u n d e r t  
g e t r e u e  R e i t e r  e n tg e g e n ) .  2. S o  k a m  e r  a n  d ie  G re n z e  v o n  Hör 
u n d  r i t t  v o m  A s a ts a i-p a s s  h e r a b  in  B e g le i tu n g  v o n  h u n d e r t  R e i ­
t e r n ;  v om  Masalsal-pass h e r a b  r i t t  e r  in  B e g le i tu n g  v o n  z e h n  R e i ­
te r n ,  u n d  v om  Shangmo ’adur-p a s s  h e r a b  r i t t  e r ,  M an n  u n d  P f e r d ,  
g a n z  a lle in .

3 . In  d e r  Q u e lle , a u s  w e lc h e r  d a s  T r in k w a s s e r  f ü r  d e n  K ö ­
n ig  Gur dkar v o n  Hör g e h o l t  w u rd e , v e r s e n k te  e r  e in e  g ro s s e ,
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s c h m u tz ig e , m it  S tr o h  z u sa m m e n g e f lic k te  T a s s e . D a n n  w ä s s e r te  e r
s e in e  z e r r is s e n e n  S c h u h e  d a r in , z o g  s ic h  s e lb s t  e in e n  s e h r  z e r r i s s e ­
n e n , v ie l  g e f l ic k te n  R o c k  a n  u n d  w a r f  s ic h  (fie l) r ü c k w ä r t s  in  d ie  
Q u e lle  h in e in . 4 . D a  k a m  d ie  M a g d  v o n  Hör, Bhag ’adzommo. 
W a s s e r  z u  h o le n  [u n d  r i e f ] :  „ D ie s e r  B e t t l e r  u n d  S tr o lc h  h a t  u n s e r  
T r in k w a s s e r  v e r u n r e in ig t !  W e r  h i s t  d u  d e n n ?  Du s c h le c h te r  
e k l ig e r  S t r o lc h ! “ so  s a g te  s ie  u n d  s c h im p f te  tü c h t ig .  5. K e s a r  
a n tw o r t e t e :  „ 0 ,  ic h  h in  e in  v o n  w e i t  h e r  g e k o m m e n e r  u n s t i i t e r
M a n n ; ic h  h in  m ü d e , a u f g e b r a u c h t  u n d  a te m lo s !

B is t  d u  in  E i le ,  so  s t e ig  ü b e r  m ic h !
H a s t  d u ’s n ic h t  e ilig , g e h  u m  m ic h  h e r u m ! “

so  s a g t e  e r  u n d  s ta n d  n ic h t a u f . 6. D ie  M ag d  g in g , o h n e  W a s ­
s e r  zu  h o le n , n a c h  d em  S c h lo s se  z u rü c k  u n d  e r z ä h l te  d e r  l ie b e n  
G a t t in  ’aBruguma j e n e  g a n z e  B e g e b e n h e i t ;  5aBruguma e r z ä h l te  
s ie  d em  K ö n ig  Gur dkar. 7. K ö n ig  Gur dJcar e r s c h ie n  v o r  [K e- 
s a i j  u n d  f r a g te ,  w a s  d a s  b e d e u te . K e s a r  a n tw o r te te ,  in d e m  e r  
w ie  e in  L ie d  z u r  M e lo d ie  [d a s  fo lg e n d e  s a n g ] :

8. Ging ich Mönch wohl hin, oder ging ich nicht?
9. D o c h , ic h  g in g  h in a u f , k a m  in s  G ö t te r r e ic h .

10. K ö n ig  rOjja hzhin s e lb s t  t r a f  ic h  d o r te n  an ,
11. H e r r ,  K n e c h t ,  S o h n , W e ib ,  M a g d , s in d  d o r t  a l le  w o h l.
12. J e d e r  U n te r th a n  w u c h s  d o r t  u n d  g e d ie h ,
13. W a r d  a l t  o h n e  P e in , l e b t ’ in  s te te m  G lü c k .

14. G in g  ic h  M ö n ch  w o h l h in , o d e r  g in g  ic h  n ic h t?
15. D o c h , ic h  g in g  h in a b , k a m  z u r  U n te r w e l t .
16. K ö n ig  ICogpo s e lb s t  t r a f  ic h  d o r te n  an .
17. J e d e r m a n n  w a r  d o r t  k in d e r r e ic h  u n d  fro h !

18. G in g  ic h  M ö n ch  w o h l h in , o d e r  g in g  ic h  n ic h t?
19. D och , ic h  s t i e g  h in a u f , k a m  z u m  S c h lo ss  v o n  gLing.
20. K ö n ig  K e s a r  s t a r b  in  d e s  T e u fe ls  L a n d .
21. F e s tm a h l  u n d  G e s c h e n k , g ie b ts  d o r t  h a u fe n w e is !
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22 . I s t  e in  L a m a  g ro s s , w o h l z e h n  ta u s e n d  g ie b ts ,
23 . I s t  e r  n ic h t  so  g ro s s , d a n n  d o c h  ta u s e n d  M a rk .
24 . I s t  e in  L a m a  k le in , so  s in d s  h u n d e r t  d o ch .
25 . J e d e r  M ö n ch  b e k o m m t Y a k  u n d  P f e r d  d a z u .
26 . Ic h , a ls  M ö n ch , e r h ie l t  e in  s c h w a r z ’ S c h ä fe le in !
27 . V o r ’g e s  J a h r  v e r s c h w a n d  e in e  K u h  a u s  gLing.
28. D ie s  J a h r  w a rd  in  Hör e in  Y a k -k a lb  g e b o r ’n.
29 . 01) d ie s  so , z u  se h n , k a m  ic h  M ö n ch  h ie r h e r !

30 . D e r  K ö n ig  v o n  Hör s p r a c h :  „M ö n c h , d u  b i s t  n u r  e in  
v e r k le id e te r  M ö n c h !“ u n d  b a n d  [K e s a r ]  f e s t  a n  e in e n  P fe i le r .  N a c h  
k u r z e r  Z e i t  lö s te  [d ie se r ]  s ic h  lo s , g in g  f o r t  u n d  w a r  n ic h t  m e h r  da .

31 . K e s a r  g in g  in  d ie  E r b s e n  d e s  S c h m ie d e s  Nagshangshang 
u n d  a s s  s ie  z u r  N a h ru n g . D a  g in g  d es  S c h m ie d e s  T o c h te r  Chos 
sgronma [h in a u s ] , e rg r i f f  ih n  u n d  b r a c h te  ih n  [h e re in ] . 32 . A ls  
e r  im  H a u s e  d e s  S c h m ie d e s  a n k a m , s p r a c h  K e s a r :  „ I c h  b in  d e r  
S o h n  d e s  V a te r s !  (d e s  S c h m ied s) . Z u r  Z e it , a ls  d a s  H e e r  v o n  
Hör in  d a s  L a n d  gLing  g e f ü h r t  w u rd e , b e le h r te  m ic h  m e in e  M u t­
t e r  u n d  s p r a c h :  „ D e in  V a te r  i s t  a u c h  a u s  d em  L a n d e  H or!u 33. 
A lle  g le ic h a l t r ig e n  K in d e r  h a t t e n  g e s a g t :  „ „ D u  b i s t  e in e r , d e r  
k e in e n  V a te r  h a t ,  e in  B a s t a r d !  D u  b i s t  u n s  n ic h t  g le ic h !“ “ 
D a  w a r  m e in  Z o rn  e n tb r a n n t ,  u n d  ic h  e rz ä h l te  e s  w e in e n d  d e r  
M u tte r .  D a  b e le h r te  m ic h  d ie  M u t te r ! “ 34 . D e r  S c h m ie d  s p ra c h :  
„ W e n n  d u  w irk l ic h  m ein  K in d  b is t ,  d a n n  m u s s t  d u  [m ir]  a l l  [m ein ] 
H a n d w e rk s z e u g  z e ig e n ! “ (d . h . a u s  e in e r  M e n g e  g e m is c h te r  W e r k ­
z e u g e  d ie  Nagshangshang g e h ö r ig e n  h e ra u s le s e n ) .  K e s a r  a n tw o r ­
t e t e :  „ Ic h  w e rd e  s ie  m o rg e n  h e ra u s le s e n !“ u n d  r i e f  w ä h r e n d  d e r  
N a c h t  z u  Ane bkur dmanmo. 35. D ie  Ane  b lie b  u n s ic h tb a r  ( k ö r ­
p e r lo s )  u n d  s p r a c h :  „ M o rg e n  z u  M it ta g , w e n n  a lle s  W e rk z e u g  
a u f  e in e n  H a u fe n  g e le g t  is t ,  w e rd e  ic h  m ic h  in  e in e  T ü rk is e n f l ie g e  
v e rw a n d e ln  u n d  m ic h  a u f  a l le s  d em  S c h m ie d  g e h ö r ig e  W e rk z e u g  
n ie d e r s e tz e n . D a  p a s s  a u f  u n d  s a g e :  „ D e r  H a m m e r, g ro s s  w ie  
e in  P fe rd e k o p f ,  i s t  n ic h t  d a ! “ 36 . W e il  [K e s a r ]  g e m ä s s  d e r  R e d e  
d e r  Ane t h a t ,  g la u b te  m a n  ih m , ü b e r g a b  ih m  d a s  g a n z e  W e rk z e u g , 
u n d  e r  b lie b  d a , d ie  A r b e i t  e in e s  S c h m ie d e s  e r le rn e n d .
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37 . 5aBruguma  l ie b te  [d e n  K ö n ig  v o n ] Hoc d u rc h a u s  n ic h t , 
floh  u n d  v e r s t e c k te  s ic h  b e s tä n d ig .  D a n n  s p r a c h  a B ru g u  [zu m  
K ö n ig ] ;  e s  w a r  w ie  e in  L ie d :

3 8 . W o h l  j e d e r  e in e n  H u n d  s e in e n  W ä c h t e r  n e n n t ,  W ä c h t e r  n e n n t!  
D o c h  oüBrugmo e in e n  W o l f  ih r e n  W ä c h t e r  n e n n t ,  W ä c h t e r

n e n n t !
B r in g s t  d u  ’n e n  a l te n  W o lf , p fu i d em  T ie r ,  p fu i  d e m  T ie r !  
B r in g s t  d u  ’n e n  k le in e n  W o lf , d a s  a rm e  T ie r ,  d a s  a rm e  T ie r !  
E in e n  s t a r k e n  W o l f  su c h e  u n d  b le ib  e in  J a h r ,  b le ib  e in  J a h r !

39 . W o h l  j e d e r  e in e n  Y a k  s e in  L a s t t i e r  n e n n t ,  L a s t t i e r  n e n n t !  
D o c h  ‘aBrugmo e in e n  Brong *) i h r  L a s t t i e r  n e n n t ,  L a s t t i e r

n e n n t .
B r in g s t  d u  ’n e n  a l te n  Brong , p fu i  d em  T ie r ,  p fu i  d e m  T ie r !  
B r in g s t  d u  ’n e n  k le in e n  Brong, d a s  a rm e  T ie r ,  d a s  a rm e  T ie r !  
E in e n  s t a r k e n  Brong su c h e  u n d  b le ib  e in  J a h r ,  b le ib  e in  J a h r !

40 . W o h l  j e d e r  e in  M a u lt ie r  s e in  R e i t t i e r  n e n n t ,  R e i t t i e r  n e n n t!  
D o c h  ’aBrugmo e in e n  K ia n g  ih r  R e i t t i e r  n e n n t ,  R e i t t i e r  n e n n t!  
B r in g s t  d u  ’n e n  a l te n  K ia n g , p fu i  d e m  T ie r ,  p fu i  d e m  T ie r !  
B r in g s t  d u  ’n e n  k le in e n  K ia n g , d a s  a rm e  T ie r ,  d a s  a rm e  T ie r !  
E in e n  s t a r k e n  K ia n g  su c h e  u n d  b le ib  e in  J a h r ,  b le ib  e in  J a h r !

4 1 . „ In  d r e i  J a h r e n  w ird  K e s a r  w ie d e r k o m m e n !“ d a c h te  
’aB rugum a ; a b e r  o b g le ic h  s ie  [so la n g ]  w a r t e t e ,  k a m  k e in e  N a c h ­
r i c h t  v o n  se in e m  K o m m en . D a  s p r a c h  sDig spgod rgyalpo, d e r  
M in is te r  v o n  Hör [zum  K ö n ig ] :

4 2 . D u  b is t  n ic h t  K ö n ig  W e is s z e l t ,  o n e in , e in  w e is s e r  O ch s!
E in  j u n g e r  w e is s e r  O c h se , d e s  H ö r n e r  k a u m  z u  se h n .
D a  m u ss  m an  Rin  ru fe n , s o n s t  lä s s t  e r  s ic h  n ic h t  f i ih r ’n ,
D a  m u s s  m a n  Khyo khyo r u f e n  u n d  tü c h t ig  s c h la g e n  d re in .

*) Brong heisst der wilde Yak.
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W o h l  h u n d e r t  s c h ö n e  F e ie n  g ie b ts  d o r t  im  G ö t te r r e ic h .
L a s s t  u n s  d o c h  e in e  h o le n !  so  s a g te  ic h  d i r  lä n g s t .
W a s  3aBrugmo n im m t z u r  S p e is e , d a s  g e b e n  w ir  i h r  d a n n . 
W o m it  s ic h  3aBrugmo k le id e t ,  d a s  z ie h e n  w ir  i h r  an ,
A u c h  n e n n e n  w ir  s ie  3aBrugmo, d a s  r i e t  ic h  d i r  s c h o n  l ä n g s t !

43 . D e r  K ö n ig  v o n  Hör a n tw o r te te :

D e r  a l te  K ö n ig  sDig spyod, d e r  w a r  e in  g r ö s s e r  H e ld .
D o c h  j e t z t  i s t  u n s e r  sDig spyod n u r  n o c h  e in  a l t e r  M a n n . 
J e t z t  n im m t e r  g e rn  d ie  S p in d e l  u n d  s i t z t  b e im  A sc h e n lo c h !

44 . sDig spyod s p r a c h :

D u  b is t  n ic h t  K ö n ig  W e is s z e l t ,  e in  w e is s e r  E s e l  n u r ;  
s ’i s t  s c h a d e , d a s s  d ie  O h re n  n ic h t  e tw a s  l ä n g e r  s in d !
W o h l h u n d e r t  s c h ö n e  N ä g is  g ie b ts  in  d e r  U n te r w e l t .
L a s s t  u n s  d o c h  e in e  h o le n !  so  s a g te  ic h  d i r  lä n g s t .
W a s  3aBrugmo n im m t z u r  S p e is e , d a s  g e b e n  w ir  i h r  d a n n . 
W o m it  s ic h  3aBrugmo k le id e t ,  d a s  z ie h e n  w ir  i h r  an .
A u c h  n e n n e n  w ir  s ie  3aBrugmo, d a s  r i e t  ic h  d i r  s c h o n  lä n g s t .

45 . D e r  K ö n ig  v o n  Hör a n tw o r t e t e :

D e r  a l te  K ö n ig  sDig spyod, d e r  w a r  d em  L ö w e n  g le ic h !
D o c h  j e t z t  i s t  u n s e r  sDig spyod n ic h t  b e s s e r  a ls  e in  F u c h s . 
J e t z t  s u c h t  e r  a l te s  L e d e r  u n d  t r ä g t s  in  s e in e n  B a u !

46. D a n n  b lie b  3aBrugmo e tw a  e in e n  M o n a t  la n g  in  d e r  
E in s ie d e le i  yYu 3abrug u n d  g in g  a u c h  n ic h t  e in  w e n ig  h e ra u s . 
In m it te n  d e r  L a m a s  [leb en d ] , m it  K u t te  u n d  R o c k  b e k le id e t ,  b lie b  
s ie  d o r t  u n d  th a t ,  a ls  ob  s ie  v o n  n ic h ts  w ü s s te , w ie  e in  M ön ch . 
D a  m a c h te  d e r  K ö n ig  v o n  Hör e in e n  g a r  fe in e n  P la n  u n d  fü h r te  
s ie  d a v o n .
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1. N a c h d e m  w ie d e r  e tw a  e in  J a h r  v e r g a n g e n  w a r ,  k a m e n  
a l le  H e ld e n  v o n  gLing, a ls  P f e r d e h ä n d le r  v e rk le id e t ,  n a c h  dem  
L a n d  Hör. A g u  dGdni mgonpo, dPalle rgodpo, dGung phrug khra 
skya, d ie  d re i ,  g in g e n  a u f  ih r e n  e r s te n  H a n d e l ,  j e d e r  a u f  e in e m  
P f e r d e  r e i t e n d  u n d  [n o c h ] e in  P f e r d  fü h re n d . K ö n ig  dGur dkar 
v o n  Hör s a h  s ie , u n d  w e il e r  s ic h  s e h r  f r e u te ,  s a n g  e r  [d ie se s ]  L ie d :

2. „ J a ,  z u  d e s  V a te r  Z e i te n  d a  k a m  k e in  H ä n d le r  h e r ,
0  n e in , z u  Gur dkar's  Z e i te n  h o t  m a n  n ic h t  P f e r d e  fe il.
D a  m ir  e in  S o h n  g e b o re n , d a  k o m m e n  H ä n d le r  h e r ,
D a  Olladar g e b o re n , d a  h ä l t  m a u  P f e r d e  fe il.
J e t z  k a u f  ic h  a l le  P f e r d e  z u  N u tz e n  m e in e m  S o h n .

J e t z t  k a u f  ic h  a l le  K n e c h te  z u  N u tz e n  m e in e m  S o h n .

Yagshikhob, yagshikhob!“ so  r i e f  e r . 3 . ’aBrugu s p r a c h :  „ E s  
s in d  d ie  H e ld e n  v o n  gLing a l le ;  s ie  s in d  g e k o m m e n , d ic h  a u s z u ­
s p io n ie r e n !“ Gur dkar g la u b te  e s  n ic h t  u n d  s p r a c h :  „ N e in , o n e in ! “

VI.

Z w e ite s  M S. a u s  K h a la tse .

4. 3aBrugmo s a g te  z u  Gur dkar v o n  Hör: „ D a s  v o r d e r s te  
P f e r d  i s t  K e s a r ’s  P f e r d  rKyang byung dbyerpa; d a s  b e k o m m s t  du  
n ic h t!  D a s  n ä c h s te  i s t  sNgorog pon pon, d a s  b e k o m m s t d u  a u c h  
n ic h t!  D a s  fo lg e n d e  i s t  Khynma thsa längs, d e s  G ö t te rk ö n ig s ,  
d e s  g ro s s e n  L ö w e n :  d a s  b e k o m m s t  d u  a u c h  n ic h t . 5. D e r  v o r ­
d e r s te  A g u  i s t  A g u  Bongnag Idumbu; d e n  b e k o m m s t d u  n ic h t .  D e r  
n ä c h s te  i s t  dPalle rgodpo v o n  gLing; d e n  b e k o m m s t d u  a u c h  n ic h t. 
D e r  fo lg e n d e  i s t  Kha rgan dgani; d e n  b e k o m m s t  d u  a u c h  n ic h t .

6. D a  g la u b te  e s  K ö n ig  Gur dgar Ide Hör u n d  g in g  in  d a s  
S c h lo ss  h in e in . W e il  e r  d o r t  b lie b , g in g e n  d ie  d r e i  M ä n n e r  v o n  
gLing z u  ih re m  K r ie g s la g e r  z u rü c k , u n d  dPalle rgodpo g a b  d em  
P fe i l ,  w e lc h e r  d ie  F ä h ig k e i t  b e s a s s , v o n  s e lb s t  z u rü c k z u k o m m e ii,



d ie  l fo lg e n d e | L e h r e :  7. „ D u  m u s s t  [ je tz t]  in  d a s  S c h lo ss  v o n  
Hoc h in e in f lie g e n  u n d  d ie  v e r z ie r te  H o lz sä u le  tre f fe n . K om m  n ic h t 
z u rü c k , o h n e  e in e n  M u n d v o ll v o m  F le is c h e  d e s  K ö n ig s  Horpahalde 
zu b r in g e n ! “ so  s a g e n d , s c h o s s  e r  d en  P fe i l  n a c h  d em  S c h lo ss . 8. 
D a  t r a f  d e r  P fe i l  in  d ie  v e r z ie r te  H o lz sä u le , u n d  w e il d ie se lb e  
d ie  H e r z a d e r  d e s  [K ö n ig s  von] Hör w a r . ü b e rk a m  d ie s e n  s t a r k e r  
S c h m e rz . E s  k o n n te  n ie m a n d  d e n  P fe i l  h e ra u s z ie h e n , u n d  m an  
r i e f  d e n  S o h n  d e s  S c h m ie d e s  Hemis, d e n  ju n g e n  S c h m ie d  K un  
lg/ang thar rnged. 9. D ie s e r  r i e f  d e r  M a g d  n a m e n s  hK ur 'adzom: 
„ B r in g e  d ie  g ro s s e  Z a n g e !  B r in g e  d e n  g ro s s e n  H a m m e r!  E in  
P fe i l  v o n  gLing  t r a f  in  d e n  v e rz ie r te n  P f e i le r  d e s  K ö n ig s  Pahalde. 
G ro s s e  H e rz e n s s c h m e rz e n  ü b e rk o m m e n  K ö n ig  Gur dkar!“ So 
s a g te  e r  u n d  s c h ic k te  d ie  M a g d  fo r t .  10. A ls  e r  e in  w e n ig  g e ­
w a r t e t  h a t t e ,  g in g  e r  m it d e r  M a g d  zum  S c h lo sse . D o r t  a n g e ­
k o m m en , l e h r te  e r  d ie  e d le  'aJirugama e in e n  S p ru c h :  „‘aBrugum a! 
s p r ic h  e in  (Gebet!

11. Das Goldene Goldschloss vergehe!
Das Schloss mit neun Türmen liest ehe!

12. yScrral u n d  yYural s e i  e rb lo s !
Shelli hüzhung habe das Erbe!

13. Der König Pahaläe sei weildos!
Das Weib habe König Kesar!

In d e m  d u  so  s p r ic h s t ,  w e in e ! “ s a g te  e r . 14. D a n n  z o g  d e r  
ju n g e  S c h m ie d  s e lb s t  d e n  P f e i l  h e r a u s  u n d  s te c k te  ih n  in  d ie  Z w e ig e  
d e s  A l ta r s  h in e in . A ls  e r  e in  w e n ig  g e w a r t e t  h a t t e ,  h o lte  [d e r  
P fe i l ]  a u s  d e r  B r u s t  d e s  K ö n ig s  v o n  H ö r  e in e n  M u n d v o ll F le is c h  
h e ra u s ,  f ü h r te  a u c h  d ie  A l ta r r e i s e r  d a v o n , m a c h te  e in  L o c h  in 
d ie  M a u e r  u n d  f u h r  d a v o n . D a r a u f  g in g  e r  zu  dPalle z u rü c k . 15. 
dPaUe v o n  gLing  f ü r c h te te ,  d e r  P fe i l  se i tü c k is c h  u n d  v e r s te c k te  
s ic h  u n te r  e in e m  g ro s s e n  F e ls e n . D e r  P fe i l  k a m  |a b e r j  im  K ö c h e r  
an , in d e m  F e u e r  in  s e in e r  K e rb e  b r a n n te ,  u n d  e r  e in e n  M u n d  vo ll 
F le is c h  vom  K ö n ig  v o n  Hör t r u g .  16. D a n n  g in g  d e r  ju n g e  
S c h m ied  Thar rnged zum  L a g e r  d e r  M ä n n e r  v o n  gLing  u n d  s p ra c h :  
„ G e llt  w ie d e r  z u m  L a n d  gLing  z u rü c k !  I c h  w ill  a llm ä h lic h . L is t
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gebrauchend, den König von Hör besiegen!“ Deshalb gingen alle 
Männer von gLing in das gLing-land zurück.

V II .

1. S o d a n n  g in g  d e r  ju n g e  S c h m ie d  z u rü c k  n a c h  H a u s e  u n d  
s p r a c h  zu m  V a te r ,  d em  S c h m ie d  Hemis: „ Ic h  w e rd e  j e t z t  H o lz ­
k o h le n  h o le n  g e h e n ! “ w o r a u f  d e r  V a te r  a n tw o r t e t e :  „ G e h  n ic h t
in  d a s  T h a l  z u r  R e c h te n !  E s  i s t  d e r  G ö t t e r g a r t e n  d e s  Pahalde 
v o n  Hör! G e h  in  d a s  T h a l  z u r  L in k e n , lö sc h e  d ie  K o h le n  u n d  
b r in g  s i e ! “ 2. D e r  ju n g e  S c h m ie d  Thar rnyed u n d  d a s  S c h m ie d e ­
m ä d c h e n  Choron g in g e n  [a b e r]  b e id e  in  d e n  G ö t t e r g a r t e n  d e s  Gur 
dkar Ide h in e in , u n d  o b g le ic h  d a s  S c h m ie d e m ä d c h e n  Choron s a g t e :  
„ E s  i s t  e in  G ö t t e r g a r t e n !  S c h n e id e  n ic h ts  a b ! “ z e ig te  d e r  ju n g e  
S c h m ie d  s e in e  M a c h t  u n d  s p ra c h :

3. I h r  G ö t te r ,  g e h t  a lle  zu m  G ö t te r r e ic h !
I h r  N ä g a s , g e h t  a l le  z u m  N ä g a r e ie h !

4 . M e h r  a ls  e in  B e il  v e rm a g , w i r d  o h n e  B e il  g e tro ffe n !
M e h r  a ls  d ie  A x t  v e rm a g , w ird  o h n e  A x t  g e tro ffe n !
M e h r  a ls  d a s  F e u e r  k a n n ,  w ir d  o h n e  B r a n d  v o lle n d e t!
A k a n i  n ik a n i  a c in i  m a n ta l !

5. N a c h d e m  e r  d ie s e s  G e b e t  g e s p ro c h e n  h a t t e ,  f ä l l te  e r  H o lz . 
D ie  K o h le n  w u r d e n  g e lö s c h t  u n d  a u f  d ie  E s e l  g e la d e n . D a n n  g in ­
g e n  s ie , u n d  a ls  s ie  v o r  d e m  g ro s s e n  W a s s e r  a n k a m e n , s a g t e  d e r  
ju n g e  S c h m ie d  Thar rnyed: „ D ie  H u fe  d e r  E s e l  w e rd e n  n a s s  
w e r d e n ! “ u n d  z e r s c h lu g  d ie  H u f e  d e r  E s e l  a u f  e in e m  S te in . 6. 
D a s  M ä d c h e n  r i e f :  „ B is t  d u  v e r r ü c k t ?  D u  h a s t  j a  d ie  F iis s e
d e r  E s e l  m e in e s  V a te r s  z e r s c h la g e n ! “ E r  s p r a c h :  „ [S o n s t]  w e r ­
d e n  d ie  S t ie f e l  d e r  E s e l  n a s s ! “ d a  l i e f  d a s  S c h m ie d e m ä d c h e n  
Choron n a c h  H a u s e  u n d  e r z ä h l te  e s  d em  V a te r ,  d e m  S c h m ie d  He­
mis-. 7. „ V a te r ,  e r  h a t  a n  d e n  G ö t t e r g a r t e n  u n s e re s  K ö n ig s  Gur 
dkar F e u e r  g e le g t .  U n d  a ls  e r  b e i  d e r  F u r t  a n k a m , s a g te  e r :  
'D ie  S t ie fe l  d e r  E s e l  w e rd e n  n a s s  w e r d e n ! ’ u n d  z e r s c h lu g  a l le  [ ih re ]
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H u fe  a u f  e in e m  S te in . 0 ,  d e r  V a te r  h a t  e in  b ö se s  K in d  b e k o m ­
m e n !“ 8. A ls  s ie  so  s p r a c h ,  w u rd e  d e r  V a te r ,  d e r  S c h m ie d  He­
inis, z o rn ig , e r g r i f f  d e n  g ro s s e n  e is e rn e n  H a m m e r  u n d  d ie  g ro s s e  
Z a n g e , u n d  g in g  d e m  S o h n  e n tg e g e n , u m  ih n  zu  p rü g e ln . A ls  d e r  
V a te r  d e n  S o h n  t r a f ,  w a r e n  d ie  E s e l  a l le  m it  K o h le  b e la d e n  u n d  
ih r e  H u fe  iu  s c h ö n s te r  [V e rfa s s u n g ] . 9 . D e r  V a te r  s p r a c h  zu m  
S o h n : „ D u  h a s t  [a lso ] F e u e r  in  d e n  G ö t t e r g a r t e n  d e s  K ö n ig s  Gur 
dkar g e le g t ! “ u n d  s c h a l t  ih n  a u s . D e r  S o h n  s p ra c h :  „ V a te r ,  D e in e  
T o c h te r  h a t  m ic h  v e r le u m d e t!  W e n n  F e u e r  a n  d e n  G ö t t e r g a r t e n  
g e le g t  is t ,  so  s e h e  d o c h  d e r  V a te r  s e lb s t  n a c h !  W e n n  d ie  H u fe  
d e r  E s e l  z e rs c h la g e n  s in d , so  se h e  d o c h  d e r  V a te r  s e lb s t  n a c h ! “
10. A ls d e r  V a te r  n a c h s a h , w a r  d e r  G ö t t e r g a r t e n  g rü n  w ie  v o r ­
h e r  u n d  d ie  H u fe  d e r  E s e l  in  s c h ö n s te r  [V e r fa s s u n g ] . D a n n  k a m e n  
V a te r  u n d  S o h n , d ie  K o h le n  b e fö rd e rn d , z u  H a u s e  an . 11, D a  
s p r a c h  d e r  V a te r  z u r  T o c h te r :  „ D u  L ü g n e r in ! “ s c h lu g  s ie  m it  
d e m  g ro s s e n  H a m m e r, r i s s  i h r  m it  d e r  g ro s s e n  Z a n g e  F le i s c h  h e r ­
a u s  u n d  e rw ie s  i h r  v ie l  B ö se s .

12. A ls  d a n n  d e r  S o h n  f o r tw ä h r e n d  a n  e in e m  e is e rn e n  K a s te n  
a r b e i te te ,  s p r a c h  e in e s  T a g e s  d e r  V a te r :  „ H e , J u n g e ,  m a c h  a u c h
e in m a l e in e  [o rd e n tl ic h e ]  A rb e i t!  W a s  w i r s t  d u  d e n n  T a g  f ü r  T a g  
b lo s  je n e n  K a s te n  m a c h e n ? “ 13. D e r  S o h n  a n tw o r t e t e :  „ 0 ,  w e n n  
m a n n  in  d ie se m  K a s te n  d r in  s i tz t ,  s i e h t  m a u  d a s  G ö t te r r e ic h  so w ie  
d a s  M e n s c h e u re ic h !“ D e r  V a te r  s p r a c h :  „ W ie s o ?  I c h  w ill  e in ­
m a l s e h e n , j a w o h l ! “ D a  l ie s s  e r  d e n  V a te r  in  d e n  K a s te n  h in e in ­
g e h e n . 14. A ls  e r  d a r in  w a r ,  m a c h te  d e r  S o h n  d e n  D e c k e l  zu , 
d r e h te  d e n  S c h lü s se l  u m  u n d  t r u g  [d e n  K a s te n ]  a u f  d e m  R ü c k e n  
d a v o n . D e r  V a te r  r i e f  a u s  d e m  K a s te n  h e r a u s :  „ W o h in  t r ä g s t
d u  m ic h  j e t z t ?  H e , J u n g e ,  d u  s c h le c h te r  S o h n !“ 15. D e r  S o h n  
a n tw o r te te :  „ Ic h  t r a g e  d e n  V a te r  f o r t ,  um  ih n  in s  W a s s e r  z u  
w e r f e n !“ w o r a u f  d e r  V a te r  b a t :  „ E i ,  S o h n ! W i r f  m ic h  n ic h t  in s
W a s s e r !  H a llo !  I c h  w e rd e  th u n , w a s  d u  m ir  s a g e n  w i r s t ! “ 16. 
D e r  S o h n  s p r a c h :  „ W e n n  d u  m ir  e in  D r a h ts e i l  m a c h s t ,  m it  w e lc h e m  
m a n  o b e n  a u f  d a s  G o ld sc h lo s s  d e s  K ö n ig s  Gur dfcar h in a u fk o m ­
m en  k a n n , d a n n  w ill ic h  d e n  V a te r  h e r a u s la s s e n !  17. S c h w ö re  
e in e n  E id  b e im  G ö t te r r e ic h !  U n d  w e n n  d u  a u c h  e in e n  E id  b e im  
M e n sc h e n la n d  s c h w ö rs t ,  w e rd e  ic h  d ic h  h e r a u s la s s e n ! “ S o  b e lu d
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er ihu mit Eiden und liess ihn heraus. Dann arbeiteten sie beide 
Tag und Nacht am Drahtseil und vollendeten es.

V I I I .

1. D a n n  b a d e te  s ic h  d e r  S o h n  s ie b e n  T a g e  la n g  in  M ilch , 
um  s ic h  v o n  d e n  S c h m ie d e f le c k e n  z u  r e in ig e n . N u n  g in g  e r . d a s  
D ra h ts e i l  t r a g e n d ,  u n te r  d a s  S c h lo ss , w a r f  [d a s  S e il], u n d  d a s  E n d e  
b lie b  o b e n  h ä n g e n . 2 . D a n n  g r i f f  e r  f e s t  a n  d a s  S e il, u n d  a ls  e r  
h in a u f k le t te r te ,  k a m e n  v o m  H im m e l h e r a b  e in  w e is s e r  u n d  e in  
s c h w a r z e r  R a b e , w e lc h e  m it  e in a n d e r  k ä m p f te n . D e r  w e is s e  R a b e  
u n te r la g .  N a c h d e m  d e r  s c h w a rz e  g e s ie g t  h a t t e ,  w a r f  e r  d en  w e is ­
s e n  h e ra b . D a  s p r a c h  A n e bkur dmanmo:

3. „ D e r  W e is e  i s t  o h n e  W e is h e i t ,
D e r  R a tg e b e r  i s t  o h n e  R a t !

4. N o c h  im m e r  i s t  e in  S c h m ie d e f le c k e n  a n  d i r  n ic h t  e n t f e r n t ! 
W a s c h  d ic h  n o c h  e in m a l tü c h t ig  in  dem  M ilc h b a d !“ 5. N a c h d e m  
K e s a r  z u rü c k g e k o m m e n  w a r ,  w u s c h  e r  s ic h  w ie d e r  tü c h t ig  in  d em  
M ilc h b a d  u n d  b lie b  e tw a  s ie b e n  T a g e  [d a r in ] . D a n n  k a m  e r  a b e r ­
m a ls , d a s  D r a h t s e i l  t r a g e n d ,  b e im  S c h lo sse  a n . „ W e n n  m e in  V a te r  
u n d  m e in e  M u t te r  e h r l ic h e  L e u te  s in d , so  m ö g e  d a s  D ra h ts e i l  
o b e n  a m  S c h lo sse  h ä n g e n  b le ib e n !“ so  s p r a c h  e r ,  w a r f  d a s  S e il, 
u n d  e s  b lie b  h ä n g e n . 6, A ls  e r  d a n n  w ie d e r  am  D ra h ts e i l  
k l e t t e r t e ,  k a m  w ie d e r  e in  w e is s e r  u n d  e in  s c h w a r z e r  R a b e , 
w e lc h e  m it  e in a n d e r  k ä m p f te n . D ie s m a l s ie g te  d e r  w e is s e  R a b e  
u n d  d e r  s c h w a rz e  fie l b e s ie g t  z u r  E r d e  n ie d e r .  7. „ I c h  w e rd e  
s ie g e n !“ d a c h te  e r , g r i f f  f e s t  a n  d a s  S e il u n d  k a m  o b e n  a u f  dem  
S c h lo sse  a n . A ls  e r  a u s  d em  F e n s t e r  h e r u n te r b l i c k te ,  [sah  e r , 
d a s s ]  K ö n ig  Pahalde v o n  fSerralcan u n d  fYuralcan b e id e  (in  d e n  
A rm e n ]  t r u g  u n d  sc h lie f . 8 . D ie  e d le  ’aBruyurna s p a n n  p e r l -  
m u t te rw e is s e  F ä d e n  a u f  e in e r  g o ld e n e n  S p in d e l. W e il  d e r  tü r -  
k is e n b la u e  K a lk  w ie  e in  S e e  a n z u s e h e n  w a r ,  k o n n te  K e s a r  n ic h t
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[h e r u n te r ]  g e h e n  u n d  w a r f  d e n  g o ld e n e n  F in g e r r in g  h e ra b . 9. „ S t r e i f  
d ic h  a n  d e n  F in g e r  d e r  e d le n  *aBruguma\u s p ra c h  e r ,  u n d  d e r  
g o ld e n e  R in g  ro l l te  a u f  d em  K a lk  [d e r  D ie le ]  h e ru m  u n d  s t r e i f te  
s ic h  d a n n  a n  d e n  F in g e r  d e r  e d le n  ’aBruguma. 10. *aBruguma 
d a c h te :  „ 0 ,  j e t z t  i s t  K e s a r  a n g e k o m m e n !“ D a n n  k a m  K e s a r
v o n  F e n s t e r  h e r u n te r ,  u n d  v e rw a n d e l te  s ic h  in  e in e  K a tz e . E r  
s c h lü p f te  in  d a s  B e t t  d e s  K ö n ig s  v o n  Hör h in e in  u n d  p r ic k e l t e  
b e id e , ySerralcan u n d  fYuralcan, m it  d em  G if tm e s s e r .  11. B e id e  
K in d e r  w e in te n . D a  s p r a c h  d e r  V a te r :  „Alolo!

Hundert Leute mit scharfen Augen sollen alle die Läuse suchen! 
Hundert Leute mit scharfen Nägeln sollen alle die Läuse suchen!“

12. ’aBrugumo d a c h te  [d a b e i] :  „ E r  i s t  s c h o n  a n g e k o m m e n , 
d e r  d i r  d ie  L ä u s e  s u c h e n  w i r d ! “ A ls  d a n n  d e r  K ö n ig  v o n  Hör 
a u f g e w a c h t  w a r ,  [b e g a n n ]  e r  m it  K e s a r  z u  r in g e n . D ie  K ö n ig in  
Are bkur dmanmo s p r a c h :  „ 0 ,  1aBruguma!

13. Die Weise ist ohne Weisheit!
Die Ratgeberin ist ohne Rat!

14. So thu doch Kleister unter Kesar’s Füsse!
So thu doch Erbsen unter Our dkar’s Füsse!“

’aBruguma s a g te :

15. „ D e m  K e s a r  b in  ic h  d ie  G a t t in ,  g e t r a u t  m it  dem  w e is se n
Bande!

Dem Our dkar Erhalterin des Stammes, die einen Sohn ihm
g e b o r e n !“

16. Dann mischte sie den Mehlkleister mit den Erbsen und 
streute ihn [umher]. Da kam Ane bkur dmanmo, verwandelte sich 
in eine Taube, sammelte die Erbsen und that sie unter die Füsse 
des Königs von Hör. Auch sammelte sie den Kleister und that 
ihn unter Kesar’s Füsse. 17. Weil der König von Hör Stiefeln
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a n g e z o g e n  h a t t e ,  fiel e r  a u f  d e n  h a r t e n  E r b s e n .  K e s a r ’s  F u s s  
h a f te te  a u f  d em  M e h lk le is te r ;  e r  fie l n ic h t , b lie b  [a u f re c h t]  u n d  
g e w a n n . 18. D a n n  b a n d  e r  d e n  B a r t  d e s  K ö n ig s  v o n  Hör a n  
d ie  S ä u le , k n ie te  a u f  d e s se n  B r u s t ,  u n d  d e r  K ö n ig  v o n  Hör b a t  
K e s a r  u m  G n a d e :

19. N ic h t  w is se n d , w a s  ic h  w o h l t h a t ,  h a tte  ic h  e in s t  d a s  gLing-
s c h lo s s  z e r s tö r t .

N ic h t  w is se n d , w a s  ic h  w o h l t h a t ,  h a b e  ic h  e in s t  d ie  ’aBrugmo
e n tf ü h r t .

20 . T ö te  m ic h  j e t z t  n ic h t ,  o G ö t te rk ö n ig ,  d u  g rö s s e r !
D ie n e n  w ill  ic h  d i r  j a ,  o G ö t te rk ö n ig ,  d u  g rö s s e r !

21 . I n  Hör i s t  e s  w a rm , h i e r  s o l ls t  d u  im  W in te r  w o h n e n ;
I n  gLing i s t  e s  k a l t ,  d o r t  so l ls t  d u  im  S o m m e r w o h n e n !“

A ls  e r  so  g e b e te n  h a t t e ,  s p r a c h  K e s a r :

22 . „ E in  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  d ie  Andhe bandhe a u s
O s te n ,

E in  K n a b e  t r iu m p h ie r te  ü b e r  s ie  a lle !
23. Z w e i J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  d ie  s ie b e n  G e is te r ,

E in  K n a b e  t r iu m p h ie r te  ü b e r  s ie  a lle !
24 . D re i  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  d e n  M a n n  m it  n e u n

H ä u p te rn ,
E in  K n a b e  t r iu m p h ie r te  a u c h  ü b e r  d ie se n !

25 . V ie r  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  d ie  le ic h e n f r e s s e n d e
B ie s in ,

E in  K n a b e  t r iu m p h ie r t e  a u c h  ü b e r  d ie se !
2 6 . F ü n f  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  d e n  V o g e l Khung

1abrug,
E in  K n a b e  t r iu m p h ie r t e  a u c h  ü b e r  d ie se n !

27 . S e c h s  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  G if tf le isc h , d e n  F e ls e n ,  
E in  K n a b e  t r iu m p h ie r t e  a u c h  ü b e r  d ie s e n !

28. S ie b e n  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  Ralrü, d e n  w e is s e n
Y a k s t ie r ,
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E in  K n a b e  t r iu m p h ie r t e  a u c h  ü b e r  d ie s e n !
‘29. A c h t  J a h r  w a r  ic h  a l t ,  d a  s c h lu g  ic h  Curulugu, d e n  T e u fe l . 

E in  K n a b e  t r iu m p h ie r t e  a u c h  ü b e r  d ie se n !
30 . A b e r  Gur dkar, d u  b ö s e r , w e n  h a s t  d e n n  d u  sc h o n  g e s c h la ­

g e n ? “
31 . D a r a u f  s p r a c h  Ane bkur dmanmo: „ W a s  th u s t  d u  d e n n  n u n ? “ 

'aBu dmar lam bstan v o n  e h e m a ls , k o m m t e r  d i r  n ic h t  in  d e n
S in n ?

D ie  g e r a u b te  JaBrugmo, k o m m t s ie  d i r  n ic h t  in  d e n  S in n ?  
J u c k t  in  d e in e m  S tr u m p fe  d ic h  d e n n  g a r  k e in e  L a u s ? “

32 . A ls  s ie  so  s p r a c h ,  z o g  K e s a r  d a s  M e ss e r  „ D re if in g e r ­
l a n g “ h e r v o r  u n d  s c h lu g  e s  d e m  K ö n ig  v o n  Hör in  d e n  L e ib . D a  
k a m  so v ie l  F e t t  h e r a u s ,  d a s s  K e s a r s  K ö r p e r  d a r in  v e r s a n k .  33. 
Ane bkur dmanmo k a m , a b e r  o b g le ic h  s ie  h in  u n d  h e r  m it  S c h a u ­
fe ln  u n d  H a r k e n  a r b e i te te ,  w u r d e  s ie  n ic h t  f e r t ig ,  u n d  K e s a r  
b r a c h te  e in  G e b e ts o p fe r  d a r :

3 4 . „ E s  v e r s c h w in d e  d ie s  v o r  d e n  n e u n  m it  m ir  g e b o re n e n
G ö t t e r n !

E s  v e r s c h w in d e  d ie s  v o r  d e n  n e u n  m it  m ir  g e b o re n e n
G e i s t e r n !

E s  v e r s c h w in d e  d ie s  v o r  d e n  a c h tz e h n  m it  m ir  g e b o re n e n
Andre barandre d e s  O s te n s ! “

3 5 . N a c h d e m  e r  so  g e s p ro c h e n  h a t t e ,  k a m e n  d ie s e  a l le  u n d  
m a c h te n  d a s  F le is c h , B lu t  u n d  F e t t  d e s  [Pahalde] a l le s  z u n ic h te . 
D e r  K ö n ig  v o n  Hör w a r  n o c h  n ic h t  g e s to r b e n , u n d  w e il  e r  [n o c h  
im m e r] rö c h e l te ,  g in g  K e s a r  in  a l le  o b e re n  Z im m e r, u m  n a c h z u ­
se h e n . 36 . D a  w a r  je m a n d  im  T e m p e l, w e lc h e r  m it  v e rh ü ll te m  
H a u p te  b e te te .  D ie s e n  e r g r i f f  K e s a r  u n d  w a r f  ih n  v o n  d e r  Z in n e  
d e s  S c h lo s se s  h e r a b .  A ls  e r  d a n n  k a m  u n d  n a c h s a h , w a r  d e r  K ö ­
n ig  v o n  Hör g e s to r b e n  u n d  d a h in .



1. K e s a r  s p r a c h  zu  3aBruguma: „ N u n , d u  W it t  w o! J e t z t  
k o m m  m i t ! “ u n d  'aBruguma s a g te  zu  d e n  b e id e n  K in d e rn :  „ W e n n  
i h r  b e id e n  m itg e h e n  [w o llt] , so  b e is s t  in  d ie s e n  M ilc h k u c h e n ! W e n n  
ih r  n ic h t  m itg e h e n  w o ll t ,  so  b e is s t  in  d ie s e n  B lu tk u c h e n ! “ 2 . S ie  
k n e te te  e in e n  M ilc h k u c h e n  u n d  e in e n  B lu tk u c h e n , b o t  s ie  d e n  
b e id e n  K in d e rn , u n d  d ie  K in d e r  s p r a c h e n :  „ W ir  w e rd e n  n ic h t  
n a c h  dem  L a n d e  gLing g e h e n !  W ir  w e rd e n  im  L a n d e  Hör z u r  
R a c h e  d e s  V a te r s  b le ib e n !“ u n d  a s s e n  d e n  B lu tk u c h e n . 3. D a n n  
g a b  M u t te r  5aBruguma d e n  K in d e rn  n o c h  e in  w o h ls c h m e c k e n d e s  
E s s e n  u n d  r e i s te  m it  K e s a r  n a c h  d em  L a n d  gLing.

4. I n  d e r  M it te  d e s  W e g e s  w a r  e in  F e ls e n th o r ,  g e n a n n t  
Brag tlisan rdung rdung. A ls  K e s a r  f r ü h e r  [e in m a l d o r th in ]  g e ­
k o m m e n  w a r , h a t t e  e r  z u  d em  F e ls e n th o r  g e s a g t :  „ Ic h  w e rd e
[d ir]  d ie  H ä u p te r  v o n  ySerralcan u n d  yYuralcan b e id e  b r in g e n ! “
5. D e s h a lb  s p r a c h  K e s a r  z u  5aBruguma: „ E s  i s t  e tw a s  z u rü c k ­
g e b lie b e n !  u n d  g in g  z u rü c k . 3aBruguma s a g t e :  „ D u  w il ls t  g e h e n , 
u m  m e in e  K in d e r  z u  t ö te n ! “ u n d  l ie s s  K e s a r  n ic h t  g e h e n . 6. D a  
a n tw o r te te  K e s a r :  „ Ic h  w e rd e  s ie  n ic h t  tö te n !  g in g  z u rü c k  u n d
k a m  v o r  d e m  S c h lo ss  v o n  Hör an . E r  r i e f  d ie  b e id e n  K in d e r :  „ H e , 
ySerralcan u n d  yYuralcan, ih r  b e id e n !  D ie  M u t te r  l ä s s t  e u c h  e tw a s  
s a g e n !  G u c k t  zum  F e n s t e r  h e r a u s ! “ 7. D ie  b e id e n  K in d e r  a n tw o r te te n :  
„ W ir  h a b e n  k e in e  Z e i t  zu m  G u c k e n !  W e r  e s  a u c h  is t ,  d e r  k o m m e  
h e r e i n ! “ „ S e h t  n u r  e in e n  A u g e n b lic k  h e ra u s !  I c h  m u s s  w e i t e r ! “ D ie  
b e id e n  b l ic k te n  e in e n  A u g e n b lic k  z u m  F e n s t e r  h in a u s . 8. D a  r is s  
ih n e n  K e s a r  m it  d e n  E c k e n  d e s  B o g e n s  d ie  K ö p fe  a b  u n d  h o lte  sie . 
E r  k n e te te  [n u n ] v ie l M eh l u n d  B u t te r ,  t h a t  b e id e  K ö p fe  in  d ie  M it te  
h in e in  u n d  t r u g  s ie  fo r t .  9. A ls  e r  d a n n  b e i  d e r  e d le n  3aBruguma 
a n k a m , w a r  d a s  H e e r  v o n  gLing b e i d e m  F e ls e n th o r  [v e rs a m m e lt] . 
K e s a r  s p r a c h  z u  3aBruguma: „ A ls  d u  [n o ch ] im  L a n d e  gLing w a rs t ,  
w a r s t  d u  k lu g !  W e n n  d u  j e t z t  n o c h  k lu g  b is t ,  d a n n  v e r te i le  d ie ­
s e s  M eh l m it  B u t te r  a n  d a s  g a n z e  H e e r !  10. L a s s  n ic h ts  ü b r ig !  
B e e n d e  e s  a u c h  n ic h t  z u  [ f r ü h ] ! “ 3aBruguma t e i l t e  a n  d a s  g a n z e  
H e e r  a u s , u n d  e s  g e s c h a h  g le ic h m ä s s ig . D a  k a m e n  a u s  d e r  
M it te  v o n  M e h l u n d  B u t te r  d ie  K ö p fe  d e r  b e id e n  K in d e r  h e ra u s .

6 2

IX.
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11. JaBrmjuma w u rd e  e tw a s  o h n m ä c h t ig ;  [a b e r]  K e s a r  b r a c h te  
d ie  K ö p fe  d e r  b e id e n  K in d e r  d e m  F e ls e n th o r  d a r .  12. D a  g in ­
g e n  s ie  a u s  d em  F e ls e n th o r  h e r a u s ,  u u d  K e s a r  u u d  ’aBruguma 
s a m m t d e m  H e e r  g in g e n  n a c h  d em  L a n d  yLiny. I n  (jLing k a m e n  
s ie  a n  u n d  b l ie b e n  d a s e lb s t .



Anmerkungen.

1. yyu ’abrug, „ T ü r k is e n d o n n e r “ . S o ll te  d ie s e r  N a m e  v ie l le ic h t  
m it  d e r  v ie l f a c h  h e r r s c h e n d e n  I d e e  v o m  b la u e n  B l i tz  ( „ b l i tz ­
b l a u “ ) Z u s a m m e n h ä n g e n ?

4 . ’athompo, Adjectiv, gebildet aus 5athomspa. Es bezeichnet den 
abwesenden Zustand der Asketen.
yore, ob  d ie s e s  W o r t  m it  yorpo, s tu m p f , z u s a m m e n h ä n g t  o d e r  
n ic h t , w a g e  ic h  n ic h t  z u  e n ts c h e id e n .

6. 'adolba, h e is s t  d a s s e lb e  w ie  5adorba: e s  w ä re  d ie s  e in e r  d e r
w e n ig e n  F ä l l e  im  T ib e tis c h e n , w o  l m it r w e c h s e lt .

7. mgo snar, wörtlich „bei der oberen Nase“; d. h. gerade noch.
darüber.

10. Curulugu, Name des Teufels im Norden; lugu ist wahrschein­
lich klu dgu, neun Nägas.

12 — 14. i s t  e tw a s  w u n d e rb a r ,  d a  j a  d a s  W a s s e r  g e g e n ü b e r  d em  
F e u e r  d e n  V o r te i l  h a t .  E s  b e z ie h t  s ic h  w o h l a u f  d e n  V o lk s ­
g la u b e n , d a s s  f ü r  K e s a r  p e r s ö n l ic h  d a s  W a s s e r  U n g lü c k  b e ­
d e u te t ,  w e s h a lb  e r  s ic h  a u c h  v o r  W a s s e r  im m e r  b e s o n d e r s  
in  A c h t  zu  n e h m e n  h a t .

15. mkhyen mkhyen, r e s p e c tv o l le  A n r e d e  a n  V o rn e h m e .
17 neue, e ig e n t l ic h  „ T a n te “ . H ie r  a l lg e m e in e r  a ls  l ie b e v o lle  A n ­

re d e .
21. dkar rgyan s in d  d ie  a ls  O p fe r  g e b r a c h te n  u n d  z ie r l ic h  g e ­

fo rm te n  B u t te r s tü c k c h e n .
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2 3 . gyigar, B r o t ;  ’abam, H a u fe n .
25 . ma rig, s e h r  k lu g  (b e r e i te t ) .
1— 25. K e s a r  h a t  re l ig iö s e  Ü b u n g e n  v o rg e n o m m e n , u m  s ic h  ü b e r ­

i rd is c h e  K r ä f te  z u  v e rs c h a ffe n . D ie s e r  G e d a n k e  m u s s  n ic h t  
n o tw e n d ig e r  W e is e  m it  d em  B u d d h is m u s  in  V e rb in d u n g  g e ­
b r a c h t  w e rd e n . D a  e s  w a h r s c h e in l ic h  i s t ,  d a s s  d e r  v o rb u d ­
d h is tis c h e  H in d u ism u s  s c h o n  a u f  T ib e t  e in g e w ir k t  h a t ,  k ö n n e n  
K e s a r s  V o r b e re i tu n g e n  z u r  R e is e  in  d ie s e n  ih r e  E r k l ä r u n g  
fin d en .

26. ci nas kyang, j e d e n f a l ls .
3 0 . ma phang o d e r  ma pham, e in  a u f  d e n  K a r t e n  a n g e g e b e n e r  

t ib e t i s c h e r  S ee , w e lc h e r  w e g e n  s e in e r  G rö s s e  s p r ic h w ö r t ­
l ic h  is t.

36 . herces, n a c h  A te m  r in g e n , k e u c h e n .
3 9 — 4 4 . S o ll te  d ie s e s  L ie d  n ic h t  g e d ic h te t  w o rd e n  se in , um  d em  

T r a u e r n  d e r  N a tu r  ü b e r  d e n  W e g g a n g  d e s  F r ü h lin g s -  o d e r  
S o n n e n g o t te s  A u s d ru c k  z u  g e b e n  ? E s  i s t  je d e n f a l l s  a u ffa lle n d , 
d a s s  ’aBruguma d a s  e in z ig e  m e n sc h lic h e  W e s e n  is t ,  w e lc h e s  
a n  d e r  T r a u e r  te iln im m t. A n  S te l le  d e s  V o lk e s  s t e h t  d ie  
N a tu r .  D ie s e m  L ie d  i s t  g e g e n ü b e rz u s te l le n  gLing glu Kha- 
latse, L a d . S o n g s  V o. X X V I I I .

49 . thsab thsub, fu r c h ts a m .
lang ling, u n e n ts c h ie d e n .

50 . gur gum, N a m e  v e r s c h ie d e n e r  o r a n g e f a r b e n e r  B lu m e n , z. B .
a u c h  d e r  C a le n d u la .
rJcyang rgod dbyerpa, d a s  e c h te  w ild e  K ia n g . D ie s e r  N a m e  
w ir d  im  e r s te n  M S . g e b r a u c h t ,  d a s  z w e ite  h a t  rkyang byung 
dbyerpa sgabchas, a l le s  zu m  R e i te n  n ö tig e  G e s c h ir r .

51. phog, zum  O p fe r  d a r g e b r a c h te  b re n n e n d e  C e d e rz w e ig e .
Ka Icor, d ie  B u t te r s tü c k c h e n  am  R a n d e  d e r  B ie rk rü g e .  D a s  
W o r t  „ B i e r k r u g “ i s t  a ls  s e lb s tv e r s tä n d l ic h  fo r tg e la s s e n .

53 . rdung rjun, e in  k r ä f t i g e r  S to ss .
54 . bsag sdag, K ö c h e r .
55 . ynas 'abud, d e r  O r t  v e r g e h t  =  v e rs c h w in d e n . A u f  d ie se

S te l le  b e z ie h t  s ic h  d a s  S p r ic h w o r t :  ‘abrong dang nyima laru 
'abud nachung boino ytunla lus, d e r  w ild e  Y a k  u n d  d ie  S o n n e
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v e rs c h w a n d  a u f  d em  P a s s ,  d a  b lie b  d ie  J u n g f r a u ,  d a s  M ä d ­
c h e n , b e im  M ö rs e r  z u rü c k , d . h . i h r  b lie b  n ic h ts  a ls  d ie  g e ­
w ö h n lic h e  h a r t e  A r b e i t  ü b r ig .  D ie s e s  S p r ic h w o r t  w ird  v o n  
l e ic h t f e r t i g e r  L ie b e  g e b r a u c h t ,  in d e m  m a n  d a b e i  d a r a n  d e n k t ,  
d a s s  K e s a r  d ie  5aBruguma  v e rg a s s .

I I .

2. brgyal, e ig e n t l ic h  „ o h n m ä c h t ig  w e r d e n “ .
3. mchong sgra, e in  „ L a u t  w ie  S p r in g e n “ .
4. lease, a l t e r  M is t.

2 — 5. W a r u m  f ü r c h t e t  s ic h  K e s a r  v o r  e in e m  N a tu r s c h a u s p ie l ,  a n  
w e lc h e s  j e d e r  L a d a k h e r  g e w ö h n t  i s t ?  S o llte  d ie s  n ic h t  d a m it  
Z u sa m m e n h ä n g e n , d a s s  e s  s e in e r  N a tu r  a ls  F r ü h l in g s g o t t  z u ­
w id e r  i s t ?

7. salte =  bstsalte *), g e b e n .
tosgom, S a tte ld e c k e .
zod, g e r a d e s o ;  a lso  „ e in e  G r a s m a t te  w ie  e in e  S a t t e ld e c k e “ .

8. lam sna, d ie  v e r s c h ie d e n e n  W e g e .
11. ’adzolba, n ic h t  g e r a d e  a u s , s o n d e rn  e tw a  im  Z ic k z a c k  la u fe n .
14. dgongs, e in  H a lt .
17. langssa rigla, =  langspa zhigla, b e i e in e m  A u fg e h e n .

thsogsmala =  thsogse, e b e n s o .
18. he, I n t e r j e c t io n  d e r  F r a g e .
21 . ’abung, so ll „ e r r i c h t e t “ h e is s e n ;  a u c h  ‘abum  w ird  s t a t t  d e s se n  

g e s a g t .
24 . fsollo, mchoddo, d ie  E n d u n g  o i s t  h ie r  u n e r k lä r l ic h ,  w e n n  s ie  

n ic h t  e tw a  a u s  d em  e m p h a tis c h e n  A r t ik e l  bo, po e n t s ta n ­
d e n  is t.
soso, v e rs c h ie d e n .

26 . cag cag, T rü m m e r , h ä n g t  m it  fcogpa z u sa m m e n . 
sing sing, S ta u b .

*) D as in  m einer Ladakhi Grammar unter Nr. 1 g eg eb en e  L autgesetz  
sch e in t mir v o ll so  zu lau ten : s +  j  =  zh, 8 +  c — sh, s +  dz — z, s -f ts — «. 
doch w ürde es n ö tig  sein , ein  ganze A bhandlung über dasselbe zu schreiben.
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27 . Ihara, G ö t te r z ie g e n ;  n ä m lic h  so lc h e , w e lc h e  v o m  T e u fe l  g e ­
r a u b t  w o rd e n  w a re n ;  v e rg l .  F r ü h l in g s m y th u s  N r . I .

28 . gong rtsa, K ra g e n w u rz e l ,  d. h . r i c h t ig  b e im  K ra g e n .
29 . K e s a r  so ll  in  d ie s e r  u n d  j e n e r  W e l t  h e lfe n . O b d ie s e r  G e ­

d a n k e  u r s p r ü n g l ic h  t ib e t i s c h  o d e r  a u s  a n d e re n  R e lig io n e n  
e n t le h n t  i s t ,  w a g e  ic h  n ic h t  z u  e n ts c h e id e n .

30 . nyul, so ll  „ a u s s p ü r e n “ h e is se n .
ragi =  ral gri S c h w e r t .

31 . shjodda dang — shjodpa dang.
chur chur, h ie r  u n d  d o r t . 
yzhnces, S ta u b  a u fw irb e ln , v . n .

III.

1. yserri, e rg ä n z e  sgo-, a lso  „ g o ld e n e s  T h o r “ .
2 . D a s  O r ig in a l  h a t  m i larn lo u n d  ’abu lam lo, w a s , w e il  v o ll

s tä n d ig  u n v e r s tä n d l ic h , v o n  E in g e b o rn e n  in  d e n  g e g e b e n e n  
T e x t  u m g e ä n d e r t  w u rd e .

2. chig chig m a lt  d a s  Z i t t e r n ;  in  8  a u c h  d a s  S c h n ü ffe ln  (Z it te rn )  
d e r  N a se .

7. rumbu =  ’agronbu, K a u r i .
sa dong, e ig e n t l ic h  L o c h ;  a lso  18 o d e r  19 L ö c h e r  ü b e r e in a n ­
d e r , d . h . so  v ie le  K la f te r .  A u c h  b e im  A u fz ä h le n  d e r  Andhe 
bandhe fo lg t  d e r  Z a h l  18 d ie  19.

8. kham, e ig e n t l ic h  G e sc h m a c k , h ie r  f ü r  G e ru c h .
10. btangnga —  btangbar; d a s  S u p in u m  im  S in n  e in e s  G e ru n d s .

btugces, a n z ü n d e n .
’adoms yog u n d  rkang yog s in d  C o m p o s ita .

11. e in  rimpa m ü s s te  a lso  g le ic h  z w e i sadong se in .
12. cha bzhag, h ie r  in  d e r  B e d e u tu n g  „ B e le h r u n g “ .
13. rgyari bcoces, fe in  h a c k e n .
14. tum tum ynyid logces, s e h r  le ic h t  s c h la fe n .

sro Ynyid logces, l ie is s  s c h la fe n , d . h . m it  s t a r k e m  S c h n a rc h e n . 
khampa, i s t  v e rm u t l ic h  khamspa, g e s u n d .



68

15. mu gra — ngug sgra, S c h n a rc h e n .
17. Iha ’abyin, V e r t r e ib e r  d e r  G ö t te r ,  N a m e  d e s  T e u fe ls  a n  d ie s e r

S te lle .
20 . dgu gad = dgu ka, a l le  n e u n .
21. khrug khrug, e in  w e n ig .

la log, d ie  S e ite , a u f  d e r  m a n  l ie g t .
22. a ihsa thsa, I n te r j e c t io n  d e s  S c h m e rz e s .
2 3 . sdangma spyang khra, „ d e r  z o rn ig e  W o l f s a d le r “ , N a m e  e in e s

A g u .
25 . tu tu, K e h le .

IV .

2 . Our dkar, w e is s e s  Z e l t , N a m e  d e s  K ö n ig s  v o n  Hör (Y a r k a n d
o d e r  M o n g o le i) .

3. rgyal thsa, K ö n ig s e n k e l , h ie r  a l lg e m e in e r  f ü r  N a c h k o m m e .
5. shog Idu o d e r  shog Idi, F lü g e la r m , d a s s e lb e  w ie  shogpa.
8. ja  =  12 , para =  |x|, sugu —  3 , shara =  8 , n  =  7, siri =  3

(in  a n d e r e r  Z u s a m m e n s e tz n n g  a ls  sugu) A lle s  b e im  W ü r f e l ­
sp ie l  g e b r a u c h te  A u s d rü c k e .
lanbu, d ie  v ie le n  k le in e n  F le c h te n  d e r  F r a u e n ;  d ie  M ä n n e r  
t r a g e n  n u r  e in e n  d ic k e n  Z o p f.

9. yson sha, f r i s c h g e s c h la c h te te s  F le i s c h ;  shi sha, F le i s c h  v o n
n a tü r l i c h  g e s to r b e n e n  T ie r e n ;  sha khog, d e r  K ö r p e r  e in e s  
T ie re s , n a c h d e m  d ie  H a u t  a b g e z o g e n  is t .  (D ie  V ö g e l w a re n  
o ffe n b a r  K a u b v ö g e l) .

12. sgal mig re, thsil mig re, j e  e in  A u g e  (Ö ffn u n g ) a u f  d em  
R ü c k e n ;  j e  e in  A u g e  (W u n d e )  im  f e t t e n  T e il. 
bodpa btangs =  ’abodbar byas, I n te n s iv .

14. shad shad, L ie b k o s u n g  d e s  P f e r d e s ,  h ä n g t  w o h l m it  shadpa,
k ä m m e n , z u s a m m e n ; pid pid  b e d e u te t  d a sse lb e .

15. rdog chong, S to s s  m it  d e m  F u s s .
rgyagssug — rgyags 3adug, P r ä s e n s ,  f e t t  se in .

17. rtsau, e in  fe in e s  M e ss e r , w ie  e s  d ie  Ä rz te  g e b ra u c h e n .
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A lso  a u c h  h i e r  i s t  d e r  R ie s e  (hdud) im  B e s itz  d e s  N e k ta r s ;  
d a h e r  d e r  N a m e  hdud rtsi.

2 1 . spidtces, b e im  P f e r d  h in te n  a u fs i tz e n , w e n n  s c h o n  je m a n d  v o rn e  
s i t z t .
Ihm, e in  p lö tz l ic h e r  S c h la g , z. B . A u s s c h la g e n  d e s  P fe rd e s . 

23 . tlisa thrn; d a s  K n o c h e n m e h l w ird  m it  T h o n  g e m is c h t  u n d  
d ie s e r  T e ig  in  H o h lfo rm e n  v o n  H e il ig e n b i ld e r n  g e d r ü c k t .

V.

1. yantinu, s ie h e  t/ar, o b en .
2. n aal ml, ma sul sal u n d  shampno 'adiir, N a m e n  v o n  P ä s s e n ,

w e lc h e  w a h r s c h e in l ic h  th a ts ä c b l ic h  e x is t ie r e n . D e r  le tz te r e  
b e is s t  „ t r o t te n d e  W ö lf in “ ; d ie  a n d e re n  k a n n  ich  n ic h t  ü b e r ­
s e tz e n .

3. photo, e in e  g ro s s e ,  g e w ö h n lic h  s e h r  s c h m u tz ig e  T a s s e  d e r
Haitis. D ie s e  w ird , w e n n  s ie  z e rb r ic h t ,  m it  S tr o h f ä d e n ,  leih 
rh/ang, w ie d e r  z u s a m m e n g e n ä h t. 
hm dar, w a h r s c h e in l ic h  ’ahye ’uättr, d a s  L o c h  flic k e n ; 
'aditrha i s t  I n t r a n s i t i v  v o n  turha (hturha) f lick en . 
gang rh/alla, n a c h  r ü c k w ä r t s .

4 . Bhatj ’adzommo, N a m e  d e r  M a g d  d e s  K ö n ig s  v o n  Hör. Soll
e s  e tw a  h e is s e n  „ in  d e r  s ic h  d ie  w e ib lic h e n  G e s c h le c h ts ­
o rg a n e  (hhai/a) b e s o n d e r s  v e r e in ig e n “ ?

5. dhtmla, a u s s e r  A te m .
rim/sna, w ö r t l ic h  „ w e n n  d u  sc h o n  zu  la n g e  | u n te r w e g s ]  b i s t “ .

11. w ö r t l i c h :  K ö n ig , M in is te r ,  S o h n , K ö n ig in , D ie n e r s c h a r ,  s in d
a lle  in g u te r  G e s u n d h e it.

23 . harpa, e in  m i t t l e r e r  L a m a . K s w ird  n ich t, g e s a g t ,  w e lc h e
M ü n ze  g e m e in t  is t.

25. -drvapa, so ll a u c h  e in e  A r t  M ö n ch  se in .
‘ufll/ed, h i e r  im  S in n e  v o n  „ a u s te i le n “ .
(jLinf/ mkhar, s t a t t  mkhar s t e h t  im  ( » rig in a l ö f t e r s  t/ar. D ie  
E r w e ic h u n g  v o n  T e n n is  a s p i r a ta  z u  M e d ia  h a b e  ic h  b is  j e t z t  
b e o b a c h te t  n a c h  V o k a le n , so w ie  n a c h  n. m, ntj, r u n d  l.
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•27. 'abrimo, Y a k k u h , e in  S c h m e ic h e lu a m e  f ü r  in  j e d e r  H in s ic h t  
v o llk o m m e n e  F r a u e n .

2 8 . thsor, so  h ö r te  ich .
30 . grub rdzus, e in  v o rg e b l ic h e r  M ö n ch .
3 1 . Nag shany shang, d e r  k lu g e  S c h w a rz e ;  N a m e  d e s  S c h m ie d e s .

Chos sgronma, L e u c h te  d e r  R e lig io n , N a m e  d e r  T o c h te r  d e s  
S c h m ie d e s .

32 . aba =  apha, V a te r .
3 3 . srags, v o n  sregpa, e n tb re n n e n .

nalu =  nalbu, u n e h e lic h e s  K in d .
38 . w ö r t l ic h :  A lle  [s a g e n ]  T h o rh u n d  z u  e in e m  H u n d e ;  sgo khyi,

T h o rh u n d , d . h . W ä c h te rh u n d . '
skgug re bro, e in  B r e c h g e s c h m a c k , d . h. e tw a s  W id e r l ic h e s . 
re s te h t  w o h l h ie r  s t a t t  d e s  u n b e s t im m te n  A r t ik e l s  z u r  F ü l ­
lu n g  d e r  Z e i le ;  d a s s e lb e  in  snging re rje.

3 9 . Khal rta, e ig e n t l ic h  L a s tp f e r d ,  h i e r  a l lg e m e in e r  L a s t t i e r .
btsalla = btsalbar.

4 0 . fzim s dre, r e s p e c tv o l l  f ü r  d a s  d em  p e r s ö n l ic h e n  G e b r a u c h  d ie ­
n e n d e  M a u lt ie r ,  e n ts p r e c h e n d  yzims khang, r e s p e k tv o l l  f ü r  
d a s  H a u s  e in e s  V o rn e h m e n .

3 8 — 4 0 . D e r  d ie se m  L ie d  z u  G ru n d e  l ie g e n d e  G e d a n k e  i s t  d ie s e r :  
*aBruguma v e r s p r ic h t  d e m  K ö n ig  v o n  Hör, s ic h  z u  e rg e b e n , 
w e n n  d ie s e r  d ie  d re i  e r w ä h n te n  T ie r e  b e s c h a tte n  k a n n . S ie  
h o tt't a u f  d ie s e  W e is e  d r e i  J a h r e  Z e i t  z u  g e w in n e n . 
phebs ngan, H ö r e n  v o m  K o m m e n  =  N a c h r ic h t .  
sDig spyod rgyalpo, K ö n ig  „ S ü n d ig e s  B e t r a g e n “ ; d a s  W o r t  
rgyalpo w ir d  a u c h  a l lg e m e in  f ü r  V e rw a n d te  d e s  K ö n ig s , h ie r  
v o m  M in is te r , g e b r a u c h t .

4 2 . rvaya, so ll  g le ic h  rvaba, H o rn , se in .
thogees, h e rv o rw a c h s e n .
n  ri u n d  khyo khyo, s in d  A u s ru fe , u m  V ie h  a n z u tr e ib e n .
*dkhndle u n d  rgyable; d a s  le so ll d ie s e lb e  B e d e u tu n g  h a b e n  
w ie  cesla.

4 3 . yoga, d ie  S p in d e l  d e r  M ä n n e r , a u f  w e lc h e r  s ie  Z ie g e n h a a r
s p in n e n ;  d ie  F r a u e n  s p in n e n  im m e r  S c h a fw o lle . 
gog Itag, d e r  e rh ö h te  P la t z  n e b e n  d e r  A sc h e .



71

4 2 — 45 . D e r  d ie s e m  L ie d e  z u  G ru n d e  l ie g e n d e  G e d a n k e  i s t  d ie s e r :  
D e r  a l te  M in is te r ,  w e lc h e r  s c h o n  im m e r  g e r a t e n  h a t t e ,  s ic h  
n ic h t  a n  ’aBruguma z u  v e rg re i f e n , w e il  d ie s  U n h e il  b r in g e n  
m u ss, i s t  u n g e d u ld ig  g e w o rd e n  u n d  w ie d e r h o l t  n o c h  e in m a l 
s e in e n  R a t .
D e r  K ö n ig  v o n  Hör t a d e l t  ih n  s e in e r  Ä n g s t l ic h k e i t  w e g e n .

1 . khong, z u s a m m e n g e z o g e n  a u s  kho kun; „ d ie , s ie  H e ld e n  . . . .“
dGa ni mgonpo, d a s  le tz te r e  w a h r s c h e in l ic h  e n ts ta n d e n  a u s  
gongba, K ra g e n ,  w e lc h e r  d a s  A t t r ib u t  d ie s e s  A g u  is t . 
dGung phrug khra skya, M it ta g s k in d ,  F a lk e ,  L ö ffe l. E s  
s c h e in t  f a s t ,  a ls  ob  h ie r  e in  G e m isc h  v o n  N a m e n  m e h r e r e r  
A g u s  v o r lä g e .

2. Olla dar, N a m e  d e s  S o h n e s  v o n  Gur dkar, b e d e u te t  o ffe n b a r
„ s c h w a rz e  A u s b r e i tu n g “ , (olla =  olba). Im  K h a la t s e r  M S. 
h e is s t  e r  yyu ral, T ü rk is e n lo c k e .
yakshikhob, e in  f r e u d ig e r  A u s ru f ,  w ie  e r  o f t  v o n  d e n  Y a r -  
k a n d e r  K a u f le u te n  g e h ö r t  w e rd e n  k a n n :  w ird  v o n  d e n  L a -  
d a k h e r n  f ü r  ru s s is c h  *) g e h a l te n .

4. sNgo rog pon pon „ S c h w a rz b la u  m it  Q u a s te n “ (pon pon),
S t a t t  pon pon w ird  a u c h  tarn tom g e s a g t .
Khyuma.. thsa längs, „ M u t te r  v ie le r ,  N e id  e r r e g e n d “ , N a m e
d e r  S tu te .

5. Bong nag Idumbu, S c h w a rz e r  E s e l , (Idwnbu —  e in e  P f la n z e ? )
D ie s e r  A g u  h a t  e in e n  E s e ls k o p f .

6 . Kha rgan dgäni, „dGani, d e r  W e is s b a r t “ . W ie  d ie  L i s te  d e r
A g u s  im  V o r s p ie l  z u r  K e s a r s a g e  z e ig t , g ie b t  e s  z w e i A g u s  
n a m e n s  dGani, w e lc h e  h ie r  in  b e id e n  M S S . m ite in a n d e r  v e r ­
t a u s c h t  w e rd e n .
Gur dkar Ide. d ie  E n d u n g  Ide i s t  o ffe n b a r  a u s  d em  N a m e n  
Pahalde ü b e r t r a g e n  w o rd e n .

*) Prof. Dr. L eum ann te ilt  m ir g ü tig s t  m it, dass das W ort jedenfalls  

nich t russisch  ist.
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dmag rang =  dmag \ihrang, Kriegswohnung, Lager. 
dPalle rgodponas, in Unter-Ladakh wird häufig der Ablativ 
.statt des Instrumentals angewandt.

7. nangla w ird  in  U n te r - L a d a k h  m it  d e m  A k k u s a t iv  k o n s t r u ie r t .
Pahalde, der Unter-Ladakher Name für den König von Hör, 
ist wrohl kaum von tibetischer Herkunft.

8. Hemis, Unter-Ladakher Name des Schmiedes von Hör.
Kun byung thar rnyed „ D e r  B e f r e iu n g  f in d e t  f ü r  a l le  K r e a ­
tu r e n “ . N a m e  K e s a r s  a ls  S c h m ie d . D a s  U n te r - L a d a k h e r  
M S. s c h r e ib t  thang rnyed: d o c h  i s t  thar rnyed e in  n o c h  
h e u te  g e b r a u c h te r  P e r s o n e n n a m e .

Z u  d em  U m s ta n d , d a s s  d ie  H e r z a d e r  d e s  K ö n ig s  s ic h  a u s ­
s e r h a lb  se in e s  K ö r p e r ’s  b e f in d e t , i s t  z u  e r in n e r n  a u  d ie  S a g e  v o m  
„ G o ld s o h n “ , d em  S o h n e  K e s a r s  w o  s ic h  d ie  L e b e n  d e r  R ie s e n  
in  g e w is s e n  R ö s tp f a n n e n  b e fin d e n , so w ie  a n  d ie  n o rd is c h e  S a g e  
vo m  R ie se n , d e r  k e in  H e rz  im  L e ib e  h a t t e .

D e r  K ö n ig  v o n  Hoc i s t  wTo h l a u c h  u r s p r ü n g l ic h  a ls  R ie s e  zu  
d e n k e n , n a c h  d e r  g e w a l t ig e n  H e r z a d e r  z u  sc h lie s s e n .

9. l/Kur ’adzom, „ E h r e  s a m m e ln “ , g e w ö h n lic h e r  F r a u e n n a m e :
Name der Magd des Schmiedes.

12. ySer ral, Goldlocke (Mädchenname) yYu ral, Türkisenlocke,
N a m e n  d e r  K in d e r ,  w e lc h e  ’aBruguma d e m  K ö n ig  v o n  Hör 
g e b o r e n  h a t .
Shelli B u zhung, „der kleine Perlmuttersohn“, der Sohn, 
welchen ’aBruguma dem Kesar gebären wird.

13. grogs skal, L a d a k h i  f ü r  G a t t e .
14. Ihah thsas o d e r  Ihn thsas, G ö t te r g a r te n .  1) E in  d e n  G ö t te r n

g e w e ih te r  H a in  v o n , w e n n  m ö g lic h , C e d e rb ä u m e n . 2) A u s  
d ie se m  H a in  g e h o l te  Z w e ig e , w e lc h e  a u f  e in e n  a u f  dem  
H a u s  o d e r  d r a u s s e n  .e r r ic h te te n  Ihatho g e s t e c k t  s in d .
D e r  H e r r  d e s  H im m e ls  i s t  h i e r  a ls  u n p a r te i i s c h e r  L e i t e r  
a l le r  d r e i  R e ic h e  d e r  W e l t  z u  d e n k e n . A u c h  d e r  K ö n ig  
v o n  Hör s u c h t  s ic h  s e in e  G u n s t  zu  e n v e r b e n ,  in d e m  e r  ih m  
e in e n  Iha tho e r r i c h t e t .  D e r  P f e i l  v e r n i c h t e t  d e n  A n s p ru c h

V
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a u f  d ie  G u n s t  d e s  H im m e ls h e r rn , in d e m  e r  je n e  Z w e ig e  d a ­
v o n fü h r t .
glo storcas, L a d a k h e r  Id io m  fü r  e in  L o c h  in  d ie  S e i te n ­
w a n d  b o h re n .

15. phong, F e ls e n ,  z u s a m m e n g e z o g e n  a u s  phabong.
’abarrin cig, U n te r - L a d a k h  h a t  c n a c h  n , O b e r -L a d a k h  h a t
zh n a c h  n .
bsag stag, »K öcher.

V II .

1. E s  f ä l l t  h ie r  u n d  a u c h  s o n s t  g e le g e n tl ic h  d e r  M a n g e l  a n  G e ­
n i tiv e n  a u f , w a s  e in e  U n te r - L a d a k h e r  E ig e n tü m l ic h k e i t  is t .

2. mgar cha w i rd  ö f te r s  g e s a g t  in  V e rb in d u n g  m it  d ie se m  M ä d ­
ch en .
cho ron =  ehos sgron.

5. zernas, d a s  G e r  u n d  a u f  nas e r s c h e in t  n u r  in  s c h r i f t l ic h e r ,
n ic h t  in  m ü n d lic h e r  D a r s te l lu n g .  
pi cong, H u f , in  U n te r -L a d a k h .

6. papu, d ie  F ilz s t ie f e l  d e r  L a d a k h e r .
7. bslebpa —  bslebpar.
9. btugssog, a u c h  e in e r  v o n  d e n  F ä l le n ,  w o  in  U n te r - L a d a k h  

d ie  E n d u n g  og g e b r a u c h t  w ird .
srugste yin =  srugpa yin, s ie  h a t  v e r lä u m d e t.  D a s  V e rb  
smgcas w i rd  in  L a d a k h  v ie l in  d ie s e r  B e d e u tu n g  g e b r a u c h t .

10. sngog ’agronme, so ll  h e is s e n  „ g rü n  w ie  v o r h e r “ ; O r th o g r a p h ie  
u n d  H e r le i tu n g  i s t  n ic h t  k la r .
nang w ird  h ie r  in  d e r  B e d e u tu n g  „ m it“ s t a t t  dang g e b r a u c h t .  
nags =  nag, B e le id ig u n g .

12. las re =  las shig.
13. gare, w ö r t l ic h  „ w o ? “
15. shabäsh, g u t, H in d u s ta n i ;  v ie l  g e h ö r te r  A u s r u f  in  L a d a k h .
12 — 17. D ie  E r z ä h lu n g ,  w e lc h e  s ic h  f a s t  e b e n so  in  A n d e r s e n s  M ä r ­

c h e n  vo m  g ro s s e n  u n d  k le in e n  K la u s  w ie d e r f in d e t , k o m m t 
a u c h  im  L a d a k h e r  R e in e k e  F u c h s  v o r .  D a  i s t  e s  d e r  W o lf ,
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w e lc h e r ,  u m  H im m e l u n d  E r d e  z u  se h e n , in  e in e n  K o rb  h in - 
e iu k r ie c h t .

V I I I .

5. pfia ma se, d a s  se i s t  a u ffa lle n d . E s  s c h e in t  e tw a  e in e m  ni, 
ning o d e r  nig z u  e n ts p re c h e n .

7. rgyalcas, w ie  sc h o n  in  d e r  L a d . G ra m , a u s g e s p ro c h e n  is t ,  e n ­
d e t  in  U n te r - L a d a k h  d e r  In f in i t iv  a u f  cas. D ie s e  E n d u n g  
w ird  h ie r  v o n  d e n  E in g e b o rn e u  o f t  byas g e s c h r ie b e n . D ie ­
s e r  U m s ta n d  so w o h l w ie  d ie  T h a ts a c h e ,  d a s s  d ie s e lb e  E n ­
d u n g  in  Kunawar ja  a u s g e s p ro c h e n  w ird ,  f ü h r t  z u  d e r  V e r ­
m u tu n g , d a s s  s ie  u r s p r ü n g l ic h  m it  d e m  V e rb  ’abyedpa, P e r f  
lnyas, z u s a m m e n h ä n g t  u n d  „ th u n “ b e d e u te t .

8. dama, e in  K n ä u e l  v o n  a u fg e w ic k e l te n  F ä d e n .
numen, so ll h e is s e n  „ tü r k is e n f a r b ig “ . 
jalla, K a lk b e w u r f .
A ls  E r k l ä r u n g  v o n  K e s a r s  V o r s ic h t  b e im  H e r a b s te ig e n  
w u rd e  m ir  g e s a g t ,  d a s s  e r  s ic h  v o r  W a s s e r  in  A c h t  z u  n e h ­
m en  h a t .

10. ya, e in  A u s r u f  H ö h e r g e s te l l te r ,  d u rc h  w e lc h e n  s ie  ih r e  N ic h t­
a c h tu n g  a n d e r e r  z u  e rk e n n e n  g e b e n .
’aBruguma i s t  n ic h t  s o n d e r l ic h  e r f r e u t  ü b e r  K e s a r s  W ie d e r ­
k u n f t ,  d a  s ie  w e g e n  d e r  K in d e r  a u c h  d e n  K ö n ig  v o n  Hör 
l ie b g e w o n n e n  h a t .

11. a lolo, m it  d ie s e r  I n t e r j e c t io n  w e rd e n  K in d e r  e iu g e s c h lä fe r t .
12. ynyid thsad =  ynyid sad.

rgong rtsa ’athabcas, r in g e n .
14. mali bagphe so ll  „ M e h lk le is te r “ b e d e u te n .

Icagssi sranma, w ö r t l ic h  „ E is e n e r b s e u “ , d. h . s e h r  h a r t e  
E r b s e n .

15. thsa skyes, G e b ä re n  v o n  N a c h k o m m e n .
16. pho ron-=.phug ron, T a u b e .
17. muza, d ie  s c h w e re n  S tie f e l  d e r  Y a r k a n d e r ,  h ä n g t  w o h l m it

moza, H in d u s ta n i  f ü r  „ S tr u m p f“ z u sa m m e n .
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18. smang ra =  sma ra, B a r t .
5nhingste, e ig e n t l ic h  „ k a m  o b en  h e r a u s ; “ h ie r  in  d e r  B e d e u ­
tu n g  „ k a m  o b en  zu m  V o r s c h e in “ .

20. khgenno, v ie l le ic h t  u r s p r ü n g l ic h  mlchyen lo. 
zhabs shi =  zhabs phyi, D ie n e r .

19 - 2 1 .  M it d iesem  L ie d e  i s t  zu  v e rg le ic h e n  gLing glu Phyang, 
N r. I X ,  In d ia n  A n t iq u a r y ,  V ol. X X X , p . 364.

23. Ü b e r  d ie  V e rw e c h s e lu n g  d e r  "adre, G e is te r ,  m it  äre, M a u lt ie r ,
v e rg le ic h e  m e in e  A n m e rk u n g  in  Ladakhi Songs N r . X X I V .

24. E in  n e u n k ö p f ig e s  U n g e h e u e r  w ird  im  V o rs p ie l  z u r  K e s a r s a g e
v o n  e in e m  ä n d e r n  H e ld e n  b e s ie g t .  D ie s e r  K a m p f  i s t  w a h r ­
s c h e in lic h  a u f  K e s a r  ü b e r t r a g e n  w o rd e n .

25 . ro nemo, w ird  m ir  a ls  „ L e ic h e n  f r e s s e n d “ e r k lä r t .
26 . Ü b e r  d a s  E n ts te h e n  d e s  D o n n e rs  g ie b t  e s  z w e i T h e o r ie n :

N a c h  d e r  e in e n  e n ts te h t  e r  d u rc h  d a s  W a n d e ln  d e r  G ö t te r  
im  H im m el, n a c h  d e r  ä n d e r n  b r in g t  ih n  e in  g e f lü g e lte s  W e s e n , 
w e lc h e s  in  d e n  W o lk e n  le b t  u n d  g e n a u  w ie  d e r  c h in e s is c h e  
D ra c h e  g e m a l t  w ird , h e rv o r . D ie s e r  D ra c h e  i s t  w a h r s c h e in ­
l ic h  d e r  V o g e l khung ’dbmg.

28. ral nl, v ie l le ic h t  „ la n g h a a r ig “ .
22  — 30 . D ie s e s  L ie d  v e r t r i t t  e in e  a n d e r e  Ü b e r l ie f e ru n g  a ls  d ie  

s o n s t  in  d e n  m ü n d lic h e n  S a g e n  e rs c h e in e n d e . N a c h  d e m se l­
b e n  e r f ic h t  K e s a r  im  G a n z e n  n e u n  S ie g e . (D e r  n e u n te  i s t  
d e r  ü b e r  d e n  K ö n ig  v o n  Hör). Im  ü b r ig e n  h ä l t  s ic h  d e r  V o lk s ­
m u n d  a n  d ie  Z a h l  4. V e rg l .  F rü h lin g s m y th u s  N r . V , 11, 12. 
gLing glu o f  Khalatse, Ladakhi Songs N r . X X I I I ,  gLing glu 
o f  Phyang, N r . I .  D a h e r  k o m m t e s , d a s s  w i r  a u s  d e n  v o n  m ir  
m itg e te i l te n  S a g e n  ü b e r  d ie  m e is te n  d e r  in  d ie s e m  L ie d  a u f ­
g e z ä h l te n  S ie g e  n ic h ts  e r f a h r e n . E s  i s t  m ö g lic h , d a s s  d a s  
K e s a re p o s  m it  d e r  Z a h l  n e u n , a ls  d e r  h e il ig e n , o p e r ie r t ,  u n d  
d a s s  d ie s e s  L ie d  a u s  d em  E p o s  e n t l e h n t  is t .  Im  ü b r ig e n  
w ü rd e  d ie  s o n s t  a l lg e m e in e  A n n a h m e  v o n  K e s a r s  v ie r  S ie ­
g e n  v ie l le ic h t  e in e  w e i te r e  U n te r s tü tz u n g  d e r  T h e o r ie  se in , 
d a s s  K e s a r  u r s p r ü n g l ic h  e in  S o n n e n g o t t  is t .  D e n n  n ic h t  n u r  
d e r  T a g  h a t  v ie r  T a g e s z e i te n , s o n d e rn , w ie  D r .  L ä u f e r  a u s ­
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d rü c k lic h  b e to n t ,  a u c h  d a s  t ib e t i s c h e  J a h r  h a t  v ie r  J a h r e s ­
z e i te n .

31 . 'aBu dmar lam bstan, „ R o tw u rm , W e g w e is e r “ . N a m e  d es
A g u , w e lc h e r  a u f  d e r  R e is e  n a c h  C h in a  z u m  b e s te n  g e h a b t  
w ird . D ie  K e n n tn is  v o n  K e s a r s  c h in e s is c h e r  R e is e  w ird  
o ffe n b a r  h ie r  v o ra u s g e s e tz t .
phingpa, h ie r  s in d  d ie  B e in w ic k e ln  a u s  F i l z  g e m e in t.

32 . shagste, im  b e s o n d e re n  v o m  Z e r s c h la g e n  d e s  H o lz e s  g e b r a u c h t .
34 . w ö r t l ic h  „ e s  se i  v e r z e h r t  b e i  d e n  m itg e b o re n e n  n e u n  G ö t te r n

d. h. bei deren A n k u n f t“ .
andre barandre s in d  d ie  b e k a n n te n  Andhe bandhe. I n  u n - 
t e r - L a d a k h  w i r d  f a s t  h in t e r  a l le n  D e n ta le n  e in  d e u t l ic h e s  r 
g e s p ro c h e n .

35 . khur khur ahmt den K la n g  des Röchelns nach.
36. chos bcocas b r a u c h t  n ic h t  n u r  „ b e te n “ z u  b e d e u te n , s o n d e rn

e b e n s o g u t  T ro m m e ln  m it  d e r  G e b e ts tro m m e l, D re h e n  d e r  
G e b e tsm ü h le  e tc .

3 1 — 36. S o ll te  n ic h t  d ie s e  M a sse  v o n  F e t t ,  in  w e lc h e r  K e s a r  b e i ­
n a h e  e r t r in k t ,  u r s p r ü n g l ic h  a ls  G le ic h n is  f ü r  S c h n e e  z u  v e r ­
s te h e n  s e in ?

IX .

1. mo rangmo, W it tw e ,  w i r d  in  L a d a k h  a ls  S c h im p f w o r t  g e ­
b r a u c h t .  K e s a r  i s t  n o c h  n ic h t  g a n z  g u t  a u f  ’aBruguma zu  
s p re c h e n .
kholag, T e ig  a u s  M e h l u n d  e in e r  F lü s s ig k e i t ,  m e is t  B ie r  o d e r  
T h e e .

2. i-ucas, k n e te n , h ä n g t  v ie l le ic h t  m it  ’abruba z u sa m m e n .
kale, R a c h e .

4 . brag thsau rdung rdung, „ d e r  s c h la g e n d e  F e ls e n “ ; N a m e  d e s  
z u s a m m e n sc h la g e n d e n  F e ls e n th o r e s .  W a s  thsau h e is s t ,  w a g e  
ic h  n ic h t  z u  e n ts c h e id e n , d a  v ie le  D e u tu n g e n  m ö g lic h  s in d . 
D ie  F e ls e n  ö ffnen  s ic h  n u r , w e n n  d ie  H ä u p t e r  d e r  b e id e n  
K in d e r  g e z e ig t  w e rd e n .
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5. ei tag dg =  ci tong zkig , e tw a s .
lussog, w ie d e r  e in  F a l l  f ü r  d e n  G e b ra u c h  d e r  E n d u n g  og.
hsadpa —  bsadpar, um  zu  tö te n .

7. da chala ringssed, w ö r t l ic h  ,,es w ird  j e t z t  la n g  z u m  [w e ite r ]
g e h e n .

8 . yzhumsgo, i s t  d e r  s p i tz e  W in k e l  z w is c h e n  d e r  S e h n e  u n d
d e n  E o g e n e n d e n .












